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Altes Neft weil, 
Die heutigen Bulletins Tanten zu: 
berfichtlih. — Der Präfident 
ſchlief vorzüglich. — Er nimmt 
jetzt Nahruug auf natürlichem 
Wege zu ſich. — Die Wunde 
nur zu Desiufeltiouszwecken wie⸗ 
der geöffnet. — Keine Spur 


von Eiterung. 


Buffalo, 11. Sept. Das erſte heu— 
tige Bulletin über das Befinden des 
Präſidenten wurde um 6 Uhr Morgens 
angeſchlagen und lautete wie folgt: 

„Der Präſident hatte ſich einer guten 
Nacht zu erfreuen. Puls 120; Tempe— 
ratur 100.2; Reſpiration 26.“ 

Das Bulletin trug die Namensunter- 
Schrift der Doktoren Rirey und Wasdin, 
melche während der Nacht die Wache am 
Krankenlager hielten. Später gab Dr. 
Rirey den Vertretern der Prejje eine 
Erflärurig ab, in melcher er bie beun- 
tuhigenden Gerüchte, die geftern Nacht 
über das Befinden des Patienten in 
Umlauf waren, alö durhaus unbegrüns 
det bezeichnete. ‚Die Aerzte erachteten es 
geſtern Nacht für nöthig, ein paar 
Nähte aus der Wunde am Unterleib zu 
entfernen, da ſich an den Wundrändern 
Spuren einer leichten, aber nicht eitri— 
gen Abſonderung zeigten, hervorgeru— 
fen durch eine lokale Irritation des 
Wundganges. Die Wunde wurde aber- 
mal3 besinfizirt, Die Wundränder aber 
nicht wieder vernäbt. Wie Dr. Rirey 
erklärt, war der Eingriff keineswegs ein 
operativer zu nennen, jondern war nicht 
biel mebr, al3 die Anlequng eines neuen 
Verbandes; Komplikationen aus diefem 
Anlaß feien durchaus nicht zu erwarten. 

Um 83 Uhr ftellten fich fammtliche 
Aerzte zu der üblichen Morgen-Konſul—⸗ 
tation ein. Die Beſprechung währte 
bis furz vor 94 Uhr, und beim Ver— 
Iaffen des Haufes erklärten bie Merzte 
ausnahmslos, daß das Befinden bes 
Präfidenten ein vollftändig befriedigen- 
bes und feine Spur von Blutvergif- 
tung vorhanden fei. Daß bie Munde | 
im Unterleib den Heilungsprozeß durch | 
Otanulirung durchmache, fei bei dem 
Alter des Präfidenten durchaus erflär- 
lid. Dr, Mynter jprach fich wie folgt 
aus: 

„Die Desinfektion der Wunde hat 
dem Präfidenten Erleichterung ver- 


machte Gouverneur Yates von Jllinois 
fein Erfocheinen. Der Lebtere, erkuns 
digte fich bei Sekretär Cortelyou, ob 
die Sachlage e3 ala nicht ungehorig er= 
Icheinen lafje, am nächſten Montag, mie 
geplant, den „SUinois-Tag“ auf der 
Ausstellung zu begehen. Sefretär Cor: 
telyou verficherte Gouverneur Yates, e8 
jei der perfönliche Wunfch des Präfi- 
denten, da3 Ausftelungsprogramm in 
feiner Weiſe zu ändern, daß alſo von 
einer Ungehörigkeit nicht die Rede ſein 
könne. 

Im Namen der italieniſchen Kolonie 
bon New York lieferte heute Mittag ber 
hiefige italienifche Konful ein jechs 
Zuß Hohes, prachtoolles Blumenftüd, 
eine amerifanifche, auf einer Gtaffelei 
ruhende Flagge barftellend, für ben 
——— im Milburn'ſchen Hauſe 


Die Feuer gelöſcht. 


Pittsburg, 11. Sept. Es wurde heu— 
te kein Verſuch dazu gemacht, den Be— 
trieb der Anlage der National Tube 
Co. in MeKeesport wieder aufzuneh— 
men. Sowohl in dieſer Fabrik, wie in 
den Anlagen der National Walzwerke 
und der Stahlfabrik in Monongahela 
ſind die Feuer unter den Keſſeln ge— 
—* und ſämmtliche Angeſtellte, mit 

Ausnahme der Wächter, vorläufig ent— 
laſſen worden. Die Streiker ſind nicht 
mehr ſo friedfertig, wie früher, und 
mehrere Fälle von thätlichem Angriff 
auf Streikbrecher ſind gemeldet wor— 
den. Eine Anzahl derſelben wurden 
heute auf der Straße angegriffen und 
die Streiker drohten, ihnen das Haus 
über dem Kopf anzünden zu wollen, 
wenn ſie die Arbeit nicht einſtellten. 
Trotzdem alleAnzeichen darauf hindeu— 
ten, daß die Leitung keinen Verſuch 
machen werde, heute den Betrieb in der 
National Tube Co. wieder aufzuneh— 
men, ſo pratroulliren doch Hunderte 
von Slreilern von den früheſten Mor— 
genſtunden an die benachbarten Stra— 
Ben ab. 

Auch heute war das Gerücht in Um- 
lauf, der Streit fei entweder jchon bei- 
gelegt worden, oder folle in den näch— 
ften Tagen als beendet erklärt werben. 
Bräfident Shaffer erklärt die Nach— 
richt für unmahr, daß er von dem Voll- 
ziehungs-Ausſchuß der „Amalgamated 


| | Norah bevollmächtigt worden ſei, 


ſchaffi und ich bin heute von feiner | 


Geneſung feſter überzeugt als je zuvor. 
Der Patient erhält jetzt ſtündlich drei 
Theelöffel voll reiner Fleiſchbrühe, 
während er geſtern nur einen Löffel 
voll erhielt. Aber der Heilungsprozeß 
wird ſich langſam vollziehen und vor 
Ablauf von ſechs Wochen iſt nicht an 
eine Abreiſe desPräſidenten zu denken.“ 
Dr. Clark wies mit beſonderer Ge— 
nugthuung auf die Thatſache hin, daß 
der Patient die ihm gereichte Fleiſch— 
brühe ohne Beſchwerde verdaue, was 
beweiſe, daß das Verdauungsbermö— 
gen durch die Wunde nicht beeinträch— 
tigt morben jei. Dr. MeBurney er- 
Härte, daß fich bei der Wiedereröffnung 
ber Wunde feine Spur. von Eiter ge- 
zeigt habe. Die leichte Entzündung, 
melche auch die dünnflüffige Abjonde- 
zung zur Folge gehabt, fei Daburch ent» 
standen, daß die Kugel ein Stüdchen 
Kleiderjtoff mit fich in den Schußfanal 
geriffen habe. Bei der erjten Opera- 
tion wurde ber Kleine Feten natürlich 
entfernt, aber troßdem fcheine ein Theil 
beö Gewebes von den feptijchen Keimen 
bes fyrembförpers infizirt worden zu 
-fein. Die Wunde werde fich jet von 
feldft jehließen und heilen. E3 fei nicht 
nöthig gemefen, den Patienten unter 
Narkofe zu bringen, als die Nähte ent- 
fernt wurden, da dies durhaus nicht 
mit Schmerzen verbunden geiwefen fei. 
Das Bulletin, welches ald Ergebniß 
der Konfultation der Aerzte um 9% 
Uhr ausgegeben wurde, lautet wie folgt: 
„Der PBräjident ruhte mährend ber 
Nacht gut. Die geftern Abend vorges 
nommene Reinigung ber Wunde hat 
uten Einfluß gehabt. Die Fleifch- 
Frühe, welche dem Patienten gereicht 
wird, verurſacht demſelben keinerlei Be⸗ 
ſchwerden im Magen. Das Allgemein⸗ 
befinden des Präſidenten iſt heute Vor⸗ 
mittag ein ausgezeichnetes. Puls, 116; 
Temperatur, 100.2.“ 


Dr. Mann, welcher die Operation 
am lebten Freitag ausführte, erklärte, 
ber Patient könnte fchon heute trans- 

ortirt werden, wenn das abfolut nö- 
big wäre, aber er fei in Buffalo viel 
beffer aufgehoben, wo fühle Witterung 
herriche, während e3 in Wafhington 
im September ftet3 brüdend heiß zu 
ein pflege. Von morgen an merbe dem 

räfidenten auch Eiweiß, vielleicht fo- 
— noch etwas feſtere Nahrung gege— 
en werden, da keine Gefahr vorhan⸗ 
den ſei, daß der Magen in ſeinen Funk⸗ 
tionen geſtört ſei. Wenn der Patient in 
den nächſten Tagen gleichen Schritt in 
der Geneſung halte, wie bisher, ſo 
würden ihm die Aerzte den Genuß ei⸗ 
ner Zigarre geſtatten können. 

Frau Mefinley meilte heute Vor- 
ln. einige Minuten lang am Kran- 

jenbett ihres Gatten. Sie kürzte ihren 
| ch auf zn: ber Werzte ab, bie 
bem Patienten 


auf Grund der beten Bedingungen, die 
er erlangen fönne, Frieden zu fchließen. 
Der ZTruft habe der „Amalgamated 
Affociation” feine weiteren Vorjchläge 
unterbreitet. Ferner Stellt Präfident 
Shaffer in Abrebe, daß er zu refigniren 
beablichtige, oder daß während ber Be- 


rathungen des Vollziehungs⸗ Ausſchuſ⸗ 


ſes auch nur mit einem Wort die Rede 
von ſeiner Reſignation geweſen ſei. 
Hinſichtlich der drohenden Haltung der 
Streifer in MeKeesport ſagte Präſi— 
dent Shaffer, daß jeder Streifer, der 
fich zu Ausschreitungen hinreißen Iaffe, 
fofort au der „Amalgamated Affocia- 
tion“ außgeftoßen werben würbe. 
Neuer Zoll in Kraft. 
MWafhington, 11. Sept. Ym Staat3- 
bepartement ijt eine Depejche bon ben 
Handelagenten Greener in Vladivo— 
ftod eingetroffen, die melbet, daß in je- 
nem Hafen die neuen Zollbeftimmungen 
hinfichtlich der Einfuhr bon amerikani⸗ 
chen Waaren in das europäifche Ruß- 
land in Kraft getreten find. Die Gü- 
ter müffen nad ihrem Bruttogewicht 
und ihren Maßen verzollt werben. 
Poftmeiiter verhaftet. 
Mafhington, 11. Sept. Xofeph 9. 
Wright, der Poftmeifier von Nome, 
Alaska, ift unter der Anklage ver— 
Haftet worden, Amtägelder in Höhe von 
$4000 unterfchlagen zu haben. Die 
Verhaftung erfolgte am 24. Auguft, die 
Nachricht davon ift aber erft heute hier 
im Generalpoftamt eingetroffen. 


Ausland. 


Die Kaiferbegegnung. 

Danzig, 11. Sept. Die ruffifche 
faiferlihe Yacht „Standart“, melche 
den Zaren an Bord hat, fam um 33 
Uhr heute Nachmittag in Gicht des 
biefigen Hafens. Begleitet war der 
„Standart“ vonder faiferlichen Yacht 
„Hohenzollern“, auf weldder fi Kai- 
fer Wilhelm befindet, dem rujfiichen 
Kreuzer „Zariag” und dem beutjchen 
Kreuzer „Niobe.“ 

Kiel, 11. Sept. Die faiferlich ruffi- 
Ihe Jacht „Polarftern“ ift heute mit 
der Zarin und ihren Kindern hier ein= 
getroffen. 

Paris, 11. Sept. Obmohl mehrere 
Blätter zuperfichtlich behaupten, der 
Zar habe beichloffen, Paris am 20. 
September einenBejuch abzuftatten, jo 
wird im auswärtigen Amt die Erflä- 
tung abgegeben, daß bort noch feine 
amtliche Nachricht über einen berarti- 
gen Beſchluß ei > he ift. 

Das deutfche Geſchwader, das in Pa⸗ 
rade aufgeſtellt war, ſalutirte die bei— 
den kaiſerlichen Fahrzeuge. Kaiſer Wil— 
helm fuhr um 7 Uhr heute Morgen ab 
und ſeine erſte Begrüßung des Zaren 
fand nicht in Sichtweite vom Lande 

att. 
Boeren erleiden eine Schlappe. 

Matjesfontein, Kapkolonie, 11.Sept. 
— Oberft Erabbe hat gi Kommando 
von Ban der Meriwe, dem fähigften 
Unterführer bon Kommandant Scee- 
per, im Lager überrafht und 37 ber 


aus 100 Dann seien Abtheilung 
naht. Von ber 


0 0 0 0 See —— den 11. September 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Befland ein Komploll? 


Czolgosz ſoll ein neues Geſtündniß 
abgelegt haben. — Angeblich be— 
ſtand eine weitverzweigte Ver— 
ſchwörung. — Die Polizei ſucht 
jetzt nach ſchriftlichen Beweiſen. 
— &;olgos; will die Briefe in 


einen Abzugstanal geworfen ha: 
ben. 


Buffalo, 11. Gept. €3 verlautet, 
daß Leon Ezolgosz in feinem lebten 
Verhör geflanden hat, daß eine mett- 
verzweigte Verfchmörung bejtand, deren 
Zwed die Ermordung von Präfident 
MeXinley war. Gopiel ermittelt wer- 
ven konnte, kat der Uttentäter von jei- 
nen Mitverſchworenen nur den Namen 
von Emma Goldmann genannt, gab 
aber zu, daß er im Beſitze von Schrift⸗— 
ſtücken war, welche vollſtändigen Auf— 
Ihluß über den Anfchlag geben. Ezol- 
9033 hat diefe Dokumente, wie er im 
Verhör geftanden haben joll, nicht ber- 
brannt, fundern in eine Abflußröhre 
geworfen, behauptet aber, nicht mehr 
im Stande zu ſein, ſich wieder an bie 
Stelle zurüdfinden zu fönnen. Buf- 
falo mwimmelt von Bundes-Geheim- 
agenten, und zur Zeit werben die Ab— 
flußfanäle genau nah den moichtigen 
Papieren von ihnen durhfudht. Die 
Bolizei will entdedt haben, daß Emma 
Goldmann feit dem 12. Juli zu drei 
verichiedenen Malen in Buffalo geive- 
jen ift und die Gtabt erft vier Tage 
bor dem Attentat auf den Präfidenten 
verlafien bat. Die hiefige Behörde 
wird wahrfchenlich auf Die Yusliefe- 
rung bon Emma Goldmann hierher 
antragen. Der Hauptfi der Berfchmöd- 
rung foll hier gemefeu jein, und die Po- 
lizei will Beweife dafür haben, daß 
Emma Goldmann in den legten zehn 
Wochen die Verfammlungen von fe 
verſchiedenen hiefigen Anarchiftien-Ver- 
einigungen befucht bat. 

Camder, N. %., 11. Sept. Unter 
dem Verdacht, an der Verſchwörung 
gegen das Leben des Präfidenten Me— 
Kinley betheiligt gemwefen zu fein, mur= 
de heute ein gewiffer EdelbertStone, ein 
Angeftellter der New York Shipbuilb- 
ing Eo., hier verhaftet. Stone fol am 
legten Freitag, furz vor.3 Uhr, zwei 
Kameraden gegenüber erflärt haben, er 
werde fich nicht wundern, wenn Präſi— 
dent MeKinley noch am felben Tag er: 
Ichoffen werden mürbe. 

Cleveland, 11. Sept. Nach der An- 
gabe eines YAngeftellten ber „Cleveland 
Directory Eo.“, welcher jchon feit Zah: 
ren in den von Ausländern bewohnten 
| Vierteln von Nemwburg die Erhebungen 

für den biefigen Moreßfalender machte, 

find die Eltern von Leon Ezol 0083 

zuffifche Polen. Im Jahre 1896 gaben 
fie ihm gegenüber ihren Namen ala 

„Szolgomäti“ an. 

Buffalo, 11. Sept. Diſtriktsanwalt 
Penney hielt heuie eine einftündige 
Konferenz mit Ariegsminifter Root cab, 
in welcher im Allgemeinen die Vorberei⸗ 
tungen für den Prozeß des Atlentäters 
beſprochen wurden, ohne daß die bei- 
ben Herren zu einem binbenden Be- | 
I&luß gefommen wären. €3 ift fo gut | 
iie ausgemacht, daß Czolgos3 unter 
den Gejeen des Staates New Hort 
progejfirt werden wird, und es handelt 
ich jet nur nod) darum, die Anklage 
zu finden, welche das böchfte Strafmaß 

. Verihmwörung ift nach den Ge- 

jegen des Staates New York nur ein 
Vergehen und die Strafe daher aus 
verhältnigmäßig leicht. Wahrfceinlic 
wird die Anklage auf Mordangtiff lau | 
ten. 3 aidt in Buffalo eima 20 
Anardifien ertremfter Richtung und fie 
werben bom Polizeichef fämmtlich ver- 
hört werben, weniger in der Ermar- 
tung, daß fie an der Verſchwörung 
theilnahmen, als um Gewißheit dar— 
über zu erlangen, was Czolgosz nach 
ſeiner Ankunft hier und vor dem At: 
tentat gethan hat. Czolgosz ſitzt noch 
immer im Polizeigefängniß, wird aber 
demnächſt nach dem Counthgefängniß 
geſchafft werden. 


Legat von drei Millionen. 


London, 11. Sept. Das Blatt 
„Zruth“ fagt heute, es ſei bekannt ge— 
worden, daß die kürzlich verſtorbene 
Kaiferin Friedrich ihrem Oberhofmei⸗ 
ſter, dem Grafen von Seckendorff, in 
ihrem Teſtamente ein Legat von drei 
Millionen Mark ausgeſetzt habe. Be— 
kanntlich verlautete ſchon vor Johren 
das Gerücht, daß die Kaiſerin Fried— 
rich eine morganatiſche Ehe mil dem 
Grafen geſchloſſen habe, und bei ih— 
rem Tode tauchte dieſes Gerücht von 
Neuem auf. 


—— 
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Lokalbericht. 


Es hilft. 

Zum erſten Male ſeit zwei Jahren 
haben die ſtädtiſchen Milch -Inſpekto— 
ten unter der per Northweſtern-⸗Bahn 
zur Stadt gebrachten Milch keine ge— 
funden, die verwäſſert oder ſonſt ver- 
fälſcht geweſen wäre. Das Ausſchüt⸗ 
ten der gepantſchten Milch ſcheint 5 
nach und nach doch veredelnd auf di 
Sitten der TRUE zu wirken. 


* Der Preis ber 


or dal iR 


Raubmord. 


Nathan Perkins mit zerjchmet- 
tertem Schädel aufge: 


Die Plumber : Werfftätte im Gec= 
bäude Nr. 4732 State Straße, 
ver Shauplab de3 Ber: 
brchens, 


Der Ermordete von der dee befangen, ein 
reicher Manu zu fein. 


Werthloje Grubenaftien, Die cr bejah;, jowie 
8100 in Baar Werden vermiizt. 


Nathan Perkins’ Trankhafte dee, 
für einen reihen Mann zu gelten, hatte 
zur Folge, daß er ermordet wurde. Der 
Unglüdlihe mohnte im Gebäude 
Nr. 4732 State Strafe. Er bejaß 
Grubenaltien im Nennmwerije von 
$30,000, die aber in Wirklichkert fat 
werthlog maren. Das hinderte ihn 
jedoch nicht, Jich für den Befiter ge- 
waltiger Reichthümer zu halten, u. oft 
erzählte er Leuten, mit denen er in Be- 
rührung fam, von feinen, nur in feiner 
krankhaft überreizten ak 
fraft eriflirenden Schäben. Diefe Er- 
zählungen murden. nun, nad) Anficht 
der Polizei, von Diefem und Jenem für 
baare Weünze gehalten, und Perfins 
wurde deshalb das Opfer von Raub: 


mördern. 

Als man heute früh ſei— 
ne Leiche fand, Maren die Mftien 
berjchwunden. Perkins’ Schädel war 
zerſchmettert worden. Neben der Leiche 
lagen ein blutbefleckterhammer und ein 
Hufeiſen, an dem noch Fleiſchfetzen hin— 
gen. Dieſe Mordwaffen legten ſtumme 
und doch ſo beredte Kunde davon ab, 
auf welche Weiſe der Unglückliche ſeinen 
Tod gefunden hatte. Eine 83100 ent— 
haltendeBörſe wird gleichfalls vermißt. 
An der Perſon des Todten wurden nur 

30 Cents und ein von ſeinem Sohne 
5. E. Perkins, Sefretär der Keating, 


ten von Leberivaaren, 109-115 W. 
14. Str., unterzeichneter Brief borge- 
funden. Die Polizei ift überzeugt, daß 
Perkins das Opfer von Raubmördern 
wurde. Mehrere Detektives find mit 
der WUufarbeitung bes alles be- 
traut worden, haben aber bislang noch 
nicht die geringfte Handhabe gefunden, 
die zur Ergreifung der Mörder füh— 
ren fönnte. 

Perkins war.74 Jahre alt. Seit vier 
Sahren war er Faktotum in der Plum- 
ber = Werfftätte von Maurice Lynd, 


ö— — — — — — — — —— — — — — — — — nn nn — — — 


geringen Lohn, Harte Über die Silaub: 
niß, in dem Raume hinter der Werf- 
ftätte jchlafen zu dürfen. Obgleich er 
einen mohlbabenden©ohn hatte, zog er 
| e3 doch vor, fich jeinenBebendunterhalt 
| felbft zu erwerben. Vor mehreren Jabh- 
ren erftand er die Orubenaftien. Ob- 
fchon mehrere der Gejellfchaften, von 
denen diefelben ausgeftellt waren, in= 
zwijchen Pleite gemacht haben, und die 
Altien mithin fo gut wie werthfos ma- 
ren, hütete Perkins diefelben doch, mie 
feinenAlugapfel, zeigte fie aber oft, um 
den Beweis zu liefern, daß er ein ftein- 
| reicher Mann fei. Er fchleppte die Af- 
| tien ftet3 mit jich herum. 500 Aftien 
| waren von der Wyoming Mining Co. 
ausgegeben, die übrigen ponMiffourt’er 
| und Nevada’er Gejellichaften. 

| Paffanten bemerkten geitern Tpät 
| Abends noch Licht in ber. MWerkftätte, 


Ichentten dieſer immerhin auffälligen 
TIhatfache aber meiter feine Aufmerf- 
| famteit. Perkins jaß früh Abends vor 
| der Werfftätte und unterhielt fich fcher- 
| zend und befter Laune mit Belannten. 
Ya heute früh Die Ungeftellten 
bon on zur Mrbeit famen, 
fanden fie die Frontthür zwar 
| zugemadt, aber nit verfchlof- 
!fen vor. Im Hinterzimmer lag 
| Berfing, fteif und flarr, mit zerjchmet= 
| tertem Schädel. Er mar angelleidet, 
obgleich er fein Lager fchon aufgefchla- 
gen hatte. nn der Nähe der Teiche e 
| ein Hammer, defjen Stiel blutbefled 
| war, und an der Seite der LZagerftätie 
| fand man ein Hufeifen vor, an 
dem Blut und Fleiſchfaſern 
klebten. Es wurde unverzüglich 
die Revierwache an der 50. Straße 
benachrichtigt, welche nach Aufnahme 
des Thatbeſtandes die ſterbliche Hülle 
des Ermordeten nach MeInerney's Be— 
ſlattungs-⸗Etabliſſement. Nr. 5050 
State Straße, ſchaffte. 

Der Brief, welcher im Beſitze des 
Ermordeten porgefunden murde, mar 
von bes Lebteren Sohn, F. C. Per— 
fing, im Mai 1898 an %. 2. Langridge 
& Company gerichtet und lautet in ber 
Ueberfegung wie folgt: Mein. Vater 
fagt mir, daß er im hinteren Raume 
Shres Kontors zu fchlafen und in ei- 
nem nahe gelegenen Reftaurant zu fpei= 
fen wünfce. Er fagt mir, daß er für 
Sie Dienfte als „Faftotum“ berrichtet. 
Wenn feine Dienfte für Ihre Firma 
bon irgend melchem Werthe find, jo 
münjche id, daß Sie ihn für 
diefelben bezahlen 
möchte ich nit daß er hnen 
Märden aufbindet. Er bedarf feiner 


Wohlthätigkeit, da ich gern bereit und | _ 

auch im Stande bin, für ihn zu forgen | 

und ihm ein gute Heim zu gewähren, | 

er aber N eö bot, wie ein |nbianer | 

—— Die 
ART 


zu leben. 
da I St 


Smythe & Shoemafer Eo., Fabrifan= 


No. 4732 Statt Str. Er erhielt einen. 


Glei 
ichzeitig aber ‘wer, unb unter feinen Nachbarn nur 


‚wenig befannt. 


Schreiber des Briefes murbe heute fes wurde beutel Mia Anarrhil 
bor Kapitän Madden zitirt. Er ilt 
fräntlich, und marnichtzu bewegen, die 
Leiche feines Vaters in Augenfchein zu 
nehmen. Seinen Angaben gemäß hat 
er nie gehört, daß fein Vater perfönlich 
Feinde hatte. Er ift der Anficht, daß 
fein Vater von Raubmörbern getöbte: 
wurde, und glaubt, daß die Mörder in 
der Nachbarfchaft der Werkſtätte zu ſu— 


chen ſeien. 
— 


Darf nicht mehr fenfterin. 


a zum 18. September wurde dem 
verliebten Jüngling Louis Frank heute 
bon Richter Dooley Zeit gegeben, Sr 
Neigung zur 16jährıgen Amelia — 
ſella zu unterdrücken, widrigenfalls die 
„hohe Obrigkeit“ den Wünſchen des 
Vaters der hübſchen Italienerin nach— 


fommen und den Liebes ollen wegen ligte 


unordentlichen Betragens beſtrafen 
will. Den ernſten Rath des Richters 


zu befolgen dürfte Louis Frank nicht | 


mebr jchmwer fallen, nachdem WAmelia 
heute jelbjt vor dem Richter, den Zeu- 
gen und'ben Neugierigen im Polizeige- 
richtöfaale der Marmwell Str.-Revier- 
mache erflärte: „Bitte, Theurer, belä- 
ftige mi in Zufunft nicht mehr. Va= 
ter hat Recht, ich bin noch zu jung zum 
Durchbrennen!“ Frank hatte ſich als 
Koſtgänger im Gufella'ſchen Koſt- und 
Logirhauſe in die hübſche, dunkeläugi— 
ge Amalia verliebt. 

Das lebhafte Mädchen fand Gefal— 
len an den Schmeicheleien, die ihr der 
junge Koſtgänger ſagte und hörte auch 
gerne auf deſſen Liebeswerben. Louis 
und Amalia trafen ſich während der 
warmen Sommerabende heimlich und 
verſtohlen an vereinbarten Plätzen, 
wandelten auf den von Liebenden be⸗ 
vorzugten ſtillen Pfaden in den öf— 
fentlichen Parks und gelobten fich 
eivige Treue. Doc eines Tages fam 
Papa Gufella hinter die Schlihe der 
Beiden. Er erfuchte Louis, ſchleunigſt 
ſeine Sachen zu packen und ſich nach ei⸗ 
nem anderen Koſthaus zu begeben. 
Seiner Tochter verbot er, noch ferner 
mit dem „jungen Fant“, wie er Herrn 
Frank nannte, zu verkehren. Der vom 
Bater zurücgemwiefene PVerehrer der 
bübfchen Amelia nahm bald darauf 
zum „SenfterIn“ feine Zuflucht. 

Er manderte fpät Mbend3 vor 
dem Tyenfter des Kämmerleins der Ge- 
liebten fo lange auf und ab, bis es 
ji öffnete umd die Beiden heimlich 
ein Gefpräh führen fonnten. Aber 
aud) Dahinter fam Papa Gufella. Zur 
Derzweiflungsthat getrieben, hatte 
Louis feiner heißgeliebten Amelia 
beim legten „SenfterIn“ den Vorfchlag 
gemacht, doch heimlich mit ihm auf und 
davon zu gehen. Malchen hatte ihm ge— 
antwortet, ſie wolle ſich ſein Anerbie— 
ten, ſie entführen zu wollen, noch 
überlegen. 

Als ihr Vater von den Durchbren- 
nergelüften der Beiden hörte, da ließ er 
Louis berhaften und in eine Zelle der 
Marmell Str. = Polizeiftation fteden. 
Aus allen feinen Träumen von Liebe 
und Glüd geriffen, ftand Frank heute 
Amelia und deren Vater gegenüber. 
Nur unter dem Verjprechen, daß er die 
Liebe zu dem jungen Mädchen aus 
feinem Herzen verbanne, wurde er 
bom Richter probemeife bis zum 18. d. 
Mis. auf freien Fuß gefeht. 

a A ae 

* Vorfiger Fowler hat auf nächjten 
Montag Bormittag die nach den Ferien 
erfie Verfammlung des Komites für 
——— und Gaſſen der Weſtſeite ein— 

berufen. 

* Der mit Ausbeſſerungsarbeiten an 
dem Wirthſchaftsgebäude No. 889 51. 
Str. beſchäftigte Arbeiter James Bunt⸗ 
rock ſtürzte heute daſelbſt vom Gerüſt 
herab und erlitt ſo ſchwere Verletzun— 
gen, daß er bewußtlos mittels Ambu— 
lanz nach dem Lakeſide-Hoſpital über— 
führt werden mußte. Nach dem Dafür— 
halten der Aerzte hat Buntrock einen 
Schädelbruch erlitten. 

* Major Krauthoff von der Heeres⸗ 
Intendantur für das Departement der 
Binnenſee'n wird am Samſtag die An— 
gebote öffnen, welche auf neue große 
Probiant⸗Lieferungen für die Truͤppen 
auf den Philippinen eingelaufen ſind. 

* Anwalt Levy Mayher und der ſtäd⸗ 
tiſche Korporations⸗Anwalt treffen ge⸗ 
meinſchaftlich Vorkehrungen zu gericht⸗ 
lichen Schritten, durch welche die Tele- 
phon-Gefelichaft zur Ermäßigung ih- 
ver Raten gezwungen werben joll. 
*Bür ermeiſter Harriſon wies heute 
die Norfieber aller Abtheilungen der 
ftädtifchen Verwaltung an, denjenigen 
Beamten, melche Jsraeliten find, am 
14. und 23. September, ziwei jübifchen 


Feiertagen, Urlaub zu ertheilen. 


* Der 70 Jahre alte Guſtav K. Lin⸗ 
quiſt wurde geſtern Abend in ſeinem 
Zimmer im Gebäude No. 2829 Prince- 
ton Ude. als Leiche porgefunden. Herz- 
lag war muthmaßlich biellrfache fei- 
“ Hüben: Ablebens. Linquift war ein 

alleinftehenber Mann, angeblih Witt- 


® Mor Nichter Gibbons wurden 
Nachmittag die vom -ftäbtif 
er. ee gegen. — = 


täb- | den. Späer fi m mals mi 
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BR der * Behörden gegen 
Gefinnungsgenofjen und ver: 
meintliche Mitjchuldige 
des Czolgos;. 


Emma Goldmanns auns Borverhör auf 
den 19. September anberaumt. 


Einleitung des Habeas Corpus: Derfahrens 
im Interefje der Derhafteten. 


Die geftern Mittag von Polizeikapi- 
tan Schüttler und dem vom Polizeihef 
-— meldem der Aufenthaltsort der 
Gefuchten „privatim“ mitgetheilt wor: 
den war — zu diefem Zivede abtom- 


| maubirten Detektive Hertö im Haufe 


ir. 303 Sheffield Upenue bemerfjiel- 
Verhaftung der Emma Gold- 
mann bat Chicago zum Meitielpuntte 
der Bemühungen gemacht, welche man 
polizeilicherſeils im ganzenLande macht, 
um den Mordverſuch des Leon Czol— 
gosz in Buffalo als das Ergebniß ei— 
ner weitverzweigten Anarchiſten-Ver— 
ſchwörung hinzuſtellen. Die Goldmann 
iſt noch geſtern, mit Abraham Iſaak 
und Genoſſen, einer „Verſchwörung 
zur Ermordung von William MeKin— 
ley“ angellagt worden. Ihr gerichtli— 
ches Verhör wurde heute von Kadi 
Prindiville, wie dasjenige von den 
Iſaaks u. deren Mitgefangenen, auf den 
19. September anberaumt. Es hatte ſich 
merkwürdiger Weiſe heute zu der Der: 
handlung fein Anwalt für die Gold- 
mann eingefunden, obgleich dieje ge- 
ftern erklärt hatte, fie hätte Herrn 2. 
Saltiel mit ihrer DVertheidigung be- 
traut. Die Gefangene behauptet unter 
allen Fragen, mit denen man auf fie 
einftürmt, und unter allen Vorwürfen, 
mit denen man fie überjchüttet, ihre 
Ruhe und Kaltblütigkeit ziemlich qui. 
Nur in einer privaten Unterredung, 
welche der Polizeichef und der Mayor 
geftern Nachmittag mit ihr hatten, 
fcheint fie zeitteilig aus dem Konzept 
gelommen zu fein. UI3 fie aus dem be— 
treffenden Zimmer fam, um nach dem 
Polizeigefängnig an der Harrifon 
Straße gebracht zu werben, fehien es, 
als hätte fie gemeint. 


Die Goldmann ftellt jede nähere Be- 
kanntſchaft mit dem Attentäter Czol— 
gosz in Abrede und ſagt, ſie ſei „mit 
| demfelden nur ein Mal — am 12. Juli 
bier in Chicago — flüchtig — 
getroffen. Sie habe von dem Altentat 
zuerſt am Freitag Nachmittag in Si. 
Louis erfahren, wo ſie auf der Stra— 
henbahn hörte, daß Extrablätter aus— 
gerufen wurden, welche die Nachricht 
enthielten. Sie hätte der Meldung zu— 
erſt keinen Glauben geſchenkt und ihr 
ſo wenig Bedeutung beigelegt, daß ſie 
erſt am Samſtag Mittag eine Zeitung 
erſtanden hätte, um daraus zu erſehen, 

| was eigentlich lo8 mar. Da hätte e8 
i fie dann nicht wenig in Erftaunen ges 
jebt, daß man fie mit der That in Ver— 
bindung brachte. Des Weiteren hätte 
fie dem Biatte entnommen, daß man 
bier in Chicago die Xlaat3 und andere 
Hreunde bon ihr verhaftet hätte. Dar- 
| aufhin babe fie jofort hierher telegra- 
phirt, daß fie nach Chicago kommen 
und zur DVertdeidigung ber \nhaftir- 
ten beitragen mürde, was in ihren 
Kräften fiehe. Am Sonntag Bormit- 
tag um 8 Uhr fei fie hier eingetroffen. 
Bis Montag jei fie dann, unter fal- 
fhem Namen, in einem Hotel der un 
teren Stadt geblieben; am Montag 
Nachmittag hätte fie fih nach Nr. 303 
Sheffield Ave. begeben, wo der ihr 
flüchtig befannte Berficherungs-Agent 
Charles G. Norris wohnt. Bei diefem 
hätte fie um Aufnahme gebeten, mit ber 
Erklärung, fie würde fich am folgenden 
Tage, aljo geftern, der Bolizei ftellen. 
Unter diejer Bedingung hätte ihr Nor- 
id, wenn auch mwidermwillig, Die ber- 
langte Unterkunft gewährt. 

Menn die Polizei nicht am Vormit- 
tag Ihon zu ihr gefommen wäre, fagte 
die Arreftantin, jo würde fie am Nad- 
mittag den Bolizeichef dur einen 
freiwilligen Befuch überrafcht haben. 
— Doß fie mit dem Attentat in Buf- 
falo nichts zu thun gehabt, dafür, meint 
fie, fei der bejte Beweis wohl der, daß 
fie gerade nad) Chicago gefommen jei, 
io fie doc) auf ein rüdfichtälofes Vor- 
gehen der Polizei gegen fie gefaßt fein 
mußte und aud) gefaßt war. Auch Dür= 
fe man ihr fehon zutrauen, daß fie fich 
nicht eingebilbet habe, die telegraphijche 
Meldung ihres benorftehenden Eintref- 
fens an ihre Freunde würde der Polizei 
nicht hinterbraht merden. — That⸗ 
fächlich jagt denn aud Chef ONeill, er 
hätte gewußt, daß die Goldmann am 
Sonntag Morgen nad Chicago ge- 
fommen jei, doc) jei ihre Spur ber Be- 
börde verloren gegangen, biS einer bon 
den „Bertrauenleuten“ derAnarchiften 
ihm die Aoreffe an Sheffield Ane. mit- 
getheilt habe. 

Charles G. Norris, der Goldmann 
Gaftfreund mider Willen, ift geftern 
Abend auf allgemeine Berbachtägründe 
bin ebenfall® gefänglih eingezogen 
worden. Auf Befragen ſeitens des 
Polizeichefs erklärte er, daß er fich für 
die foziale Yrage intereffire, allerlei 
Borträge darüber befuche und jo vor 
einem Jahre etwa auch) die Goldmann 
einmal habe jprechen hören.. Bei der 
en, | Gelegenheit fei er ihr 


Rechtsanwalt Elarence ©. Darrom ge- 
halten wurde. Er felber fei fein Anat- 
ift, hätte aber der Goldmann nit 
die Thür mweifen mögen, befonders da 
diefelbe ja die Abficht fundgab, fich den 
Behörden zu ftellen. Außerdem hätte 
fie zur Zeit feines Wiſſens formell 
noch unter feiner Anklage geitanden 
und fei eine folche auch jegt noch nit 
gegen fie beftätigt. — Norris ift etwa 
29 Jahre alt und aus Canada gebür; 
ie er war früher Handlungsgehilfe 
und ift jeßt Verfiherungs-Agent. 

An Richter Chetlain ift Heute, im 
Sintereffe von Abraham Iſaak und Ge— 
nofjen, welche unter der Anklage ber 


| Mordverfchmörung ohne Zulafjung bon 


| 


all | & — 


Büraſchaft gefangen gehalten merben, 
ein Habeas Corpus-Gefuh gerichtet 
worden. Der ftädtifche Polizei-Hilfs- 
anwalt Omwens ift von dem Gejuche be- 
nachrichtigt worden, 

Die Verhandlung vor Richter Chet- 
lain ift auf Freitag anberaumt worben. 
AlF PVerireter der Anklage werden bei 
diefer Gelegenheit Bolizei-Anmwalt Tay- 
Ior und fein Affiftent Omwens auftreten. 
E3 bat übrigens den Bertheibigern, 
Herren Ehas. T. Brown und 2. Sal 
tiel, heute Mühe gefoftet, im Countyge- 
fängniß von Ifaat und Genoffen die 
Einwilligung zur Einleitung bes Ha- 
beas-Corpus-Berfahreng zu erlan —— 
Die Gefangenen ſchienen das Ha 
Corpus-Berfahren für eine Art Recht⸗ 
verdreherei zu halten und mußlen erſt 
bon den Anmälten belehrt werben, daß 
e3 eines der wichtigſten Grundrechte 
Voltes zu ſchützen beſtimmt ſei, 
nämlich, daß Niemand in ungeſehliche 
Weife feiner Freiheit folle beraubt-mers 
ben dürfen. — In dem Habeas Corpu— 
Gefuch wird geltend gemacht, daß. er-* 
Hens ber Haftbefehl, auf melden bin - 
die Beſchwerdeführer feſtgehalten wer⸗ 
den, unterzeichnet ſei von einem Manne, 
dr eingeſtandenermaßen nichts von 
dem Verbrechen wiſſe, das man den An⸗ 
geklagten zur Laſt lege; und daß zwei⸗ 
lens der Polizeirichter nicht befugt ſei, 
die Angeklagten nicht zur Bürgſchafts— 
ſtellung augulafien. 

* 

Der inoifer — Verein 
und der Nationalfonvent der Kaufleu- 
te und der Handlungsreifenden haben 
geftern anläßlich des Attentats auf den 
Präfidenten Sympathie - Erklärungen 
für diefen abgegeben. Der Kaufmänni- 
| fche Verein gibt auch der Anficht Aus- 
drud, daß es dringend geboten ſei, 
gefeglich die Todesitrafe auf Mordan- 
griffe zu fegen, Die gegen den Präfis 
denten-ber Republit gerichtet werben. 

"Die Polizei hat ermittelt, daß bie 
Depefche, in welcher fich die Goldmann 
am Samftag von St. Louis aus nad) 
dem Schidfal derfaats erfundigte, an 
Frau Frankie Verrall, 508 DOaldale 
Ave., gerichtet war. Die Verralls fin 
mit Charles G. Norris verwandt, 


Knappes Entfommen. 


Der Drojchtenfutiher Michael E. 
McCarthy, von Nr. 1335 ‚Michigan 
Aoe., ift äußerft ungehalten über eine 
angeblich grobe Pflichtverfäumniß des 
Mächter der Wells Straßen-Brüde. 
Diefe Pflichtverfäumniß Hätte ihm an— 
geblich beinahe das Leben gefoftet, und 
er ift entjchloffen, fich beim Mayor 
Harrifon über den Brüdenmwärier zu 
beſchweren. Seinen Ungaben gemäß 
hatte er einen Baffagier gegen vier Uhr 
Morgens nah dem Northweſtern⸗ 
Bahnhof zu befördern, der nod) den um 
4 Uhr 30 Min. nach Evanfton fahren- 
ben Zug zu erreichen wünfchte. Er fei 
daher fehr fchnell gefahren. Als er fi 
der Wells Str.-Brüde näherte, hörte er 
fein Glodenfignal, jah au nit bag 
Warnungsſchild, welches ankündigt 
daß Gefahr im Verzuge iſt, d. h. daß 
die Brücke aufgedreht wird, zudem war 
die Brücke auch nicht durch Ketten ab⸗ 
geſperrt. Er fuhr alſo darauf los bis 
er, dicht vor der Brücke angelangt, be— 
merkte, daß diefelbe gerade aufgezogen: 
wurde. Cr bemühte fi, daß Pferd 
zurüdzuzerren, doch mar ed |dom zu 
fpät. Der Gaul fiürzte auf ben 
Brüdenvorbau hinab. Glüdlichermeife 
riffen die Sielenftränge, fonjt wäre die 
Droſchke nachgepurzelt. Er, Dan 
fiel vor Schred nahezu in Ohnm 
und hatte nachher feine liebe Roth, a 
Hilfe Anderer den Gaul wieder hoch u 
ziehen. 


* Richter Dunne verfchob heute bie 
Berbandlung in dem von Win. H.Mur- 
an anhängig gemachten Habeas Cor 
pus = Verfahren um 30 Tage. Murray 
wurde im Laufe de Tages von Richter 
Hall von der Anklage, Gelber. unter 
falfchen Vorfpiegelungen erlangt zu ha⸗ 
ben, freigeſprochen; infolgedeſſen u 
das Habeas Corpus = Deriahtenet 
fielt werben. 
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Vier Cimited Schnelzüge täglich zwiihen Chicago 
und Si Souid nad Neo York und Bojton, via 
BWabaib 


Eijnsehn und-Nidel Plate Babn, mit ele- 
— Buffet⸗Schlafwagen durch, ohne 


el. 
-gehen. ab Er Shiuo wie folgt: 


> aMWabajp. 
usa 1:98 Mittags, Ant. in New York.. 3.30 R, 
ER, x et in ei 5.50 — 
Asfahrt 11.00 Abends, Antunft in NewVort 7.50 8. 
a Ankunft in Bofton..19.20 DB. 
ne abe oRe EEE 
Abfahrt 10. orm., Ankunft in New York 3.M NR. 
nn . — rn 4.50 W 
Ubfahrt 10,15 Abends, Ankunft in New York 7.50 8. 
Be a e Pas m ER 2. 
Züge gehen don St. Louis wie folgt? 
— Bio Wabafb. 
asfaher 9.10 Unends, Untunft in New’ Vort 3.30 R. 
Ankunft in Bolton... 5.50N. 


Wbfapri-8.40 Übends, Unfunft in New Vork 7.50 8. 
Ankunft in PBofton..10.20 3. 


; neun 
Weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
as uf. w; jpreiht vor oder jchreibt an 
‘ Seneral:PBaijagier: Agent, 
ö 5 Banderbilt Ave., New. York. 
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, en. Weitern-Rajjagier:Agent, 
MS. Elaxt Str., Chicago, TU. 
ae . Kidet: Agent, 95 ©. Tlart Ste. 
Chicago, I0. 


on, Topeka & Santa Fe-Gifenbahı. 
Ban fen Dearborn Station, Poll und Dear⸗ 
br e—-Tidet-Offiee, 19 Wans Str. — Bhone 
2037 Gentral. 
. Abfahrt 
Eiteator, Galesburg, Ft.Mad. * TEN 
enter, Vılin, Monmouth.. * LEN 
; Br ne. Lemont 


Ankunft 
*5. 2* 
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Th penia Simrited“ — Los Angeles, 
Ude Ru — Dienftags und Samftags um 
Zuolih. *” Tärlih, ausgenommen Gonntags. 
& Shicags & Erie-ifcabahn. 
Tider-Dfiices: 42 S. Clark, Aubdis 
torium Hotel und Dearborn:Station 
Bolt und Bearborn Str. = Tel.: 
Harriion 3274. Unt, 

Marion Lokel.... 
"R.Yort & Bot 


and, — ik 
. — Die Rew Dort, Chicago und 
©. Lonid:Biiendbann. 
a 
» Bahr Gnnrch.... RB "ER 
Sen; ei um 
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nen Schinfen. 


Weihe Deutſch⸗Südweſtafrikas. 


Einer vor Kurzem in der „Deutfchen 
Kolonialzeitung“ auf Grund einer 
amtlichen Ueberfiht ber im beutjch- 
füdmeltafrifanifchen Schutzgebiet an— 
ſäſſigen Weißen nach dem Stande vom 
1. Januar d. J. angeſtellten Berech— 
nung entnehmen wir die folgenden Zah— 
len: In der Kolonie befinden ſich 2181 
erwachſene Weiße männlichen Ge— 
ſchlechts, darunter 1082 — 77.12 Pro⸗ 
zent Deutſche; dann folgen Transvaal— 
Bürger 162, Engländer 138, Oeſter— 
reicher 35, Ruffen 24, Schweden und 
Norweger 15, Holländer 12, Staliener 
11, Angehörige der Kapfolonie 10, 
Bürger der nordamerifanifchen Union 
6, Portugiefen 5, Schweizer 3, Dänen 
und Griechen je 2, Quremburger, Ar- 
gentinier und. Bürger des Oranje-Frei—⸗ 
ftaat3 je 1; feine Staatsangehörigkeit 
befigen 71. Bon der weißen männ- 
lichen Bevölferung entfallen auf Be- 
amte und Schußtruppen 769 (— 35.26 
Prozent), bi3 auf einen Engländer lau= 
ter Deutfche; auf Handwerker und Xr- 
beiter 612 (— 28:06 Prozt.), barunter 
473 (77.29 Broz.) Deutfche, auf An⸗ 
fiedler. und Farmer 478 (21.92) 
darunter 183 (=38.28 Proz.) 
Deutfhe, 1535 (32.01 Prozt.) 
Irtandvaal » Bürger, 71 (14.85 
Prozent ohne Staatsangehörigfeit 
und 56 (11.72 Prozent Eng: 
länder; auf Kaufleute 157, darun= 
ter 145 Deutfche. Bon den fehmwächer 
vertretenen Berufsftänden ift bezüglich 
der Staatsangehörigfeit zu bemerfen, 
daß fämmtliche Bergleute (25) und von 
den 17 Ingenieuren und Architekten 
8 (nahezu 50 Prozent) Engländer find. 
Die weiße Gefammtbevölterung beläuft 
fich auf 3639, darunter 2222 (— 61.06 
Prozent) Deutfche. Bon den Bezirken 
zählen Windhuf 941 (766 — 81.39 
Prozent) Deutfche, 172 — 18.28 Pro⸗ 
zent Engländer) , Keetmannshoop 859 
(412— 46.80 Progt. Transvaaler, 284 
— 33.06 Brozt. Deutfche und 142 = 
16.53 Prozt. Engländer), Smwafop- 
mund 569 (462 —= 81.20 Prost. Deut- 
fche), Omaruru 424 (325— 76.65 Bro= 
zent Deutfche, 48—11.32 Prat. Trand- 
paaler), Gibson 394 (235 — 59.64 


— 32.49 PBrozt. Deutfche), Dutjo 180 
(137 — 76.11 Przt. Deutfche), Groot- 
fontein 174 (75 — 43.10 Bröt. Trans⸗ 
paaler, 52 — 29.89 Prat. Deutliche, 37 
— 21.26 Brzt. Engländer), Gobabis 
98 (68 — 69.39 Przt. Deutjche, 25 — 
25.51 Brzt. Trangpaaler). 


Zefet die „Bonniagpaft« 


Minifter von der Magenfeite, 


Ein wahrer Ronzerteffer mar der 
jüngft verjtorbene ehemalige ungarische 
Minifter Szilagyi. Der Appetit des 
fleinen, ungeheuer diden Herrn-mit dem 
furzen Fetthals war geradezu phäng- 
menal. Man jagt, daß er im Durd=- 
fchmitt täglich für 30 Gulden verfpeifte, 
denn er war im Stande, ein Menu bon 
zehn Gängen zu fi zu nehmen, biefe 
folide Unterlage mit ein, zwei Flajchen 
Champagner zu begießen und dann 
immer noch mächtige Portionen bon 
Schinken und Aufgefchnittenem gleich- 
fam zum Nahtifh aufzueffen. Der 
Schreiber diefer Zeilen, jagt das „Bus 
dabefter Volksblatt“, hatte vor unge- 
führ fünf Wochen Gelegenheit, Szila- 
ghi auf der Margaretheninjel fpeifen 
zu fehen. Das Menu begann mit drei 
Portionen Krebsfuppe, einem Riejen- 
fifch und einem mächtigen Stüd Beef 
mit allerlei Gemüfe und Zuthaten. 
Dann kamen eine Schüffel mit Bayrifeh 
Kraut, zwei Torten und eine förmliche 
MWaggonladung Obft. Hierzu trant 
Szilagyt zwei Glas Bier, eine Flajche 
Meihmein, eine Flafche Pommery und 
zum Kaffee zwei oder brei Gläschen 
grünen Pfeffermüngliqueur. DenSchluß 
bildete eine gigantifche Zigatre. Szi- 
lagyi faß lange bei Tiſch und machte 
dann einen Verdauungsſpaziergang. 
Mit Vorliebe fpeifte er im öffentlichen 
Reftaurant des Nationaltafinoss Was 
gut und: iheuer-war, ließ er fich hier 
auftragen, obmohl er eigentlich auf 
Fleifchipeifen das Hauptgewicht legte, 
So ließ er einmal drei Roftbraten nad)» 
einander bereiten und berfpeifte fie mit 
viel Grazie und Zuthaten. Dann 
machte er mit feinem alten Freunde Dr.- 
Neuhoffer einen Spaziergang längs ber 
Donau und wendete fig mit einem 
Male an ven Freund: „Höre, Alter, ich 
perjpüre einigen Appetit. ch möchte 
noch mas effen.“ Das war gegen Mit- 
ternacht, darum bemerkte Neuhoffer, 
daß jedes Reſtaurant ſchon geſchloſſen 
wãre. Szilaghi beſann ſich, daß in der 
Kecstemetergaſſe ein gutes bürgerliches 
Reſtaurant bis Mitternacht geöffnet zu 
ſein pflege. Sie begaben ſich alſo dort⸗ 
hin, da aber nichts Warmes mehr vor⸗ 
handen war, nahm Szilagyi mit 
etwas“ Schinken und Salami dorlieb. 
Er zahlte für die Kleinigkeit ſechs Gul⸗ 
den — das entſpricht fünfzehn Portio⸗ 

— Wirklich ein „geſeg⸗ 
neter Appetit!” ; 
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Prozent ohne Staatsangehörigkeit, 128 
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ber ruffifchen Preffe machen jegt neue 


Zolftoi-Anefboten die Runde, boit de- 
nen die eine allerdings ſchon einige 
Jahre alt if: Ein Mitarbeiter der 5 
„Romwofti“, der Türzlich in 


Poljana weilte, erzählt fie. Der Your: 
nalift hatte auf dem Zolftoifchen Yand- 
gut Gelegenheit, die Belanntfchaft eines 
Dichter aus demBolfe zu machen. Die-' 
fer einfache Bauer battle vor einigen 
Sahren fih zum Gutsherrn von Jaß- 
naja Boljana aufgemacht. Zolftoi, der 
ven Bauern früher nie gefehen und auch 
nichts won ihm gehört hatte, empfing 
feinen Befucher nicht fehr freundlich. Er 
war gar nicht zufrieden damit, daß der 
junge Bauer Berfe madte. ’E3 gebe 
jest jo viele VBerfemacher, meinte er. 
„Ein Dichter“, fagte Tolftoi, „it mie 
ein fcheues Pferd, das gehen will, aber 
nicht fann. Der Dichter will eine he- 
ſtimmte Idee ausdrüdn, aber ver Reim 
hindert ihn daran.” Nachdem Tolftoi 
aber die beiden erften Gebichte jeines 
Saftes gelefen hatte, fah er, daß er ei- 
nen nicht unbegabten Menfchen vor fich 
hatte, und er verfprach, das vichterifche, 
Talent des Bauern zu fördern und ihn 
zu unterftügen. Bald darauf fandte 
Tolftoi eines der beiden Gedichte an die 
Redaktion der Moskauer Monatzfchrift 
„Rußkaja Myßl“ (Der ruſſiſche Gedan⸗ 
ke). In dieſer Zeitſchrift erſchien des 
Gedicht 1898 mit einem kurzen von 
Tolſtoi verfaßten Kommentar verſehen. 
— Weit weniger liebenswürdig war 
Tolſtoi kürzlich gegen einen reichen Fa— 
brikanten. Dieſer Protz, der in Tula 
eine große Samowarfabrik beſitzt und 
durch ſeine Theekeſſel zum Millionär 
geworden iſt, erſchien vor einigen MWo- 
chen in Jaßnaja Poljana. Der Empor— 
kömmling hatte ſeinen beſten Rock an— 
gezogen, ſeine Medaillen angelegt und 
trat ſelbſibewußt lächelnd eines ſchönen 
Tages in den Salon Tolſtois, der ſei— 
nen Gaſt erſtaunt empfing. Sein Er— 
ſtaunen wuchs, als er bemerkte, daß der 
ungebildete Millionär ein großes Del- 
gemälde in der Hand hielt. Was wün— 
ſchen Sie?“ fragte Tolſtoi kühl. „Wir 
ſind ja ſchon feit ſo vielen Jahren Nach— 
baren“, begann der Millionär mit ei— 
nem breiten Lächeln, „und doch kennen 
wir uns noch gar nicht. Da wollte ich 
denn endlich Ihre Bekanntſchaft machen. 
Und bier“, ſchloß er unvermittelt, in— 
dem er das Bild dem Grafen überrei- 
chen wollte, „babe ich Ihnen mein PBor- 
trät mitgebracht — als Andenfen“. 
Tolfioi Elimgelte feinem Diener. „Irag 
das Bild da ind Lentezimmer!” fagte 
er troden. Der Samowarfabrifant 
aus Tula hat fich feitdem in Jaknaja 
Poljana nicht wieder bliden laffen. — 
In einer füdruffifchen Zeitung erzählt 
ein Anonymus, der kurze Zeit als Ko— 
pift in Tolftois Dienft ftand, folgendes 
charakteriſtiſche Geſchichtchen: Tol- 
ſtois Familie hatte Jahnaja Poljana 
verlaſſen, denn es war Herbſt geworden, 
ſchreibt der frühere Kopiſt. Lew Ni— 
tolajewitſch blieb allein zurück auf dem 
Gut. Er liebte dieſe Zeit ſehr, denn 
dann konnte er ganz ungeſtört arbeiten. 
Im Hauſe herrfſchte die vollkommenſte 
Stille. Tolſtoi bewohnte zwei Zimmer 
und hatte keine Bedienung, er war ſein 
eigener Diener. Er und ich waren die 
beiden einzigen Bewohner des Gaſthau—⸗ 
ſes. In den beiden Zimmern Lew 
Nikolajewitſchs fingen Mäuſe an ſich 
bemerkhar zu machen. Da alle übrigen 
Räume leer waren und die Nagethiere 
dort nichts zu freſſen fanden, ſuchten ſie 
die Zimmer des Grafen auf, wo Speiſe⸗ 
vorräthe ſtanden. Um die Mäuſe los 
zu werden, ſiellten wir acht Mauſefallen 
auf. Man kann ſich alfo denken, wie 
viel Mäuſe es gab. Die gefangenen 
Thiere wurden nicht getödtet, ſondern 
in den Wald gebracht, wo man ſie lau— 
fen ließ. „Es wäre doch einfacher, ſie 
zu ködten“, ſagte ich einmal. „Sonſt 
kommen ſie ja wieder ins Haus zurück.“ 
„Wir haben ihnen das Leben nicht gege— 
ben“, erwiderte Tolſtoi, „und wir ha⸗ 
ben nicht das Recht, über ihr Leben zu 
beſtimmen.“ Und ſo ereignete es ſich 
denn täglich, daß, während wir beide 
im Kabinet ſaßen und arbeiteten — der 
Graf fehrieb und ich war mit Abfchrei- 
ben beichäftigt — eine Maus in die 
Falle ging und mir plößlich das Ge- 
räufch des Zuflappens der Falle ver- 
nahmen. „Haben Sie gehört?" fragte 
dann ber Graf. „Yamohl!“ antwortete 
ih. „Wer ift an der Reihe?“ „Sie!“ 
Wir brachten nämlich die gefangenen 
Mäufe immer abmechfelnd in den Wald. 
Der Graf ftand auf, ergriff die Mdufe- 
falle und ging in den Wald, um da 

Ihierchen freigulaffen. 

——— — ——— 


* Wir empfehlen allen Liebhabern 
don feinem Weißbrod das „Edelweiß 
Brod“ der Win. Schmidt Baking Co. 
als das beſte im Markt. 
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Phyſiognomie-Wiederherſtelluug. 


Das His'ſche Rekonſtruktionsverfah⸗ 
ren — ſogenannt nach dem Leipziger 
Anatomen His, der zuerſt verfuchte, 
durch ein äußerſt ſcharfſinnig erdachtes 
Verfahren aus dem Schädel des Mufi- 
lers Joh. Sebaſtian Bach deſſen Phy⸗ 
ſiognomie zu rekonſtruiren — hal in 
der Völkerkunde nicht zu beſtreilende 
Ergebniſſe zu Tage gefördert. Als man 
3. B. in den Pfahlbauten von Auver⸗ 
nier (Neuenburger See) einen wohler⸗ 
haltenen Schädel der neolithiſchen Pe⸗ 
riode fand, haben Kollmann und Büchly 
nach der His' ſchen Methode die Büſte 
einer Frau bergefiellt, die feitbem Bei 
den Antbropologen „Die Zrau bon Aus 
bernier“ heißt. E3 ergab fich dabei, dak 
bie ka eng diefer rau mit kei⸗ 
ner eriftirenden Raffe a irgend 


[he Zivede foldie 1 
An Den Infiäien für ge 
bizin vornehmen zu lajfen. Da 
‚bie Methode pielfach verwenden Ließe, ift 


inalif 


einleutchtend, da Stelette von Menfchen, 
an benen ein, Verbrechen verübt murbe, 
oft genug gefunden werben, verfcharrt 
oder anbermeitig verborgen, Freiliegend 
im Hochgebirge, im Waffer u. |. m. 
Hier dürfte die zu löfende Aufgabe noch 
einfacher fein, als fie e8 bei anthropolo- 
gifchen ?yunden ift. Jrgend ein An- 
haltspunkt für die Idendilät ift meift ge- 
geben. Man fragt ſelten ganz allge- 
mein: „Wer was das?“, ſondern meiſt: 
„War dies der A?“ Allerdings müßten 
viele Verſuche an Schädeln gemacht 
werden, bei denen die Phyſiognomie 
durch Photographie feſtgehalten iſt, ſo 
daß dann das Erzeugniß der Rekon— 
ſtruktion mit der Photographie vergli— 
chen werben könnte. Stimmt dies in 
wiederholt vorgenommenen Verſuchen 
immer gut überein, dann kann der Ver— 
ſuch zur praktiſchen Verwendung kom— 
men. 
Bu Aa 
Franzöfiihe Soldatenihinder, 


Aus Baris wird über harte Behand- 
lung und PBeinigung der Soldaten ge- 
ſchrieben: 

In Frankreich wie in Algier ſind 
dieſes Jahr ſchon mehrere Soldaten 
wegen Widerſetzlichleit zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. Jetzt hat das Kriegs— 
gericht in Oranien (Algerien) in einer 
Situng feh3-Soldaten zum Tode ver- 
urtbeilt. Die Soldaten bewohnten eine 
Stube. Der eine, Wardava, hatte den 
Untetoffizier ver Stube, Liffot, durch: 
geprügelt und zum Fenſter hinausge— 
torfen, ma3 die anderen ruhig gefchehen 
ließen. Sie wurden auch nicht verhört, 
wenigftens nicht über das Benehmen 
Lifjots, der feine Leute ausnehmend ge- 
peinigt haben fol, Die „Aurore“ bringt 
bei diefem Anlaß den Brief, worin ber 
Unteroffizier Eturo fich rühmt: „Heute 
morgen habe ich wiederum zivei dem 
Kriegsgericht überantwortet, indem ich 
fie zum Wibderftand reizt. Macht fechd 
für diefes Vierteljahr. Wir (Unterof- 
fiziere) kennen das Strafgefeß gründ- 
li, machen uns nichts aus dergleichen 
Abwürgungen“. Xn einen anderen 
Brief rühmt fi Eturo, einen Lands- 
mann jo in den Bod gefpannt und in 
Zortur genommen zu haben, daß ihm 
alle Knochen frachten. m Jahre 1899 
ertheilte das Kriegsgericht zu Dran, in 
3120 Fällen, zufammen zu 9043 Jab- 
ren Gefängnik und Zuchthaus. Freilich 
fleht in Drarı die Fremdenlegion, auf 
melche Die Strafen nur fo bageln. Aber 
felöft bei diefer Truppe ift die Zahl der 
Verurtheilungen für eine noch fo ftarfe 
Garnifon ungemein bod. Auch in 
Frankreich ſelbſt gibt es ſchlimme Vor— 
geſetzte. In Marſeille nahm ſich ein 
Unteroffizier das Leben, weil er die 
Quälereien ſeines Hauptmanns nicht 
mehr ertragen zu können glaubte. Der 
„Intranſigeant“ war ſchnell bei der 
Hand, um den Hauptmann als Juden 
„anzuflageh”, "da berfelde Kung heike. 
Rocefort braucht es jd nicht zu mif- 
fen, daß biefer urgermanifche Name 
niemal3- bon einen Juden geitagen 
murbe! 


Der gehelihnigvolle Freund, 


Ueber frangöfifche Banditenftreiche 
berichtet ein Parifer Blatt, wie der 
befannte Bühnendichter d'Ennery jah— 
relang mit einen gefürchteten Einbre— 
cher, ohne ihn zu kennen, auf dem Duz- 
fuße ftond. D’Ennery verfehrte ala 
junger Menfch viel in einem Barifer 
Kafe, mo auch ein eleganter, junger 
Mann mit fpmpathifchen "Umgangs- 
formen aud- und einging, der nicht an- 
berö al3 Alfred genannt murbe. Zu 
d’Ennern hatte befagter Alfred eine 
ganz bejondere Zuneigung gefaßt. Ei- 
ned Tages beim Kartenfpiel verrieth 
der junge Dramatiker feinem Freunde, 
daß er fein ganzes Vermögen, 10,000 


Nenes Heilmittel 
für Kropf. 


Zede Dame Kaun ſich ſelbſt ſchneff von die- 
fer unfhönen und gefäßrfiden Ent- 
Keflung privat in ißrem rige- 
sem Haufe Auriren, 


Großes Brobe:Badet frei per Bot zugethidt, 
nm zu beweifen, Dak Aropi fhnelt 
scheilt werden fan. 


Tiefe reizende umd jhöne Engländerin, die Serzo: 
ein don Weiwsall, erzählt von ihrem jahrelangen Yei- 
den und fchliehlich, nachdem jie alfe berühmten Rırnde 
ärzte und Doltocen der Welt verjucht hatte, heilte 
fie fich Telbit im ihrem eigenen Sauje mit dieiem 
wimoerbaren Dausmittel für Kropf. Sie jagt: „Aus 
erjt bemerkte ich bon meinem Kropf eine umnbedentens 
de Anfhipelung an der Seite des Haljes, begleitet 


ven großer Nerpojität und Zittern. Ein herbors 


Frau Lucille Lotion, 

Herzogin non Neivhall, London, England. 
— Arzt in London unterjuchte meinen Hals 
und jante, e3 jei ein Kropf, und begann mit einer 

ebandiung, von der ih überzeugt war, dab fie 
idn ſchnell befeitigen würde. Statt deſſen wurde 
es immer ſchlimmer, bis ich mich in einem ſolchen 
Zuſtaude befand, daß ich mich auf meinen Landſitz 
zurädzog. Ich vermochte die Gutftellung wicht zu er» 
ragen, mern Ausjehen wor jo abihredend und ich 
iitt gräßfihe tzen. Meine Augen traten m’r 
brinake aus dem ke itte bei jedem 
kerügnten Wrzt und Spezialiften dB Yandes, aber 
fie Tehnten es ab, eine Operation vorzunehmen. aus 

, Tie fünnien die ° durchſchuciden. 

ein Gatte hörte von einen amerifaniihen Freunde 
den Dr. Haig’s Hausmittel für Kropf, und der» 
ſuchte es als letzte lucht. Wirkung des elben 
paor Yu 
a 


—— 


ich blaß und roth und ließ ſich ſchüehlich 


wahre. Bei biefer € 8 

Ifred fehr erregt, wurde abmwechjelnd 
bon d’Ennerh daß Ehrenwort geben, 
daß Lebterer fein Geld noch an bemfel- 
ben Zage bei einer Banf beponiren 
werde. D’Ennery fand biefes Ber: 
langen höchft feltfam und eraltirt,will- 
fahrte aber dem Wunfcde, und am 
näcdhften Tage wurde in dem Haufe, 
in welchem er wohnte, eingebrochen und 
auch fein Zimmer von oberft zu unterft 
gefehrt. D’Ennery wollte dem Freunde 
danfen, aber diefer war plöglih aus 
Paris verfhwunden. Er war ber ge- 
fürchtetfte Ginbrecher und hatte zehn 
Jahre Simangsarbeit erhalten. 


Theater: Mufterventilatiom. 


Am Drury Lane-Theater zu London 
find die großen Umbanten und Neuein⸗ 
richtungen fur die lommende Saifon be- 
endigt. Beſonders für die Ventilation 
und Heizung des Theaters aber ſind 
wahre Wunderdinge geſchaffen worden. 
Es war keine kleine Aufgabe, ein Luft— 
volumen von etwa einer halben Million 
Kubikfuß im Theater rein und friſch, 
und im Winter dazu noch in der nöthi=- 
gen Wärme zu erhalten. Die neuen 
Borrichtungen bringen das glänzend zu 
Stande; fie vermögen die Aimojphäre 
im Zufhauertaum und auf der Bühne 
während einer gemwöhnlifen Vorftellung 
bon vier Stunden Dauer fünfmal zu 
erneuern, indem fie während biefer Zeit 
dreihundert und achtzig Tonnen Frifche 
Quft bereinfchaffen. Es geichieht das 
durch drei bon eleftrifchen Motoren be- 
megte Riefenfächer. Die Luft wirb por 
ihrem Einftrömen erft durch Cofäfilter 
getrieben und jo gereinigt. Trotz die— 
fer gewaltigen atmofphärifchen Bewe- 
gungen fol jeder Zug verhindert werben 
föntten. 
‘ —J1--- 

Der Roman eines Dienftmänchens. 


Aus Budapeft wird berichtet: Der 
Präfident des Gerichtshofes für den 
Peſter Landbezirt Joſeph Seyfried 
kehrte ſpät Nachts von ſeinem Urlaub, 
den er in Venedig zugebracht hatte, 
nach Hauſe zurück. Als er ſeine Woh— 
nung betrat, bot ſich ihm ein entſetz⸗ 
licher Anblick dar. Das zwanzigjähri— 
ge Dienſtmädchen Thereſe Vegh lag 
auf dem Boden des Dienſtbotenzim— 
mers als Leiche. Die Unglückliche hat— 
te einen Selbftmord begangen. Thereje 
Begh war das Kind einit wohlhaben- 
der Eltern. Eine Reihe unglüdlicher 
Sreigniffe hatte die Verarmung ‚ber 
früher begüterten Familie herbeige— 
führt, und als Noth und. Elend an bie 
Pforte pochien, war das Mädchen ge 
zwungen, fi) ala Dienflmagd den Le: 
bensunterhalt zu verfchaffen. 

Therefe Begh abfolvirte: gerade Die 
zweite Bürgerfchultlaffe, als ein tüdi- 
Iches Leiden ihren Vater plößlich dahin- 
raffte. Sie mar nun bie Gtüße ber 
Familie. Während die Mutter außer 
Haufe Näharbeiten verrichtete, führte fie 
den Kleinen Haushalt und betreute die 
perwaiften Gefchwifter, Da aber ber 
Verdienft der Mutier fi alebald als 
unzulänglic erwies, trat Üherefe 
fchiveren Herzens, doch refignirt, im den 
Dienft einer im Raaber Komitat begü- 
terten Familie, welche fich des braven 
Mädchens freundfaftlih annahm und 
melcher fie im Winter nach Bubapefi 
folgte. Raum hatte Therefe das Haug 
der Mutter verlaffen, fielen ihre vier 
Geſchwiſter einem entſetzlichen Un— 
glücksfalle zum Opfer. Die Mutter 
hatte ſich an dem Vorabend des Weih— 
nachtsfeſles in die Stadt begeben, um 
für ihre Kleinen die Chriſtgeſchenke zu 
beſorgen. Als ſie Abends in ihre Be— 
hauſung zurückkehrte, ſtrömte ihr be— 
deutender Kohlendunſt entgegen. Sie 
brach ſich jedoch, von einer böſen Ah— 
nung erfaßt, durch den dichten Qualm 
Bahn, ſtürzte aber ohnmächtig zuſam— 
men, als ſie auf dem Fußboden dahin— 
geſtreckt vier Kindesleichen vorfand. 
Sie waren infolge Ausſtrömens von 
Kohlengas erſtickt. A 

Kurze Zeit nach dem Unglüdsfalle 
berehelichte fih Frau Vegh mit einem 
[chlihten Wrbeiter, einem Baupolier. 
Ihre Tochter machte in Budapeft, ivo fie 
in den Dienft des Gerichtshofpräfiden- 
ten Seyfried trat, die Belanntfchaft ei» 
ne3 jungen Mannes Namens Labis- 
laus Kovacs, der in der Ganz’icdhen 
Fabrik eine Anftellung hatte und vor 
Kurzem noch die Mufterfchule in der 
Lonyaygaffe befuchte. Beim Berlaffen 
der Lehrfiunde mar er eines Tages 
dem jungen bübfchen Mäbchen begeg- 
net, und bald hatten die beiden jungen 
Leute aneinander Gefallen gefunden. 
Thereſe Vegh war Kovacs auſrichtig 
zugethan und baute feſt darauf, daß der 
junge Mann ſie heirathen werde. Vor 
zwei Monaten zog ſich Kovacs jedoch 
bon dem Mädchen gänzlich zurüd. Da 
wurde Thereſe Be 5 melancholiſch, und 
fie ermähnte oft, fie würbe die Untreue 
„ihres Larzi“ nicht überleben, Sie be- 
nützte die Abweſenheit ihrer Herrſchaft 
zur Ausführung ihres Vorhabens, in- 
dem fie fi} in ihrem Rämmerdhen mit- 
tes einen wohlgezielten Renolverfchuffes 
entleibte. Die Unglüdliche dinterließ 
an Frau b. Geyfrieb ein Schreiben, in 
welchem fie fi) bon ihr verabfchiedete 
und ihr für bas zartfühlende Wohlmol- 
Ien, das ihr im Haufe autbeil geworben 
mit rührenden Worten dankte, ; 
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hältniffen bieten daher kleine Ballons 
größere Sicherheit. Auch find fie leich- 
ter zu lenken. 

Da3 Kdeal, welches die Luftichiffer 
erjtreben, ijt nicht, mittels einer Menge 
Ga8 in die Luft zu fteigen, jondern 
möglichft wenig&as zu periwenden, toie 
Emanuel Wime, der Sekretär bes 
Pariſer Aëro-Klubs, es ausdrückt. 
Nach ſeiner Anſicht iſt Santos Du— 
mont, deſſen Ballon nach dem Willen 
des Steuermanns in jeden beliebigen 
Winkel geneigt werden kann, ſodaß 
er wie ein Quftdrache durch den Luft- 
drud fteigt oder jällt, auf dem rich: 
tigen, während Graf Zeppelin auf 
dem falfchen Wege it. Auch Uleran- 
der Graham Bell, der. Erfinder des 
Telephons, der fi) in Den Iehten Jah: 
ren mit dem Problem Det Luftichiff- 
fahrt beichäftigt hat, ijt der Anficht, 
daß Santos Dumonts VBerfurche beiwie- 
fen haben, daß ein Ballon fein unum= 
gänglich nothmwendiger Beitandiheil ei- 
ne3 lentbaren Luftfchiffes ji. Es 
fommt Alles, fagt er, auf den Mecha- 
nismus und die Kraft des Motors an. 
Santos Dumont fei auf der rechten 
Fährte, und nit die „Ballonifter” 
würden die Frage löfen, fondern die 
Leute, die an einer durch einen Motor 
getriebenen Ylugmafchine arbeiteten. 
Nach feiner Ueberzeugung würden die 
Leuteifiegen, die nicht dem Grund» 
fate folgten, daß: das Luftfchiff leich- 
ter, ala die fie umgebende Luft fein 
miüffe. Santo Dumont nähere fi 


‚ diefem Prinzip und darin liege fein 


Erfolg. 

Ein ſehr abfälliges Urtheil über 
Santo8 Dumonts Fahrzeug fällt hin- 
gegen der Wiener Fachmann v, Silbe- 
rer, indem er jagt: Dumont3Ballon ift 
ein intereffantes aeronautifches Spiel- 
zeug, da8 durch die wahrhaft erftauns 
liche Tollfühnheit feinegErfinders eine 
Reihe pon- Scheinerfolgen erzielt hat 
und das die leichtgläubige Laienmelt 
mohl noch öfters in —— und 
Hoffnungen verfegen wird, Ein lenf- 
barer Ballon in dem Sinne, wie er 
einzig und allein berbienen würde, 
fo genannt zu werden, it er nicht und 
wird er mit allen möglichen Berbefje- 
rungen und Wenderungen au nie 
werben, meil e8 eben — einen lenfba= 
ren Ballon nie geben wird! 

—+ 


® Eıtra Bale, Salvator und „Bais 
rifch“, reine Malgbiere der Conrad 
Eeipp Brewing Eo. zu haben in Fla⸗ 
fen und Fäflern. el. Soutb 869. 

—_—-& —— 

— Bemängelung — Präfident: 
„Sie find fehon dreimal megen Ein- 
bruchs vorbeftraft; wie ih aus ben 
Alten erfehe.” — Angellagter: „Das 
ift richtig; aber warum fteht denn nicht 
auch in den Akten, daß ich fchon zmei- 
mal megen Mangel an Bemeifen freis 
gefprochen worden bin?“ 
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Elfenbahn- Fahrpläne, 


Shicage & Nlton. 


— Union Rafienger Station, Canal und Adams Str, 

Office, 101 Adans Str., "Bhone Central 1187: 

Züge fahren ab nad) Kanfas City und dem Weiten: 
“4.M R.; *6.O NR; +11. N.-Nah St. Louis und 
dem Süden: **9.30.:8.; +14 B.; W. : 
11.45 R. — Nah Reoria: **9.,30 B.; +. R.; 
“11.45 N. — Züge tonkmen an von Ranfas City: 
TD BEE 3 0 Louiß: 
7.15 3: 8.10 8.; MR. — Bon 
Feoria: 7.15 B.; *L EN N. — Bloom: 
ington Allomodations: ige verlajfen Chicago: 8.15 
%., fommen an in Chicago: *W.10 8B.; 130 9. 
und 9.15 R. 
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ertra Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen. 
Abfahrt Anlunft 
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New Xort 
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New Port, Wajhingtge u. Pitts- 
burg Beftibuled Limited “Z3ZZOR- 9.003 
Columdus und Wheeting Erpreh * TON 6.5082 
Gieveland und BPittsburg Erpreb *B.ON GR 
* Zaglih. ** ZTäglih ausgenommen Sonntags. 


Monon Route Dearbaorn Etution. 
Tidet-Offices: 332 Clark Str. und 1, SMaffe Hotels, 
Abfahrt. Writunft. 

Indianapolis - und Gincinnati.. *.2.45 *+12.009 
Zofayette und Louispilfe 
Lafayetie und PBloomingten.... 
Indianapolis und Gincinnati.. en 
Indianapolis und Cincinnati... *ELA 
Lafayette Acomodation 
Safapette und LRouißville....... 06 9 
Indianapolis und Gincinnati.. *9.MR 
F. Lid und W. Baden Springs *8.08 
F. Lid und W. Baden Spring APR 

* Täglich, :** Ausgennmmen Sonntags, 
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Binanzielles. 
Foreman Bros. 
Banking Go. 


Ehdoft:Ede LaSalle und Madilen Str, 


Kapital... 5500,000 
Ueberſchuß. 5500, 000 


BDWIN G. FOREMAN, Prüfdent. 
OSCAR G. FOREMAN, Bic-Prüßdenh 


GEORGEN. NZISE, Aeffiier, 
Ulgemeines Bant » Gelnält, 
Derfonen erwünfdt. 
Geld aut Grundeigenthuns 
A. HoLINGER & G0., 
172 Washington. Str, 

zu verleihen im 
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Vorzägfiche in gold bezahlbare Gupolgehen 
ftet3 zum Berlauf an Hand. fa.mo.mi.bm 

93 5. Ave., Staatsztgd.-Geh. 

m auf Ehicago Grundeigenthum zu 
$75,000 Erite iur, Arte ee 
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Western State Ban 

Nordwe:@de LaSalle und Wafhingten Ste, 
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Sie betrogene Rentuerin. 


Aus Mailand, Italien. wird fol—⸗ 
gende intereſſante Geſchichte gemeldet: 

Ein außerorbentlih raffinirier 
Shraindel ift hier verübt worden. 
Maria Bianchi ift eine 7Ojährige Rent: 
nerin, hr ganzes Leben lang als 
Dienftmädchen thätig gewefen, war es 
ihr gelungen, fi} ein Kapital von 38,- 
000 Lire zu erfparen, wofür fie fich ita- 
Tienifcheftenten gefauft hatte. Der jähr- 
liche Ertrag von 1650 Lite war gerade 
geriug, um ihr den Unterhalt für ven 
übr noch verbleibenden Reft ihres Le- 
ben3 zu fihern. Da fam aber vor mwe- 
nigen Tagen das PVerhängniß in Ge- 
ftalt eines fchlauen Betrügers, - und 
heute ift die gute Alte beitelarm, ja noch 
armer, als fie mar, ehe fie den erften 
Gentime erfpart hatte, denn damals 
tvar fie jung, und befaß menigftens ihre 
Arbeitskraft. Und das ging jo zu. 

Die italtenifche Regierung hat porge= 
fhrieben, daß die alter Rententitel ge= 
gen neue umgetaufcht wrden müſſen. 
Zu dem Zmede ging auch Maria Bian- 
hi auf die Banca d'Italia. Als fie ihre 
Titel poriwies, machte fie jedodh. ber 
Kaffirer darauf aufmerffam, daß in 
dem bon ihr ausgefüllten Borbereau ei- 
nige Fehler bezüglich der Nummern ber 
Zitel untergelaufen feien. Vermwirrt 
fegte fie fih an einen der Tijche im 
Vorfaale, um den Zettel neu zu Tchrei- 
ben. And als fich ein junger Mann er: 
bat, ihr zu helfen, nahın fie fein Aner— 
bieten gern an. Diesmal war Alles in 
befter Ordnung, und der Kallirer er: 
Härte, daß fie-in einigen DIagen bie 
neuen Titel erhalten fünne. Gehr er- 
freut bedankte fie fich bei dem jungen 
Manne, der ihr jo liebensmwürdig bei: 
geitanden hatte; der aber lehnte bejchei- 
den jeden Dant mit dem Bemerfen ab, 
daß er nur fine Pflicht gethan babe. 
Die Alte glaubte daher, es mit einem 
AUngefiellten der Bank zu tbun zu ba- 
ben. Zwei Tage jpäter erjchien der- 
felbe junge Mann in ihrer Wohnung, 
und erfuchte fie, ihm die Titel nochmals 
borzulegeri, da noch nicht Alles in Ord— 
nung fei. Bereittillig legte fie ihm bie 
alte Frau bor; er machte einige Notizen 
end ging mit dem Bemerfen, daß er 
mwiederfemmen iverbe, um fie zur Bant 
zum Umtaufch zu begleiten. Und fo ge= 
Thah e3. Am nädjiten Tage nahmen die 
Beiden den Umtaufch vor. Beim Ber: 
lafjen der Bant geihah es aber, daß 
ber junge Mann die Titel aus Verfehen 
einen Augenblid in feine Tafche ftedie. 
Er z30q jie aber jogleich wieder unter 
Entſchuldigungen hervor, und über- 
reichte fie der Eigenthümerin, welche ji 
mit vielem Dant von ihm verabjdie- 
dete. Zu Haufe angefommen, verwahrte 
diefe ihre Rententitel, ohne jie auf 
nur noch. einmal näher zu betrachten. 
Erft einige Tage fpäter fchritt fie hier- 
zu, und entbedte nun zu ihrem Ent: 
jegen, daß e3 wohl richtig 19Stüd wa— 
ren, aber jedes lautete nur auf 100 Lire. 
Zufammen hatte fie alfo ein Kapital 
bon 1900 Lire mit 95 Lire Jahresrente 
bor fich, anftatt 33,000 Xire mit einer 
Rente von‘ 1650 Lire. Der freundliche 
junge Mann Hatte fie  auf’3 Schänd- 
Aihfte beftohlen und betrogen. Leider 
haben die jofortigen polizeilichen Nach- 
forfehungen ergeben, daß der Betrüger 

inzwifchen ſchon Zeit gefunden bat, alle 
- Titel an eine Bank in Mailand zu ver- 
faufen. 
— — — 
Vergeſſene Sparkaſſenbũcher. 


Ein Pariſer Blatt ſchreibt: Als An— 
fang aller Weisheit gilt bei uns ge— 
wöhnlich die Erwerbung eines Sparkaſ— 
ſenbuchs. Vorſichtige Eltern ſtatten 
ihre Kinder damit aus, bevor ſie ſelbſt 
ihre Zähne haben, und der gute Arbeiter 
verſchafft ſich eins mit ſeinem erſten Ge⸗ 
winnſt, um ſich eine Hilfe bei ſchlechten 
Tagen zu ſichern. Man kann alſo ſa— 
gen, daß wir alle ein Sparkaſſenbuch 
haben, gehabt haben oder haben werden. 
Es iſt heute der Fetiſch, den alle Fran— 
zoſen eiferſüchtig hüten .. Wie iſt bei 
dieſer Sachlage aber die Thatſache zu 
verſtehen, daß ſo außerordentlich viele 
Franzoſen vergeſſen, ihre Spareinlagen 
zurückzuziehen, und ſie im Stich laſſen. 
Man ſchüttle nicht ungläubig denKopf? 
Es gibt in Frankreich Männer und 
Frauen, die die lobenswerthe Energie 
haben, ein ſolches Büchlein zu erwerben, 
jeden Monat ihre Erſparniſſe dort ein— 
tragen zu laſſen, und die dann eines 
ſchönen Tages vergeſſen, zu dem Bureau 
zurückzukehren, zu dem ſie vorher mit 
ſo gerechtem Stolz gepilgert waren. 
Daß bei jeder Lotterie glückliche Gewin— 
ner ihre Gewinne nicht einfordern, läßt 
ſich erklären: Sie haben einfach ihre 
Roofe verloren. Aber weshalb die Leute 
ihre mühſam gemachten Erſparniſſe 
verſchmähen, iſt nicht recht einzuſehen. 
Sind fie geftorben? Gind fie plößlich 
reich geworben? Sind fie verrüdt ge- 
worden? Haben fie fromm auf die Gü- 
ter diefer Welt verzichtet? Geheimniß! 
... Die Verwaltung hat foeben dietifte 
der im Xahrten 1871 preisgegebenen 
Sparkaſſenbücher veröffentlicht. Es 
find genau 14,473, bie 694,876 Fran⸗ 
ten 67 Gentimes repräfentiren, melche 
kährend des Jahres 1871 in 372 Kaf- 
fen nicht reflamirt wurden. Wenn Ende 
des näcften Dezembers die Verjäh— 
runazfrift abgelaufen fein wird, fo fal- 
len fie dem Fiskus anheim, ber fo ein 
glänzendes und mühelofes Gejchäft 
macht. Xm vorigen Xahre mar. bie Ver⸗ 
jährung bei 22,639 Sparfaffenbüchern 
eingetreten. Die Veröffentlichung‘ der 
Liften ift eine lebte Anftrengung, um 
‚bie gleichgiltigen Befiger aufmerffam 

u machen; aber e3 erfolgen daraufhin 
har niemals Reklamationen. 

— — — 

— Protzenthum. — Hausarzt: „Ihre 
ge Toll alfo Hermenegilde heißen? 

ie gebenfen Sie biefen langen Namen 
abzulürzen?“ — Frau Kommerzien- 
2. „Wir haben Zeit, ihn auszufpre- 

n. 


—- Hüperbel. — Unteroffizier (mäh- 
Exeerziereng zu einem Solda- 
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Celegtaphiſche Depeſchen. 
Welielert von ber "Associated Press.” : 
Julaud. 


Der Saatenſtaud. 


Waſhington, U. Sept. Laut des 
monatlichen Berichtes des Statiſtilers 
vom Ackerbauamt betrug der Durch— 
ſchnittsſtand des Mais am 1. Sept. 
51.7 Punkte, eine Abnahme von 2.3 
Punkten während des Auguſts. Am 
1. Sept. war der Stand um 28.9 
Buntte niedriger, al am felben Tage 
des Vorjahres und 33.5 Punkte niebri- 
‚ger, ald am 1. September 1899, 31 
Punfte niedriger al3 der Durhfchnitt3- 
fiand der legten 10 Jahre und 8.3 
Punkte niedriger, al& der biäher nie- 
brigfte Stand, der am 1. September 
1881 zu verzeichnen war. Im Allge- 
meinen bat der Regenfall während des 
> Augufi dem Mais nichts ge- 
nützt. 

Der Durchſchnittsſtand des Früh— 
jahrs- und Winterweizens zur Zeit der 
Ernte war 82.8 Punkte gegen 69.6 
letztes Jahr, 70.9 in 18909 un, 80.3 
als Durchſchnittsſtand der lehten 10 
Jahre. 

Der Durchſchnittsſtand des Hafers 
zur Erntezeit betrug 72.1 Punkle ge— 
gen 82.9 letztes Jahr, 87.2 in 1899 und 
81.6 als Durchſchnitisſtand der letzten 
10 Jahre. Jowa und Minneſoia be— 
richten einen Stand von 1, reſp. 4 
Punkte höher, als der Durchſchnitts— 
ſtand der letzten 10 Jahre, dagegen mel- 
den folgende Staaten eine Abnahme: 
Ohio und Michigan 3 Punkte, Illinois 
7, Indiana 8, Wisconſin 11, Nebraeka 
20, Kanſas 21, New York 25, Penn- 
ſylvanien 34 und Miſſouri 41. 

Der Durchſchnittsſtand der Gerſte 


gegen 70.7 letztes Jahr, 86.7 in 1899 
und 83.1 als Durchſchnittsſtand der 
leßten 10 Jahre. 

Kartoffeln ftanden am 1. Septem- 


gegen 62.3 am 1. Auguft 1901, 80 am 
1. September 1900, 86.3 in 1899 und 
10 Jahre, 
Scierbrandt’S Ausrede, 
New York, 11. Sept. 


Yeitungsforrefpondent Wolf v. Scier- 
brandt iſt hier eingetroffen. Nach ſei⸗— 


ner Behauptung iſt es unwahr, d | 
/ gi — mals zu Geſicht bekommen, 


ausgewieſen wurde, weil er den Ver— 


ſuch gemacht habe, ſich durch unlautere 
Ra ſich Empfehlung einer dritten Perſon hin 
neuen Zolltarif-Entwurfes zu verfchaf- | da8 Bud; gutgeheißen. 

| mwälte witrden nun gern herausbrin— 


Mittel im Voraus eine Abjchrift des 


fen. Der wahre Grund für feine Aus- 
metfung fei in ziwei Artifeln zu fuchen, 
die er al Korrefpondent in amerifani- 
hen Zeitungen veröffentlichte. In den- 
jelben habe er auf Grund der Aus- 
Jagen von YAugenzeugen berichtet, daß 


Der aus | 
Deutjchland ausgemiefene amerifanifche | 


B ineG i i 
zur Zeit der Ernte betrug 83.8 Punkte ne ee u 


ber im Durchſchnitt auf 52.2 Punkten aan. Ort PM ENGE IE aa 


Ser ift, daß Admiral Sampfon mirk- 





| 
| 
| 


| 


jomohl der Kaifer, wie der Kronprinz, | 


fich bei bemfommer3 anläßlich decAuf- 
nahme des Leßteren in da8 Bonner 
Korps „Boruffia“ betrunfen hätten, Er 
babe die betreffenden Artikel aus guten 
Gründen nicht mit feinem Namen ge- 
zeichnet, indefjen jei feine Urheberfchaft 
doch feitgeftellt worden und daraufhin 
feine Ausmeifung erfolgt. 
Was ift der Grund? 

Chriftiania, 11. Sept. Somoht in 
Schmeden, wie in Norwegen macht man 
fh ob der außergewöhnlichen Zunahme 
in der Auswanderung nad den Ber. 


führt man fie auf das neue Aushe- 


Erhöhung der Steuern, die in vielen 
Provinzen nicht weniger ald 18 Bro= 
zent des Gejammteinfommens betra= 
gen. Die bemofratifche Preffe tritt da- 
für ein, daß eine Höchftgrenze für Ge- 
meindefteuern angefebt werde. 


— — 


Kaffee-Kranukheiten. 
Geiftlicher und junge Dame affizirt. 


Geiſtliche finden manchmal, daß ſie 
ebenſo wie andere Leute von den Fol— 
gen ſchlechter Gewohnheiten zu leiden 
haben. Herr Poſtor von 
Athens, N.Y., war durch Kaffeetrinten 
ganz bedeutend abgemagert, litt an 
Magenbeichwerden und den Einmir: 
fungen vonlleberarbeitung oder fehlech- 
ter Ernährung. 

Er gab den Kaffee auf und begann 
Poftum Cereal Food Kaffee zu trinken. 

Sein Befinden begann lich zu bef- 
fern; er mwiegt jegt 151 Pfund, eine 
Zunahme von fünfzehn Pfund über 
jein früheres Gemicht. Diefe Befjerung 
im Befinden und Kraft ift ermwiefener 
Mapen dem Genuß von Poftum Food 
Kaffee zuzufchreiben, denn menn er 
mit Boftum aufhört, wie-er verfuchs- 
weiſe gethan hat, tritt Gemichtöverluft 
ein und er verfällt wieder in feinen al: 
ten Zujtand. 

Eine junge Dame, die über den yall 
Tchreibt, daß fie früher bedenklich von 
den „Zwillings-Krankheiten“ Unver⸗ 
daulichfeit und Nerpofität zu leiden 
hatte. „Ach mußte, daß beide Leiden ih- 
ren Urfprung im Kaffeetrinfen hat= 
ten, und obgleich ich völlig den fchäpli- 
hen Einfluß auf mein Shftem kannte, 
molle ich ihn doch nicht aufgeben, denn 


ich fannte nicht, maß feinen Plab fül- | 


Ien konnte. 
„Ihee, mußte 8 war auch ſchädlich, 
und dem Kakao fehlte das „Anregen- 
de“, welches allein den Geſchmack des 
Kaffeetrinkers befriedigt. Ungefähr 
vor zwei Jahren kaufte ich die erſte 
Schachtel von Poſtum Food Kaffee 
und hörte mit Kaffeetrinken auf. Ich 
ſtellte den Poſtum den Anweiſungen 
gemäß her und fand, daß er nicht nur 
ebenſo gut als Kaffee ſchmeckt, ſondern 
in vielen Beziehungen beſſer als dieſer 
war. Seitdem habe ich immer Poſtum 
getrunken und ich finde, daß mein all⸗ 
gemeines Befinden ſich bedeutend ge- 
beſſer! hat, und die Zwillings⸗Krank⸗ 
heiten“ verſchwunden ſind. ſchicke 
Ihnen auch die Namen non Rev. und 
TER iR; D., mel: 
den Ge⸗ 
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Bafhington, 11. Sept. Heute wer⸗ 
den die legten Vorbereitungen für das 
Ehrengeriht in Sachen des Admirala 
Sähley getroffen, das morgen feine er- 
ſte Sitzung abhalten fol. 

Somohl General-Auditeur Lemiy, 
mie auch) die Anmälte de3 Abmiralz 
Schley, waren mit Konferenzen be— 
Ichäftigt, bei denen e3 fich um die Son= 
dDirung bon Zeugen handelte. Der Ge- 
neral-Auditeur nahm berfchiedene Of- 
fiziere vor, darunter den SKorbeiten- 
Kapitän Geaton Schroeder, welcher 
dem Panzerfchiff „Maffachufetts“ in 
der Gantjago-ampagne  beigegeben 
war, W. H. Southerland und. einige 
andere. Kapt. Coof, der Kommandeur 
des Kreuzers „Brooklyn“, war meh- 
tere Stunden mit den Herren Wilfon | 
und Rayner in Situng und gab bei 
diefer Gelegenheit feine Verfion von | 
der meftindifchen Kampagne. Kapt. 
Eoof wird einer der wichtigften Zeugen 
des Admirald Sihley fein, nicht nur 
jofern die Schladht von Santjago in 
Betracht tommt, fondern bezüglich ver- 
Iiedener fonftiger Phafen. Andere 
Offiziere, welche auf der „Brooklyn“. 
bei Santjago dienten, haben fürzere 
Belprechungen mit Schley’3 Anwälten 
gehabt, und find bereit3 wieder von 
bier abgereift, um erft wieder zu fom= 
men, wenn ihre Anmefenheit bei dem 
Ehrengericht nothmwendig ift. _ 

Da e3 immer noch feineswegs fi: 


lich al3 Zeuge auftreten wird, mag es 
fich für die Anwälte Schley’3 als eini- 
germaßen jchwierig ermweifen, die Ma- 
clay-Epifode vor dem Chrengericht 
gründlich zu beleuchten. E83 ift be- 
kanntlich konſtatirt worden, daß Ad— 
miral Sampfon dem Maclay’fchen 


Erfcheint nun Sampfon nicht auf dem 
Zeugenftande, fo dürfte e3 jchmwer hal- 
ten, die Wahrheit diefer Behauptung 
zu ergründen, rejp. ausfindig zu ma= 


rals und in feinem Namen das Bud 
gebilligt habe. ES wird darauf hinge- 


wieſen, d dmira s lei— 
78.8 als Durchſchnittsſtand der letzten ee Bar ers een 
e 


dender Zuftand fchon feit langem ihn 
verhindert habe, auch nur feine Ge- 
Ihäfte al3 Kommandant des Boftoner 
Sıiffsbauhof® mahrzunehmen, und 
daß er thatfählih nur feinen Namen 
zu unterzeichnen pflegte... Wenn das 


ı richtig ift, jo hat der Admiral mahr: 


Theinlih das Maclay’fhe Buch nie- 
jih auf 


andere verlaffen, und einfach auf die 
Schley's An— 


gen, wer dieſe dritte Perſon geweſen, 
aber das mag ſchwer halten, wenn 
Sampſon nicht auf dem Zeugenſtand 
darüber befragt werden kann. 
Das Ehrengericht. 
Wafhington, 11. Sept. Die Vorbe- 
reitungen für den .‚Zufammentritt de8 
Ehrengerichtes, deffen Einfegung von 
Admiral Schley beantragt worden ift, 
find nunmehr alle getroffen : worden. 
Somohl der Anwalt von Aomiral 


Schley, ſowie Kapt. Lemly, der Au- 


diteur des Ehrengerihts, find mit ber 
borläufigen Vernehmung der Zeugen, 
welche fie vorladen werben, zu Ende ge= 
fommen. Alle Mitglieder des Ehrenge- 
tichtes find hier eingetroffen; Wbmiral 
Homwifon bat Xbfteigequartier im Eb- 
bett Houfe genommen. Hilfs-Marine— 


ſekretär Hadett hat Kapt. Lemly einen 
Staaten große Sorgen. Yn Schweden | } 9 h p y 


Gehilfen in der Perſon von E. P. 


Hanna zur Seite geſtellt. Herr Hanna 
bungsgeſetz zurück, in Norwegen auf die | 2 3 gef Herr H 


befleidet feit lonaen Nahren einen ver= | 
antmwortlichen Boften im Yuftiz-Depars 
tement de? Marineminifteriums. 
Günitige Zahlen. 
MWafhingtoen, 11. Sept. Nah den 
Ungaben von %. R. Carrijon, dem 
Auditeur von Portorifo, hat fi das 
am 31. Xanuar 1901 von der 
gejeßgebenden Alfemdly angenommene 
Steuergejeß vorzüglich bewährt. Ur- 
ter dem alten GSteuergeieß' beirug die 
Binnenfteuer im GSepiember de3 Jah— 
reg 1899, dem Mcnat nad) dem großen | 


Sturm, nur $12,000, fpäter jtiegen fie | 


| bis gegen $25,000. Im Donat Juni | 


des Jahres 1901 belief fi die Binnen- 
fieuer dagegen auf $95,000, im Juli 
1901 auf über $100,000, und am 31. 
Auguft d. J. nah Abzug aller Stoften 
auf etwa $184,6%5. Um jelben Tag ! 
betrug der Zruftfond im Schatamt der 
Inſel $1,125,327, oder $633,170 mehr, 
als am lebten Tag des Monats Juli. | 
Sintomovit in Afrifa. 


Antwerpen, 11. Stpt. .Die Regie- 
rung bes Kongo-Treiftaates trägt jich 
mit dem Blan, auf der, 1000 Kilometer 
betrogenden, Strede zwijchen Stanley 
yals und Redjaf eine Automobil-Linie 
in Betrieb zu fielen. Vor 13 Jahren 
wurde mit dem Bäau einer Eifendbahn 
bon einem biefer Buntte zum anderen 
begonnen. Die Urbeit murbe aber ein- 
geitellt, nachdem die Strede faum auf 
die Diftanz von 60 Meilen gebaut war. 
Sollte fi da3 neue Unternehmen ala 
erfolgreich ermeifen, jo joll die Auto- 
mobil-Linie von Redjaf bis "zum Nil 


‚ausgedehnt werden. 


Bird ausgeftofen. 


Baltimore, 11. Sept. Der biefige 
Union Klub, der einflußreichfte republi- | 
Tanifhe Klub im Staote Maryland, 
bat beichloffen, Senator George *. 
Wellington ala Mitglied auszuftoßen. | 
Als der Senator von dem auf Präfi- 
dent McFinlen verübten Attentat hörte, 
fagte er -befanntlich: „Mefinley und 
ich find Feinde. ch habe ihm nichts 
Gutes nachzufagen und Schlechtes 
möchte ich bei diejer Gelegenheit auch 
nichh& über ihn jagen. Im Uebrigen iſt 
eö mir bollfommen gleichgiltig, ob Mc« 
er angefchoffen worden ilt ober 
nicht.“ ; 


Berlin, 11.:Sedt.. Wi 
wird, hat ber kürzlich» 
bere inan at 


preu 40 
pp, 


F 
ö— — pp — — — ——— | 
* J. 


jegt befannt |; 


der Himmel jeben Augenblick feine 
Scäleufen zu öffnen drohte, waren bie 
Straßen. heute Vormittag doch mit 
nahezu einer Million Menjchen ange: 
füllt, die Zeuge der großen Veteranen- 
Parade jgin wollten. Diefelbe fette fich . 
um 10 Uhr Vormittags von Euclid 
und Cafe Ave. aus in Bewegung und 
es währte fünf Stunden, bi3 die Nadj- 
but am Endpunkt des Marfches einge- 
troffen war. Ueberall wurden die Be- 
teranen mit DBegeifterung begrüßt. 
Kommandeur Raffteur und andere her: 
borragende MPerjönlichkeiten nahmen 
auf einer Tribüne an Bond Straße 
Revue über die Parade ab, und gerade 
gegenüber ivar eine andere Tribüne er- 
richtet, auf welcher Hunderte vonSchul- 
lindern eine ejplige amerikanische Flag- 
ge bildeten und die Veteranen mit alien 
Kriegslievern begrüßten. Vielen der 
ülten Kämpen liefen, al3 fie an der Tri- 
büne borübermarfßirien, die hellen 
Zähren über die Wangen hinab. Die 
Marfhorbnung bei der Parade war die 
folgende: 

Illinois, Wisconſin, Pennſylvania, 
New York, Connecticut, Maſſachuſetts, 
New Jerſey, Maine, California, Ne: | 
bada, Rhode Y3land, Nem Hampfhire, | 
Bermont, Potomac, Virginia, North 
Garolinı, Maryland, Nebrasta, Mi— 
Higan, Yomwa, Indiana, Colorado, 
Wohoming, Kanfas, Delaware, Minne- 
fota, Miffouri, Oregon, Kentudy, Weft 
Virginia, South Dakota, Wafhingten, 
Alaska, Arktanfas, Nem Merico, Utah, 
TIennefiee, Louifiana, Miffiffippi, Flo— 
rida, Montana, Texas, Idaho, Ari— 
zona ‚Georgia, Alabama, North Da— 
lota, Oklahoma, Indianer Territorium 
und Ohio. 


Ausbland. 


NRichtig beurtheilt. 


Berlin, 11. Sept. Die von einer 
Depeſchen-Agentur verbreitete Senſa— 
tions-Nachricht, daß in Buffalo ein 
deutſcher Offizier Namens Stutz als 
Spießgeſelle des anarchiſtiſchen Atten— 
täters Czolgosz in Haft genommen 
worden ſei, wurde hier von Nieman— 
dem geglaubt und amtlich ohne Weite— 
res für unſinnig erklärt. Das geſchah, 
trotzdem die Meldung ſehr beſtimmt 
lautete und mit verſchiedenen Einzel- 
heiten verbrämt war, welche ſie glaub— 
haft erſcheinen laſſen ſollte. Zunächſt 
ließ ſich ſehr raſch feſtſtellen, daß über— 
haupt kein deutſcher Offizier dieſes 
Namens ſich auf Urlaub befindet. Es 
gibt nur einen Offizier in der deut— 
ſchen Armee, der Stutz heißt, nämlich 
den Oberarzt der Reſerve Dr. Stutz, 
welcher ſich gegenwärtig in ſeiner weſt⸗ 
fäliſchen Heimath aufhält. 

Die Idee aber, daß ein deutſcher Of-⸗ 
fizier ſich an einer Verſchwörung zur 
Ermordung des Präſidenten der Ver. 
Staaten betheiligen ſollte, wurde von 
vorne herein allgemein für mehr als 
lächerlich und einfältig erklärt. Später 
wurde dann die urſprüngliche Mel— 
dung dahin abgeſchwächt, daß der in 
Buffalo Verhaftete ein Auzgeivander- 
ter ‚und ehemaliger „Einjähriger fei, 
und jchließlich-fchrumpfte, die ganze 
Geihichte dahin zufammen, daß die 
Polizei einen Jrrthum ‚begangen und 
den Verhafteten bereitö wieder freige- 
laffen habe. Die erjte ungeheuerliche 
Nachricht hat hier weder irgendwelche 
Aufregung hHerporgerufen,. noch aud) 
nur irgendmweldes Intereſſe zu erwe— 
cken vermocht. Sie war zu hirnver— 
brannt, um Glauben oder Beachtung 
zu finden. 

Bittet um gut Wetter. 

Paris, 11. Sept. Man erwartet in 
hieſigen amtlichen Kreiſen, daß jetzt, 
nachdem der TurbiniſcheSchadenerſatz⸗ 
anſpruch durch direkte Verhandlungen 
zwiſchen dem Kläger und der Pforte 
geſchlichtet worden iſt, der Sultan 
Frankreich erſuchen wird, die diploma— 
tifehen Beziehungen wieder aufzuneh- 
men. Frontreih mird jebodh jeden 
derartigen Vorſchlag zurückweiſen, ſo— 
lange der Lorando'ſche Fall, bei dem 
es fich um eine etwa viermal ſo hohe 
Summe handelt, nicht zufriedenſtel⸗ 


| lend gejchlichtet ift. Ehe dies gejchehen 


ift, wird der franzöfiiche Botjchafter 
Conftans nicht wieder nad} Konftanti- 
nopel zurüdfehren. 

Diefes Entgegenfommen des Sul- 
tan3 in Sachen der franzöftichen An- 
fprüche ift ohne Zmeifel eine Folge der 
bon Frankreich erlaffenen Verfügung, 


Cleveland, D., 11. Sept. Zropdem |' 


—— - | 
Berlin, 11. Sept. Dos St. Pelers- 


burger Elatt „Romofti“ veröffentlicht 


abermals einen auffallend beutjch- 
freundlichen Artikel. E3 mweift auf die 
bon Alters her beftehenden nachbar- 
lichen, und verwandtfchaftlichen Bezie- 
bungen zmifchen - dem ruffifchen und 
beutichen Kaiferhaufe, fomie auf bie 
Gemeinfamfeit vieler politifcher und 
wirtbfchaftlicher Intereffen beider Län- 
der hin und verleiht feiner Genugthu= 
ung darüber Ausbrud, daß da3 gegen 
feitige traditionelle Vertrauen und 
Woblmollen wiederhergeftellt jei. Der 
Artikel jchließt mit der Hoffnung, daß 
die Danziger Zufammentunft einen 
neuen flarfen Anlaß zu meiterer elti- 
gung der qutnahbarlichen Beziehungen 
zwifchen Deutfchland und Rußland 
geben mwerbe. 
EtcHt Strafantrag. 


Berlin, 11. Sept. Nachdem Reht3- 
anwalt Horn, ber Bertheidiger bes 
Unteroffizier® Marten, fürzlich bie 
gegen das Urtheil des: Dberfriegs- 
gericht3 in Gumbinnen eingelegte Rebi- 
fton , mit der Behauptung der  bor= 
ſchriftswidrigen Beſetzung des Spruch— 
gerichts und ſomit einer Verletzung der 
Militär-Strafgeſetzgebungs -Ord— 
nung begründet hat, ift er nunmehr 
noch weiter vorgegangen. Er ſtellt einen 
Strafantrag gegen den Kriegsgerichts— 
rath Lüdecke, weil derſelbe das Brief⸗ 
geheimniß verletzt habe. 

VPolen⸗Prozeß. 

Berlin, 11. Sept. Vor dem Land— 
gericht zu Thorn im preußiſchen Re— 
gierungsbezirk Marienwerder, hat der 
Prozeß gegen 60 polniſche Angeklagte, 
58 Eymnaſiaſten und 7 Geiſtliche, be— 
gonnen. Die Angeklagten ſind beſchul— 
digt, geheimen Verbindungen anzu— 
gehören. Sie ſtellten ſammt und ſon— 
ders ihre Schuld in Abrede. Man 
macht ſich auf ſehr langwierige Ver— 
handlungen gefaßt. 

Oeſterre ich mißtrauiſch. 


London, 11. Sept. Da Deutſchland 
den Einfuhrzoll auf öſterreichiſchePro—⸗ 
dukte erhöhen will und man in Wien 
der ruſſiſchen Balkan-Politik ſehr 
wenig traut, ſo behandelt die öſterrei⸗ 
chiſche Preſſe die bevorſtehende Begeg⸗ 
nung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm 
nicht gerade in begeiſterter Weiſe, wenn 
ſie auch ihreBefriedigung darüber aus— 
ſpricht, daß das freundſchaftliche Ver— 
hältniß zwiſchen den beiden Ländern 
wieder hergeſtellt iſt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine“ be— 
tont in einem inſpirirten Artikel 
hauptſächlich das gute perſönliche Ein— 
vernehmen zwiſchen den beiden Monar⸗ 
chen und ſagt, daß der Reichskanzler 
von Bülow der Begegnung auf perſön— 
lichen Wunſch des Zaren beiwohnen 
werde. 

Zer Zar will pumpen. 

Zondon, 11. Sept. Der Barijer 
Korrefpondent der „Zimes“ will bon 
einem hochftehenden frangöfifchen Re= 
gierungsbeamten die Mittheilung . er= 
balien haben, der Zarenbefuch habe 
bauptjächlih den Zmwed, einer neuen 
und größeren ruffiichen Wnleihe in 
Frankreich den Weg zu ebnen. Seit 
einem halben Jahrhundert habe Ruß- 
land auf Bump gelebt und die legte Un- 
leie fei fchon längft aufgebraucht. Au- 
Berbem aber wolle Nikolaus die verlegte 
franzöfifche Eitelkeit verföhnen; Frant- 
reich Jei, jeitvem der Zar im lehten 
Sabr im Eljaß fih mit Kaifer Wilhelm 
wieder jo auffallend angevettert habe, 
maßlos eiferfüchtig gemefen. 

Keine Beridhieppung. 

London, 11. Sept. Eine Depeche 
aus Madrid an die „Zimed“ meldet: 
Die Frift, welche die jpanifche Regie— 
rung dem Sultan von Maroffo für bie 
Auslieferung des fpanifhen Knaben 
und feiner&chmwefter gejeßt hat, die von 
einem maurifchen Stamm.gefangen ge- 


= 


nommen mworden find, läuft morgen ab.. 


Der Sultan hat um eine PBerlänge- 
rung der Yrift nachgefucht, die ſpani— 
fche Regierung wird aber nicht darauf 
eingehen und verlangt außerdem noch 
eine Entfehädiqung in Baar, fomwie bie 
Beitrafung der Räuber. Crfüllt der 
Sultan die Bedinaungen nicht, fo wer- 
den fpanifche Kriegsschiffe in die ma= 
rotkaniſchen Gewäſſer abgehen. 
Schlagende Wetter. 


Caerphilly, Wales, 11. Sept. In 
der nahe gelegenen Llonbradach-Zeche 


die alle türkliſchen Spione des Landes ereigneie ſich geſtern Abend eine Ex— 


verweiſt. Das Dekret wurde entliche ploſion, durch welche eine große An— 


verſtehen und darnach handeln würde. 
Da dies nicht, gefchah, jo hatte Die Ge- | 
dufd der frangofifchen Regierung ein | 
Ende und Ferivun Bey, der Chef der 
türfifchen Polizei in Paris, und ein | 
anderer Spion erhielten prompt den 
Befehl, Frankreich zu verlaffen. Sofort | 
darauf murde befannt gegeben, daß ber 
Sultan die Turbini’fche Forderung be- 
glichen. habe. _ 
Der Anardiitenihreden. 

London, 11.Sept. In Folge bes 
auf Präfident Mifirnleg verübien At> 
tertatö werben in Europa außerorbeniz . 
liche Vorfihtämaßregeln ‚zum Sduß 
des Lebens gefrönter Yäupter. gettof- 
fen. Die franzöfifche Regierung 3. 2. 
wird eine Armee. von 75,000 Mann 
aufbieten, um bie Perfon des Zaren zu 
Ihigen, folange er auf franzöjtichem®Bo- 
den meilt. In Yrankreich, der Schiveiz 
und Stalien bemadt die Polizei bie 
Grenze mit größter Wachjamkeit, um 
alle Anarhiften abzufangen, weiche ſich 
etwa über biefelbe flüchten wollen. 

Wh .te zurüdgefehrt. 

Berlin, 11. Sept. Der Bundesge 

fanbte Andrew White. ift Heute aus 
fenthalt ges 


hnig, imo er € fenthalt ges 


| Tage lang geheim gehalten in berHoff- | zahl von Grubenarbeitern verjchüttet 
| nung, daß der Sultan, der von jenem | würde. Bis jet gelang e3 ext, 24 der 
Erlaß jelbjtverftändlih unterrichtet | 
ivar, den Wint mit dem Zaunpfahl 


Unglüdlichen zu retten. Die Meilen 
pon ihnen waren jchwer verlegt. Spä- 
ter wurden zwei Leichen geborgen, die 
Zahl der Getödbtieten wird fich aber jehr 
mwahrfcheinlic auf 10 erhöhen, da noch 
8 Grubenleute verjchüttet fein follen 
und wenig Ausficht darauf vorhanden 
ift, fie no) lebend an das Tageslicht 
beförberm zu können. 
Zeichen des Fortſchritts. 

Tokio, . Sept. Die hieſige Han— 
delskammer bat an die japanifche Re- 
gierung bie Petition gerichtet, die bis- 
berigen Beichräntungen: aufzuheben, 
welche auf dem Reit von Ausländern, 
Grundbefik in Japan . zu erwerben, 
und ausländiſchen Bergwerks-Unter⸗ 
nehmungen in Japan laſteten. 
Dampfernachrichten. 
XR 
New Dort: Dceanic don Liverpool; Werra von 


Binmoutb: Teutjhland, von New York nad 
Samberg. s 
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Bremer Sieger. . Er durhfhmamm die 
Strede in 28 Minuten und 31 4/5 
Sekunden, übertraf aljo den amerifa- 
nifhen Amateur = Meifterfchaftsrecord 
von 28 Minuten und 52 2/5 ©el. 

— Frau Phoebe Hearft Hat fi be- 
reit erklärt, die Jaämmtlichen Koften für 
ein anthropologifches Departement an 
der Univerfität Kalifornien tragen zu 
wollen. Dasſelbe ſoll in erfter Linie 
dem Studium der Indianerftämme an 
der pagififchen Küfte gewidmet fein. 
Die. Koften werden fi auf ungefähr 
$50,000 pro Jahr belaufen. 

— Harry Willi von Elgin, $U., der 
bis jet in tieffter Urmuth lebte, find 
$1000 pro Xcre für einen Kompler von 
80 Acres in’ Terad geboten worden, den 
er von feinem Vater erbte und bisher 
für vollfommen merthlos hielt. E3 
find reiche Delfunde auf dem Land ge- 
macht worden. Willi wird das Ange- 
bot annehmen. 

— Die „Big Four“-Kohlengejell- 
Ichaften haben, mit Ausnahme der We- 
ftern Coal and Mining Compand, die 
Belanntmahung erlafien, daß fie ge— 
willt find, für das Fördern der Koh: 
len 65 Eent3 pro Zonne zu bezahlen, 
chtflündige Wrbeitzzeit zu bemilligen 
und eine Atzahl mindermwichtige Zuge: 
ftändniffe zu maden. Man glaubt, 
daß diefe Anfündigung einem Streit 
borbeugen wird. Diefe Zugeftändniffe 
fommen eima 4000 Kohlengräbern ın 
— Miſſouri und Oklahoma zu 
gut. 

— Der frühere deutſche Offizier Al— 
fonſo Stutz, der vor etlichen Tagen in 
Buffalo unter dem Verdacht, an dem 
Mordanfall auf den Präſidenten Me— 
Kinley betheiligt geweſen zu ſein, in 
Haft genommen, fpäter aber als un— 
ſchuldig freigelaſſen wurde, erklärt, daß 
er jetzt wegen Freiheitsberaubung auf 
Schadenerfag flagen wird. Da.er 
deutfcher Unterthan ift, hat er fih an 
ben beutjchen Konful gewandt. Er be- 
haupiet, daß er bei jeiner Verhaftung 
genügende: Bemweife für feine Unchuld 
ber Polizei vorlegte, daß diefelbe aber 
fi nicht die Mühe nahm, fie zu prü- 
fen. Er: hält den Hotelbefiber Nomwat 
zum großen Theil für feine Verhaftung 
verantwortlich. 


Ausland. 


— Das Bundes-Kanonenboot Naſh⸗ 
ville“ iſt von Kolombia in Suez einge— 
troffen. 


— Der Mörder des früheren japa— 
niſchen Miniſſers Hoſhi Toru iſt in 
Tokio zu lebenslänglicher Kerkerhaft 
bei ſchwerer Arbeit verurtheilt worden. 


— Das preußiſche Handels⸗Minſte⸗ 
rium wird am 20. September zur Be— 
ſprechung der neuen Zollgeſetz-⸗Vorlage 
in Berathung treten. 


— Prinz Tſching und Li Hung 
Tſchang haben dem Bundesgeſandten 
Conger ein Schreiben geſandi, in dem 
ſie in warmen Worten ihr Bedauern 
über den Mordanfall auf den Präfiden- 
ten MeKinley ausſprechen. Prinz 
Tſching wird den Hof erfuchen, zu dem 
ſelben Zweck ein Edikt zu erlaſſen. 


— In der Londoner „Gazette“ er— 
ſcheint die legte Lifie Solcher, die der 
Lord Roberts megen Zapferfeit im 
füdafrifanifchen Kriege zur Beförde— 
rung empfiehlt. Die Lifte enthält über 
5000 Nanten aus allen Dienfttlaffen. 
Unter Anderen mwird aud der Eol. 
Yule, der den Riüdzug von Dundee nad 
Labyfmith fo meifierhaft leitete, zu be= 
jonderen Ehren empfohlen. 


‚Das ‚neue peruanifche Kabinett 
ift mie folgt zufammengefegt;  Mini- 
fterpräfident und Aeußeres, Ir. Ceſa⸗ 
reo Chacaltana; Inneres, Dr. Leoni— 
das Cardenas; Heer und Flotte, Poſt— 
Kapitän Meliton Carbajal; Finanzen, 
Adrian Ward; Juſtiz, Dr. Lizardo 
Alſamora; Oeffentliche Arbeiten, Dr. 
Eugene Larrabure. 


— Die „Kölnifhe Zeitung” jagt in 
einem nichtamtlichen Artikel: „Europa 
hat bereit3 fein Theil zur Unterdrüd- 
ung des Anarchismus gethan und 
kann es wohl den Amerikanern, die 
doch ſonſt ſo praktiſche Leute ſind, 
überlaſſen, das Uebel mit Stumpf und 
Stiel auszurotten. Europa wird mit 
hohem Intereſſe zuſehen und zweifel— 
los zu ſeinem eigenen Nuten etwas 
lernen.“ 


— Im öſtlichen Britiſch-Kolumbien 
und in Alberta iſt eine bisher unbe— 
kannte Krankheit unter den Pferden, 
Schweinen und dem Rindvieh aufge— 
treten, von der ſchätzungsweiſe 15,000 
Stück Vieh befallen worden ſein ſollen. 
Die Krankheit ähnelt in ihrem Beginne 
der Influenza, iſt aber heftiger und 
nimmt einen ſchnelleren Verlauf. Das 
Ackerbauminiſterium in Ottawa hat 
Thierärzte abgeſandt, welche die Krank⸗ 
heit ſtudiren und darüber berichten 
ſollen. 

Dampfernachrichten. 
Angaetommen. 


New Dorf: Perugia von Genua. 
Bonlogue: Rotterdam, von New York nah Rotter: 
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New Vork: Yovic nah Liverpool; Kaijerin Marie 
Therriia. nad Bremen. 
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Chos. €. Wood, 818 17. Strafe, Sacra- 
mento, Cal.: „Eine 50-Cent Schachtel 
’Prrmid Pile Cure’ heilte mich 
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Zofalberidht. 
Für den Illinois⸗Tag . 


Die Seier deffelben dürfte viel zur Miederbe- 
lebung des Jnterefjes für die Buffaloer 
Ausftellung beitragen. 

Da-die Ausfichten auf die Genefung 
be3 Präfidenten McKinlen von den ihm 
in Buffalo meuchleriſch beigebrach⸗ 
ten Verletzungen jetzt von den ihn 


behandelnden Aerzten als die denl 


bar günſtigſten bezeichnet werden und 
ſeine Wiederherſtellung als bereits ge— 
ſichert erllärt wird, ſo athmen auch die 
Mitglieder der Buffaloer Weltausſtel 
lungsbehörde wieder freudig auf und 
treffen Vorbereitungen zur meiteren 
Durchführung des für die Ausſtellung 
entworfenen Programms. Wie W. J. 
Buchanan von jener Behörde geſtern 
Nachmittag dem Komite der Illinois 
Exhibitors' Aſſociation,“ welches die 
Vorbereitungen für den auf nächſten 
Montag anberaumten „Jlinois-Tag" 
der Ausftellung zu treffen hat und ge= 
ftern hier in Sifung war, telegraphiſch 
mittheilte, ift e8 jogar der Wunfch des 
Präſidenten MeKinley und feiner : 
Kabinetsmitglieder, daß nach der glüch⸗ 
lichen Wendung der Dinge die für die 
Ausſtellung geplanten Feſtlichkeiten 
leine weitere Unterbrechung erleiden. 
Die Buffaloer Behörde ſtelle nun an 
den Feſtausſchuß des Illinoiſer Aus— 
ſtellerbereins das Erſuchen, dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß ſich recht 
viele Bewohner des Staates an dem 
Freudenfeſt betheiligen, welches man 
am nächſten Montag anläßlich des Jlli- 
nois⸗Tages in der Pan⸗-amerilaniſchen 
Ausſtellung zu Buffalo abhalten werde. 
Das Feſtkomite erwählte geſtern Gou— 
verneur Yates, Bürgermeiſter Harri— 
ſon, Herrn Frank O. Lowden und 
Präſident Milburn von der Buffaloer 
Ausſiellung zu Feſtrednern bei der am 
Montag Vormittag dafelöft im Mufik- 
tempel ftattfindenden Eröffnungsfeier 
des Alinois-Tages. Der „Hamilton 
Sub“ wird fi, dreifundert Milglies 
der ftarf, am nädlten Sonntag bon.“ 
bier mittel Spezialzugs der Wabalh-" 
Bahn — Abfahrt 3 Uhr Nachmittags 
— nad Buffalo begeben, um ji. an“ 
jener Feier zu betheiligen. Die Ub- ;- 
fahrt des eriten Miliz-Regiments, das 
dort al3 Chrengarde für Gouverneur 
Yates fungiren wird, ift bereit auf den 
nächſten Samſtag Nachmitiag feſtgeſetzt 
worden, damit die Offiziere und 
Mannſchaften des Regiments vorher 
die Niagara-Fälle beſichtigen lönnen. 
Am Montag Nachmittag wird dieſes 
Regiment im „Stadium“ der Weltaus⸗ 
ſtellung militäriſche Uebungen ausfüh⸗ 
ren; auch ſoll dafelbſt ein Automobil— 
Wettfahren ſtattfinden, an welchem ſich 
mehrere der beſten Chicagoer Auto⸗ 
mobil⸗Fahrkünſtler betheiligen werden. 
— Die Buffaloer — 
offt zuverſichtlich, daß der inois⸗ 
—* Biel = Wiederbelebung des all- 
gemeinen Snterefjes für bie Ausftellung 
beitragen wird, welches durch bas im 
dortigen Mufittempel verübte Attentat 
auf den Präfidenten MeRinleg arg in! 
den Hintergrund gedrängt und dadurch 
ſehr geſchwächt worden iſt. 


Nach 13jãhriger Treunung . 


Rocco Callandrillo, zur Zeit im 
County = Hofpital als Wärter ange— 
ftellt, wurde aeftern Nachmittag bon 
einet Jury in Richter Balls Ab— 
theilung des Kriminalgerihts dom, 
der Anklage freigefprochen, fich durch 
ſeine hier dor wenigen Jahren ſtatige⸗ 
fundene Verheirathung mit Munciata 
Botteglio der Bigamie fchulbig ges 
macht zu haben. Der Angeklagte fonn= 
te den Nachweis erbringen, daß fid) 
feine erfte Gattin in ihrem gemein- 
ſchaftlichen italieniſchen Heimathsorte 
geweigert hatte, ihm vor dreizehn Jah⸗ 
ren nach Amerika zu folgen, und daß 
er ferner während des ganzen Zeitz, 
raumes, der zwiſchen ſeiner Ankunft in 
dieſem Lande und dem vor mehreren 
Wochen erfolgten Eintreffen feiner er= 
ften Frau in Chicago liegt, nichts mehr 
bon der Lehteren gehört hatte. Frau 
Sallandrillo No. 1 hatte vor etwa ſechs 
Monaten erfahren, daß ihr Mann 
in Chicago fi auf’3 Neue Ehefeſſeln 
habe anſchmieden laſſen. Alsdann 
war ſie flugs mit einem Schnelldam⸗ 
pfer über das „große Wafler” gefahren, 
um den Verfuch zu maden, Yrau Cal» 
fandrillo No. 2 au8 dem Herzen ihreß 
Mannes zu verdrängen und beren An- 
fprüche auf defien Hand in ben Ge⸗ 
richten für null und nichtig erklären zu 
laffen. Das iſt ihr aber nicht gelun⸗ 
gen. Nach den betreffenden Beſtim⸗ 
mungen der Illinoiſer Eheſcheidungs⸗ 
Geſehe braucht ein Mann nur fuͤnf 
Jahre lang von ſeiner Gattin kein Le⸗ 
denszeichen mehr erhalten zu haben, 
um zu einem Ehejcheibungsbefret be- 
rechtigt zu fein. Callanbriflo Hatte ſich 
hier von feiner erften Yrau ſcheiden 
laſſen, ehe er die zweite Ehe einging. 
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feptiihes Waihmittel hir Mund und 3E 
treftlic. 
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* Ein vor einen Expreßwagen ge— 
ſpannter Gaul ſtolperte geſtern Nach 
mittag an Wabaſh Abe. und Congreß 
Str. Der auf dem Wagen befindliche 
15jährige Arthur Moran, wohnhaft. 
Nr. 376 Weit Volt Str., wurde dur 
den jähen ARud, mit dem das 
anbielt, von feinem Sie auf dag‘ 
Straßenpflafter herabgefhleubert und. 
brad) das rechte Bein. Der Verunglüds 
te wurde per Ambulanz nad dem 
County = Hofpital geiafft- — 

* Bor Richter Prindiville hatte ſich 
beute Oskar Daniels, einer der mitberr 
Errichtung de3 Bundes-Pofigebäubes: 
beauftragten Kontraftoren, gegen bie, 
Anklage der Widerfeglichkeit er 
einen ftäbtifchen Beamten zu - be 
Dan ne ve —— dem 
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Entered at the Postofice at Chicago, IL, as 
2. Weoomd class matter. 


Im Wege Rechtens. 


277 Den Eifer, den die Polizei jet in 
allen amerifanifchen Großftäbten bei 
ber Auffpürung und Verhaftung von 
Mnarkiften bekundet, wird das Publi- 
Kam nach reiflicher Erwägung menig 
koürbigen. Denn wenn die Polizei 
toirklich jeit Jahren bon einer furdht- 
baren Verfchwörung gegen die Republit 
Senniniß gehabt und trogdem feinen 
Ringer gerührt hat, um bie Verſchwörer 
unſchädlich zu machen, fo hat fie nicht 
ba8 Salz in ihrem Brote verdient, ge- 
ſchweige denn die vielen Millionen Dol- 
lars, bie fie allein in Form bon Ge: 
hallern bezogen hat. E3 gibt [ehwerlich 
einen Bundesftaat, in dem bie ffent— 
Tiche Aufforderung zu Mord und Todt⸗ 
Ichlag, Gewaltthätigfeit und Verbrechen 
nicht gejeglich verboten if. Dennoch 
muß die Polizei heute geftehen, daß fie 
on bielen Orten die münbliche und 
THriftliche Anftiftung zum „politifchen” 
Meuchelmorbe und ähnlichen Scheuß- 
lihfeiten ruhig gebuldet hat. Die Auf- 
zeizer find ihr angeblich fo qut befannt, 
baß fie ohne Weiteres die Hand auf fie 
Iegen und fie butenbmweife verhaften 
Xann. Troßdem bat fie diefen berrudj- 
ten Menjchen nichts in ven Weg geleat 
und fich ihrer erjt erinnert, nachdem ein 
Morbattentat auf den Präfidenten ver- 
übt worden ift. Nicht nur dedt fie den 
Brunnen erjt zu, nachdem bad Kind 
Hineingefallen ift, fondern fie ließ jozu= 
Jagen das Kind vor ihren Augen fich 
über den Brunnenrand neigen, ohne e3 
gurüdzubalten. 

Seber thatjächliche Verbrecher, gleich- 
biel mie er ich nennen, oder mit 
welchen leeren Redensarten er fein Ver- 
brechen befchönigen mag, follte zur Ver- 
onimortung gezogen und nach orb- 
nungsmäßiger Ueberführung gebührend 
beitraft werden. Weil Xemand mit ven 
politifchen ober wirthichaftlichen Ein- 
wichtungen eines ZCandes unzufrieden 
ift und fich einbilbet, die ganze menjch- 
Iiche Gefellfchaft nach einem beftimmten 
Plane umkrämpeln zu fünnen, bat er 
noch lange nicht das Recht, entweder 
Telbft zu morden, oder Andere zum 
Morde anzuftiften. Beſonders hierzu— 
Iande, mo eö Jedem freifteht, dem gan- 
zen Volfe feine Anfichten vorzutragen 
und Anhänger zu werben, gibt e3 nicht 
bie geringite Entfchuldigung für die 
„Propaganda der That“. Daber wird 
fein vernünftiger Menfch verlangen, 
daß mit „anarchiftifchen” Mördern 
gnädiger verfahren werden folle, als 
anit Raub- und anderen Mördern. Des- 
gleichen muß offenbar mit den nad- 
weislich geiſtigen Urhebern anardhifti- 
ſcher Mordthaten ebenſo ſtreng in's 
Gericht gegangen werden, wie mit den 

Anſtiftern „gewöhnlicher“ Morde. Die 
Anarchiſten, die ein Verbrechen began— 
gen oder veranlaßt haben, müſſen, mit 
einem Worte, als Verbrecher behandelt 
werden. 
Auf der anderen Seite haben aber 
die ‚verdächtigen“ Anarchiſten dasſelbe 
Recht auf einen ordentlichen Prozeß, 
wie alle anderen Angeklagten. „Man 
ſoll einen Hund nicht blos deshalb 
dodiſchlagen, weil er einen ſchlechten 
Namen hat“, ſagt das engliſche Sprich— 
wort. Wird ein Anarchiſt ohne genü- 
gende Schuldbeweiſe verurtheilt, oder 
wird das Geſetz gewaltſam geſtreckt 
und gedehnt, damit ein Anarchiſt unter 
Umſtünden beſtraft werden kann, un— 
ter benen in jedem anderen Falle die 
Freiſprechung erfolgen würde, fo ift 
Das auch „Anarchie“. Die oft gehörte 
Behauptung, daß die Anarchiften auf 
ben Schuß der Gefete feinen Anfprud 
jelbft fih über 
alle Gefege luſtig machen, iſt 
=, Durdhaus unfinnig. Denn die Ge- 
= fee find nit zum Schuhe der 
MAnardiften und der Verbrecher über- 
' Haupt gemacht, fondern zum Gchupe 
| ber Gejelfhaft.. Diefe hat fich be= 
‚ Mtimmte Satungen gegeben, um ihr ei- 
“ genes Mohl zu fördern, ber Willkür 
. borzubeugen, die Selbfthilfe oder Pri- 
' »atrache zu verhindern und die Orb- 
"nung aufret zu erhalten. Tritt fie 
ihre eigenen Geſetze mitFüßen, ſo ſchä⸗— 
digl ſie ſich ſelbſt, weil ſie das Ver⸗ 
trauen in bie Rechtspflege erfchüttert 
und e3 dem Einzelnen nahe legt, fie 


2 > gegebenen Falles auf eigene Zauft Recht 


zu verfchaffen. Zwar werben bin und 
wieder Die Gefehe, wie alle menjchlichen 
Vollbringungen, fi al3 unzulänglich 
oder fehlerhaft ermeifen, aber das iſt 
Kein Grund, achtlos oder höhnifch über 
Sie hinwegzufchreiten. E3 ift immer 
- noch befier, daß ein [huldiger Anardhift 
ber verdienten Strafe entgeht, al daß 
bie Gerichtshöfe, um ihn beftrafen zu 
Tönnen, an dem anerkannten Rechte 
In. Der Anarhismus wird ficher- 
—* dadurch ausgerottet, daß der 
SDiaat ſelber ſeine Geſehe beugt. 
So groß aljo auch der Abfcheu gegen 
ben Scähurten if, der dem Präfidenten 
eine Hand freundfchaftlic entge- 
enftr te und mit der anderen auf ihn 
ISoB, und fo jehr man wünfchen muß, 
‚alle etwanigen Mitwiffer oder An- 
er ber feigen Blutthat zur Rechen» 
ft gezogen werben, jo jehr muß je- 
nn barauf beftehen, baf 


igen nur „im Mege 
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Die Lebensverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten verſichern anſtandslos jeden Solda⸗ 
ten, der in guter Gefundheit iſt, und 
für die Unfallverficherung gilt ber 
Soldat als ein ziemlich „gutes Rifito.“ 
Al ber fpanifche Krieg ausbrad, 
machten die großen Berficherungägejell- 
ſchaften bekannt, daß die Verſicherungs⸗ 
„Policen“ auch dann in Kraft bleiben 
würden, wenn ihre Inhaber Kriegs⸗ 
dienſte nähmen; nur eine dahingehende 
Benachrichtigung ſei nöthig. 

Nicht einmal in Kriegszeiten gilt das 
„Soldaten-⸗Riſiko“ als fehr groß. Hin⸗ 


gegen wurde neuerdings aber gemun⸗ 


kelt, daß einige Lebens⸗ beſonders aber 
die Unfallverſicherungsgeſellſchaften mit 
dem Gedanken umgingen, die Raten für 
Chicagoer zu erhöhen, bezw. alle Chi⸗ 
cagoer in die Klaffe der “extra: ha- 
zardous risks” — alfo der ganz be- 
ſonders gefährlichen „Rifitos“ zu fte 
den, angeficht3 der ganz befonders gro= 
Ben Unfallsgefahr, melcher der Ehica= 
goer ausgefegt ift, fobald er fi aus 
feinen vier Pfählen herausmwagt. 

Das hat vielleicht nur ein Wih fein 
folfen, dann war e$ aber ein fchlechter 
und verunglücdter, denn e3 mwirb nicht 
Menige geben, die „ven Wih darin” 
nicht fehen, die Sache ernft nehmen und 
momöglich gar au8 Angft vor den ber- 
meintlih erhöhten Prämien auf eine 
Unfallverficherung verzichten. Und 
das würben fie, bezw. ihre Angehörigen 
vielleicht jehr zu bereuen haben. 

* * * 

Daß die Unfallgefahr in Chicago 
wirklich jehr groß ift, das fann nicht 
beftritten werben, denn dafür bringt jo 
ziemlich jever Tag neue Beweife. Der 
vergangene Montag brachte gleich zmei, 
die zugleich zeigen, mo die Haupigefahr 
liegt. Am frühen Abend bes genann= 
ten Tages fand ein Zufammenftoß ziwi= 
fhen einem Trolley-Bahnmagen und 
einem Heumwagen ftatt und wenig fpä= 
ter wurde ein mit fieben Perfonen be= 
feßter Wagen bon einem Eifenbahn- 
zuge überfahren. Beide Unfälle liefen 
no glimpflich ab. E3 wurde Niemand 
getöbtet, wenn auch bei dem erjteren 
Unfall fünf, bei dem lebteren fieben 
Verfonen Verlegungen erlitten. Uber 
das ift fein Verbienft der „Zrollep"= 
oder Eifenbahn, denn ebenfo gut hätte 
e3 in beiden Fällen ebenfo viele Todte 
geben fönnen; e3 ift nur einem außer- 
ordentlich glüdlichen Zufall zu danten, 
daß fein Mitglied der von einem Xus- 
flug zurüdfehrenden Yamilie Yarbena 
das Schicjal der Pferde theilte, die auf 
der Stelle tobt blieben. 

Der Zufammenftoß des Trolley-Wa- 
gen3 mit dem Heutwagen zeigt, daß bus 
Schnelle Fahren der „elektrijchen” Wa- 


‘gen den Paffagieren ebenjo gefährlich 


werben fann, wie e8 fehon lange den 
Fußgängern auf den Straßen ift, und 
follte den guten Leuten eine Lehre ges 
ben, die ihren Spaß darin finden, mern 
fie e8 von einer „Car“ auß.mit anfehen 
fönnen, wie Fußgänger fich im Laufen 
und Springen üben müflen ben jchnell- 
fahrenden Wagen zu entlommen, oder 
pie ein Kutjcher mit feinem Wagen mit 
fnapper Noth noch ausbiegt, ohne „ein 
Rad“ zu verlieren. Durch das fchnelle 
Fahren Tann eben auch einmal die 
„ZIrolley-Gar” und ihr Inhalt zußcha- 
den fommen. &3 ift ganz merfmwürbig, 
mie gang anders der Durchſchnitts— 
menſch ſich als „Trolley“Paſſagier 
und als Fußgänger zeigt. Wandelt er 
auf Schuſters Rappen, ſo empört er 
ſich über das ſträflich leichtſinnige 
Fahren; und wenn er eine Gtraße 
Straße freuzen und dabei hüpfen und 
fpringen muß, mie ein zehnjähriger 
unge, dann focht er vor Wuth. Go 
tie er aber auf dem Wagen fährt, dann 
fann’3 ihm nicht fchnell genug gehen, 
und dann bat er fein Vergnügen d’ran, 
wenn der Bahnmagen recht jchnell da= 
binfauft und Fußgänger und Wagen 
nur mit fnapper Noth dem Weberfah- 
renmwerben entgehen. Das macht Spaß, 
ift aufregend. Unfere „Trolleys“ fah- 
ren ziemlich jchnell, vem fahrenden Pu- 
blitum aber immer noch nicht fehnell ge= 
nug, und jede weitere Bejchleunigung 
der Fahrt würde von der großen Mafje 
wahrſcheinlich mit Freuden begrüßt 
merben, während die Bahnlinie mahr- 
ſcheinlich ſtark in Mißkredit kommen 
würde, die ihre Fahrgeſchwindigkeit 
verringern wollte. Man will wohl die 
Gefahr des Ueberfahrenwerdens in den 
Straßen verringert wiſſen, aber von 
einer Verlangſamung des Verkehrs will 
man nichts hören. Dennoch wird das 
letztere geſchehen müſſen in dem Maße, 
wie der Verkehr in unſern Straßen 
wächſt, denn nur auf dieſe Weiſe ſcheint 
eine Verringerung der Gefahr möglich. 
Für den Trolley- Unfall läßt 
ſich eine gewiſſe Entſchuldigung 
finden in dem allgemeinen Verlangen 
des Publikums nach ſolch' ſchnellem 
Fahren. Hinſichtlich des Bahnunfalls 
an der 63. und Leabitt Str. läßt ſich 
aber ſchlechterdings nichts zur Ent- 
ſchuldigung der Bahngeſellſchaft vor- 
bringen. Die Kreuzung ift derart ge- 
fährli, daß der Kutfcher jenes über- 
fahrenen Wagen? das „Kopflicht“ der 
Rofomotive erft jehen konnte, al er 
Ihon auf dem Geleife war, und. doc) 
befinden fich an jener Kreuzung keiner- 
lei Schuß- oder Warnungsporrichtun- 
gen. ‘E38 liegen dort vier Geleife neben 
einander, aber e8 gibt dort weber einen 
Bahniwärter, no Schußftangen, noch 
Lichtfignale, oder andere Warnungs- 
gnale irgend welcher Art. Die Geleife 
olften natürlich höher gelegt werben, 
das ift das einzige fidhere Mittel, in- 
fälle zu verhüten, und das wird ja 
mohl au einmal gejchehen, unterbeh 
follten aber wenigften? Schußftangen 
angebracht und Wärter angeftellt wer: 
den, denn etwas Schuß ift beffer, als 
gar feiner, Die Bahngejellfhaften be- 
zahlen ihren Wäcdhtern an Straßen 
freuzungen $35 den Monat. Natürlich 
müßten e3 zwei fein ; einer am e 
und einer während der Nacht, Um biefe 
Ausgabe zu fparen, läßt man bie 
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Gnicage. |dannmirb man fie) gu der Ausgabe | bie 
—— herbeilaſſen. Dan bedi ja in ſch 
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Brunnen zu, wenn das 
Kind Hineingefallen ift, nur thut man 
dad zumeift au) dann, wenn e3 nod) 
glüdlich gelang, e8 mieber lebendig 
herauszubolen. Sollte e3 nicht möglich 
fein, die Anftellung von Wärtern an 
allen folden Kreuzungen zu erziin- 
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Ontel Sams Geſundheits⸗ 
Werkſtatt. 


In Bälde werden die Ver. Staaten 


zum erſten Male eine geſetzlich begrün⸗ 


dete und vom Kongreß anerkannte An⸗ 
ſtalt für allgemeinen öffentlichen Ge— 
fundheitsſchuß haben. Die Pläne für 
das betreffende Gebäude ſind ſchon fer⸗ 
tig, und nächſtdem ſollen die erſten 
Fundamentirungs⸗Arbeiten für das— 
ſelbe beginnen. Letzteres wird dem 
Marine-Hofpitaldienft unterfteli und 
„HHgienijches Laboratorium” genannt 
werben. Mas auch immer bei ber Ge- 
fhichte herausfommen mag, die Ein- 
richtung ift jedenfalls eine bemerfen3= 
merthe. Sie möge daher eine borläu= 
fige Befchreibung erhalten: 

Das neue Anftitut wird fünf Acres 
Land beanſpruchen. Sein Haupt⸗ 
gebäude wird äußerlich einigermaßen 
dem Weißen Hauſe gleichen, aber nur 
die Kleinigkeit von 885,000 koſten. Es 
wird Raum für eine Fakultät von 30 
Gelehrten enthalten: Bakterienforſcher, 
Biologen, Zoologen, Inſektenkenner 
und Chemiker. — 

Inteteſſanter, als dieſes Gebäude 
felbft, werden aber die Anbauten fein, 
mern fie fich auch nicht durch.klaſſiſche 
Umriſſe auszeichnen. Eine diejer wird 
eine $5000-Menagerie für die Unter: 
bringung von Hunderten Xleiner und 
größerer Ihierchen enthalten, benen 
alle bedrohlichen Krankheiten, von mel- 
chen dag Menfchengejchleht befallen 
werden kann, verjuchsmeife beigebracht 
merben follen. Den Feind der Bibi: 
feftion oder überhaupt fehmerzpoller 
und jehädigender Erperimente an le- 
benden TIhieren dürfte freilich hier ein 
Shauder befallen; er muß fich eben ge- 
dulden, ‚bis etwa feine Schule zu allge- 
meiner Anerlennung gebradt ifl; bot= 
erſt wird diefe Bunbes-Gefundheits- 
Merkftatt ganz im Sinne der „orihos 
doren” Heiltunde betrieben. Einen 
anderen merkwürdigen Anbau wird ein 
volftändigeg Krematorium für Die 
ſchließliche Verbrennung krankheitsver⸗ 
jeuchter Thiere bilden. Das Ganze 
wird, wie geſagt, fünf Acres einnehmen, 
und zwar an der Potomac-Flußfront 
und innerhalb der Reſervation des al—⸗ 
ten Flotten-Obſervatoriums. Die Her⸗ 
ren Gelehrten werden von den Fenſtern 
ihrer Räume eine Ausſicht auf das 
wirkliche Weiße Haus, ſowie auf das 
Kapitol, das Waſhington-Denkmal, 
den Potomac mit ſeinen grünen Ufern, 
und andere ſchöne Dinge haben. 

* * * 


Es war der General-Stabsarzt Wy— 
man vom Marine-Hoſpitaldienſte, von 
welchem der Gedanke einer ſolchen An⸗ 
ſtalt ausging, die in ihrer Art nirgends 
ſonſtwo ihres Gleichen hat. Der Lei- 
ter des Anftitut3 aber wird Dr. M. J. 
Rojenau fein, ein hervorragender Bat: 
terienfenner von der Stadt der Bru- 
verliebe. Er hat auch zu einem großen 
Theil die inneren Einrichtungs-Pläne 
entworfen und hat bereit$ mit ber 
Züchtung von Verfuchgsthieren in bor= 
läufigen Käfigen und Glasbehältern be- 
gonnen. Ein großer Theil der zu ber= 
mendenden VBerfuchsihiere wird nur in 
der Gefangenfchaft gezüchtet, und man 
erwartet, nebenbei noch mancherlei an= 
dere intereflante Beobachtungen über 
da3 Leben diejer Thiere machen zu fün- 
nen. Mit Affen, Klapperfchlangen, 
Aligatoren, Schildkröten, Pferden und 
vielen anderen Ihieren ift e8 freilich 
etwas Anderes; wollte man auch diefe 
bon Beginn an züchten — fomweit Sol» 
he überhaupt möglih märe — fo 
müßte dieje Gefundheit3-MWertftatt noch 
in riefigem Maße vergrößert werben, 

E3 wird fogar an befonderen Sezir- 
tifchen für Infekten nicht fehlen, und 
die Infelten fcheinen eine der ftärkften 
Seiten in Dr. Rofenau’3 theoretifchen 
und praftifhen Studien zu fein. Er 
fann u. U. mit einem mwinzia Kleinen 
dleifchhade-Apparat die Speicheldrüfen 
eine? Malaria-Mostfitos freilegen und 
dann unter einem jehr ftarf vergrö- 
Bernden Mifroftop mit einer überaus 
feinen Rabelfpige feziren, um das Vor- 
bandenfein bon SKrankheit3-Batterien 
fellzuftellen. Auch will er allerlei be> 
merfenswerthe Dinge gerade über bie 
Mostitos feftgeftellt haben, u. U., daß 
die nicht in ber Gefangenfchaft gebo- 
tenen an. KHeimmeh oder Melancholie 
leiden und in biefem Zuftanbe fogar 
nicht felten Selbjtmord durch Verhun- 
gern begehen jollen; auch Hinfichtlich der 
Pläße, mo fie ihre Eier legen, follen fie 
äußerft empfinblic fein und bei F'infi- 
lichen Dießbezüglichen. Einrichtungen 
meitgehenhdes Entgegenfommen erfor 
dern. In jedem feiner Mostitozucht» 
Behälter Täßt Dr. Nofenau auf der 
MWaffer-Oberfläche (e3 muß fchleimiges 
Marſchenwaſſer fein) zahlreiche Kleine 
Flöße treiben, die aus Feigen und 
Grashalmen hergeftellt find. Ohne fols 
he Alfomodationen will die Mosfito 
angeblich überhaupt nicht? vom Eierle⸗ 
gen wiſſen. 

Nach Dr. Roſenau machen die Mos— 
litos und die in ihnen befindlichen Ma⸗ 
laria⸗Keimorganismen eine korreſpon⸗ 
dirende Entwicklung durch, und wäh⸗ 
rend ſich das junge Moskito⸗Thierchen 
aus ſeinem Waſſer⸗Larvenzuſtand zu 
der geflügelten Daſeinsſtuſe weiter ent⸗ 
wickelt, durchläuft der Malaria⸗Keim, 
ben es verſchlungen hat, eine ganz ähn⸗ 
liche Verwandlung; ‚zu einer weiteren 
Stufe in ber Enioi ung dieſes Kei⸗ 
mes tommt es aber erſt, wenn der er⸗ 
wachſene Moslito denſelben in das 
Blut des Menfden eingeführt Bat. 
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gar nicht zu ſeiner gefährlichen Ausbil⸗ 
dung beraniwachjen.“ So würde alſo 
zwiſchen Menſch, Moskito und Malaria 
— den drei Mis — eine merlkwürdige 
innergejegliche Verbindung beflehen ... 
wenn bieje Theorie zutreffend, ilt, zu 
der fi) vielleicht noch manche andere 
berblüffende Geitenftüde in ben ber 
Ihiebenen Naturreichen finden ließen. 
Auch nod) in jonjtigen Beziehungen 
wird ber armen Mostito in diefer Ge- 
ſundheits⸗Werkſtatt ſchrecklich zugeſetzt 
werden; denn man wird auch die An⸗ 
klagen, daß ſie das Gelbfieber und den 
Typhus, ſowie auch die allerneueſie 
fürchterliche Anſchuldigung, daß ſie den 
unter dem Namen „Elephantiaſis“ be— 
kannten entſetzlichen Ausfatz verbreite, 
hier auf das Hodnothpeinlichfte unter- 
Juden. Zaft ebenfo peinlich wird in 
biefem Laboratorium der Floh „in’s 
Gebet genommen“ werden, — denn 
neuerdings ift berfelbe ala Verbreiter 
der ſchwarzen Peſt, reſp. als Uebertra— 
ger derſelben von der Ratte auf den 
Menſchen, in Verruf gekommen, und 
Flöhe ſind auch im Norden unſeres 
Landes ein bedenklicherer Faktor ge> 
worden, als man früher anzunehmen 
geneigt war! 

Mit beſonderer Vorliebe werden 
Krankheiten-Einimpfungsberſuche an 
Affen vorgenommen werden; denn man 
bat gefunden, daß die Affen die ein- 
äigen Thiere find, melde ungefähr 
allen Krankheiten unterworfen find, 
benen auh das Menſchenkind ausge— 
ſetzt iſt. Manche andere Experimente, 
wie z. B. die mit Schildkröten und 
Alligatoren, werden funkelneu ſein. 
Dieſe Thiere haben eine ganz wunder—⸗ 
volle Widerſtandskraft gegen viele der 
furchtbarſten Krankheiten, deren Keime 
und Gifte ſie in ſich tragen, und man 
hofft nichts Geringeres, als dieſe 
Widerſtandskraft wenigſlens theilweiſe 
auch den Menſchen beibringen zu kön— 
nen. „Aber fragt mich nur nicht, wie,“ 
ſingt auch Dr. Roſenau vorläufig noch. 

Wahrſcheinlich wird auch die Heilung 
von Waſſerſcheu oder Hundebiß-Toll⸗ 
heit einen der Zweige dieſes National— 
Inſtitutes bilden, und wenn die In— 
okulations-Erzeugung von Waſſerſcheu 
in Kaninchen und das Studium aller 
zugehörigen Erſcheinungen weit genug 
gediehen ſind, mögen auch Menſchen, 
die bon tollen Hunden gebiffen wurden, 
bier mit einer eigens bafür erzeugten 
Einjprigungs-Medizin behandelt mer- 
ben. Ontel Sam wird alfo dann den 
Pafteur-nftituten, die übrigens hier- 
zulande gar nicht zahlreich find, Kon- 
furrenz machen. In anderen Beziehun- 
gen aber dürfte diefe Gründung nicht 
den Charakter eines Hoſpitals er— 
halten. 

So viel einſtweilen über dieſe neue 
National-Anſtalt, von der man ſich 
große Dinge für die allgemeine Förde— 
rung der Geſundheit und Heilung von 
Krankheiten und Seuchen verſpricht. 
Vorerſt werden dieſelben freilich nur 
künſtlich hervorzurufen geſucht, und 
ſoweit Solches überhaupt von Werth 
iſt, dürfte es immer noch am Beſten 
— 
nationaler Aufſicht geſchehen zu laſſen. 


Lokalbericht. 


Verdächtiger Todesfall. 


Frau Wm. Regan ſtarb geſtern in 
ihrer Wohnung, Nr. 3247 State Str., 
an einer Doſis Karbolſäure, und da die 
Polizei es nicht für ausgeſchloſſen hält, 
daß der Frau das Gift in mörderiſcher 
Abſicht in einer Speiſe beigebracht 
wurde, ſo ſind der Gatte der Verſtorbe⸗ 
nen, ſowie zwei Bewohner deſſelben 
Haujes, Namen? Wm. Curran und 
Charles Gottlieb, in Unterfuhungshaft 
genommen worden. 


Asgitations-Berfammlung. 


Der Frauen =» Kranfenunterftüb- 
ungsverein „Fortſchritt“ hält am näch⸗ 
ften Sonntage, den 15. d. M., inSchön- 
hofen3 großer Halle, Milmwaufee und 
Aſhland Ave., eine Agitationsver— 
ſammlung, verbunden mit Tanzfränz- 
chen, ab. Das mit den Vorbereitungen 
betraute Komite ſtellt den Beſuchern 
ganz außergewöhnliche Genüſſe in Aus— 
ſicht. Als Hauptnummer ſteht auf 
dem abwechſelungsreichen Programm 
ein Vortrag verzeichnet, den Dr. Ch. 
Henning über das intereflante Thema: 
„Die Bibel im Lichte _ der Wahrheit” 
halten wird. Der Anfang ift auf 3 
Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden. 
Eintrittäfarten, im Vorverfauf zu 10 
Et8., find bei rau Bertha Reinte, Nr. 
347 DW. Chicago Aoe., bei Frau Arına 
Lud, Nr. 306 Belmont Aoe., und bei 

rau Kathie Weis, No. 394 Meit 

3. Str., zu haben. An der Kaffe fo- 
* Eintrittskarten 25 Cts pro Per⸗ 
on. 


* Zum dritten Mal innerhalb we⸗ 
niger Monate verjuchte ſich geſtern 
Abend die Abjährigee May Smith, 
wohnhaft Nr. 412 State Str., mittels 
einer Dofis Karbolfäure au dieſem 
irbifchen Jammertihale in ein beſſeres 
Senfeit3 zu befördern. Geftern machte 
fie das Attentat auf ihr Leben in ber, 
inv Gebäube Rr. 412 State Str. gele- 
genen Wirthichaft, in der fie mit meb- 
teren Genoflinnen gezeht hatte. Sie 
fand Aufnahme im County-Hofpital, 
wo 4 Zuftand als Fritifch bezeichnet 
wird. 
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Es wird stote gründlich und dauernd geheilt durch 
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Aus einer -Bocyzeit wird nichts, weil die 

Braut nicht im Stande if, den Heiraths» 

Dermittler zu befri 

Frau Efther Gilverman, eine junge 

MWittwe, deren Mann vor zwei Jahren 
das Zeitliche jegnete, war e8 müde, län= 
ger um einen Hungerlohn in einer 
Schmwigbude zu arbeiten. Sie wollte 
wieder heirathen, borausgefegt, daß fie 
einen Gatten befam, der ihren Anſprü⸗ 
chen genügte. Diefe waren nicht gerade 
hoch gefchraußt. Er müßte fie und ihre 
beiden Finder Tieb haben, ein Gejchäfte- 
mann fein und mehr ober Meniger 
Kapital Befigen. Wie fie der Frau 
Zannh Greenjpahn, von Nr. 125 Kra= 
mer Str., auseinanderſetzte, wäre fie 
willig, vem „Schabehen,“ welches ihr zu 
einem folden Mann verhelfen miürbe, 
$20 zu zahlen. Frau Greenfpahn er= 
Härte darauf, daß fie jelber für den 
ausbedungenen Prei3 Frau Gilver- 
mann zu einer glüdlichen Frau machen 
würde. 
Frau Silvberman begab ſich nach 
ihrer, Nr. 453 Desplaines Str. ge- 
legenen Wohnung, baute Quftichlöffer 
und harrte der Dinge, die da fommen 
follten. Sie brauchte nicht Iange zu 
warten. Das „Schabchen” Hatte den 
5Ojährigen Abraham Silverman als 
mwünjchenswerthe Partie aufgeftöbert. 
Silvermans Lebensgefährtin war ihm 
bor mehreren Monaten geftorben, und 
er hatte $1000 Lebensverficherung er= 
halten. Er fam, fah und fiegte, und 
da auch die Wittib Gnade vor jei- 
nen Augen fand, murbe die Hochzeit 
anberaumt. Geftern Hatte er ben Hei- 
trathafchein erwirkt, und die Trauung 
follte ftattfinden. Da erfchien furz vor 
der Zeremonie Frau Greenfpahn und 
verlangte von der Braut_bie ihr ber- 
Iprochenen $20. Das Vermögen ber 
Uermiten beftand aber nur aus einem 
einzigen harten Dollar, und fie verwies 
die Vermittlerin daher an den Bräutis 
gam. Diefer zudte die Achjeln, erklärte, 
daß ihm die Braut jehr leid thue und 
30g bon dannen. 

Aus der Hochzeit wurbe nichtd. Die 
enttäufchte Wittib lief, vor Scham und 
Schmerz außer fich, die Straßen be3 
Ghetto entlang, immer verfolgt von 
Frau Greenjpahn, die freifchend und 
mimmernd ihr Geld verlangte, biß das 
geplagte Weib in ber Reviermache an 
Marmwell Str. Shut juchte. Aber auch 
dahin wurde fie von der unermübdlichen 
Vermittlerin verfolgt, die fich jelbit 
nicht beruhigte, al3 Frau Gilverman 
bor dem bienftthuenden Gergeanten er= 
tlärte, daß fie die Verlobung aufbebe, 
und daß fie den ungalanten Silber- 
man nicht heirathen würde, auch wenn 
er $10,000 befäße. 

„Wie haißt!“ ſchrie Frau Green— 
ſpahn. „Sie werden ihn heirathen, 
weil Sie es verſprochen haben. Sie 
werden müſſen, und werden auch müſ⸗ 
fen mir zahlen die $20!" Frau Silber⸗ 
man ftürmte babon, wie von yurien 
gepeitjcht, verfolgt von Frau Green- 
ipahn, "die entjchloffen jcheint, nicht 
loder zu lafjen, big fie bie Schuld ein- 
getrieben hat. 

— 
Jener Mordverſchwörungs-Prozeß 


In der geſtrigen Verhandlung des 
von dem Biſchof Koslowski vor Rich— 
ter Martin anhängig gemachten Mord- 
verſchwörungsprozeſſes verurſachten die 
Angeklagten Theophilus Sajewiscz 
und Bronislaw Wodinski dadurch be— 


trächtliche Aufregung, daß ſie plötzlich 


auffprangen und dem Richter erklär⸗ 
ten, daß eine im Gerichtszimmer anwe⸗ 
ſende Frau, Namens Jennie Klaj— 
dowska, ein Attentat mit einem Regen— 
ſchitm auf ſie zu verüben beabſichtigte. 
Frau Klajdowska, die unverzüglich von 
dem Kadi in's Gebet genommen wur⸗ 
de, leugnete indeß, die Abſicht zu ha— 
ben, den Beſchwerdeführern auf den 
Leib rücken zu wollen. Sie gab an, 
daß ſie mit den beiden Angeklagien nur 
eine etwas ſtürmiſche Auseinander— 
ſetzung gehabt habe. 

John Lemke, einer der vernommenen 


Zeugen, erklärte, daß er ſich als Patient 


im St. Anthony-Hoſpital befand, und 
daß er von Leidensgenoſſen gehört hät- 
te, daß den Patienten im Hoſpital Gift 
verabreicht wurde. A. H. Podgorski, 
ein abtrünniger Prieſier des Biſchofs, 
machte Angaben über den Unterſchied 
zwiſchen der von Koslowski gepredig⸗ 
ten Lehre und der römiſch-katholiſchen 
Religion. Richter Martin verſchob die 
weitere Verhandlung auf den 20. Sep⸗ 
tember. Er wird ſich an dieſem Tage 
ausſchließlich dem vorliegenden Falle 
widmen. 


Deutſcher Schriftgelehrter in 
Chicago. 

Dr. Kaſpar Rensé Gregory, Profeſ⸗ 
ſor der Theologie und Philologie an 
ber Leipziger Univerſität, hat bei der 
vor Kurzem ſtattgefundenen Sommer⸗ 
ſemeſter⸗Schlußfeier der Chicago⸗Uni⸗ 
verſität die Feſtrede gehalten. Der 
Eindrud. den ſeine Worte machten, 
war ein tiefgehender. Studenten, wie 
Profefforen befundeten ihren Beifall 
durch ftürmifchen Applaus mährend 
und nach der Anfprade. Der deutjche 
Brofeffor, welcher die englifche Sprache 
fo gut be cht, daß er feine Rebe in 
kr gliſch halten konnte, 


noch mehrere Wochen in Chicago 


Er 


Nr. 81 Afhland Bo 

Batchford, Präfivent, Rev. George %. 

Savage, Sefrelär, — gewonnen ivor- 

ben, ben Stubirenden der Anftalt 

eine Serie von Borlefi zu halten, 
ben 26, 
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vernichtet, ſo könnie der Malaria⸗Keim 
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acific Tea Co. 


liefert Thee, Kaffee, Gewürze etc., Direft vom Produzent an die Konſumenten. 


Stellen den Preis recht 


Falls 12e, 150, 200, 250 oder Z300 per Pfund für Kaffee und 350, 400 oder 500 
per Pfund für Thee „der richtige Preis“ für Euch iſt, ſo wißt Ihr, daß Ihr nicht nur 
abſolut das Beſte zu dem Preis erhaltet, ſondern auch immer das Friſcheſte. Jeder un: 
ſerer ſieben Läden bedient Euch, oder wir ſchiden es per Wagen — haben 25. 


AUnſer Java und Kaocha, 25 Cents, 


hat nicht ſeines Gleichen in der Stadt. 


Die folgenden Standard Artikel, mit Prei ſen, beweiſen auf das Genaueſte, was Ihr 
bei uns kdaufen könnt: 


..300 
« + 39c 
a . 39e 
u 
. 12e 


Royal Baling Powder . „ 
U & PB. Baling Powder . 
Vrice’s Baling Powder . 
Sea & Perrin’3 Sauce „ . 
Eourtenay’3 Sauce . » +» 


Goleman’s Muftard 

Kir!’ Am. Yamily Seife, 6 Stüde . 
U. & P. Laundey Seife, 7 Stüde , . 
Glaftic Stärke 

IXL Stärfe. . 


Die große Popularität unjerer fpeziell ausgefucdhten echten 


Elgin Greamery Butter, 22 Cents, 


bemeift, dab die Chicagoer die Wahrheit beherzigen, dab gutes Effen bejjer ijt als die 
“ befte Medizin 


Laden-Adresssen: 


91 N. Elart Str. 


148 22. Str. 


245 W. Madifon Str, 


917 Milwantce Ave. 8224 WB. Madifon St. 51—5IN. State Str, 


208 STATE STR. 


logen und Bibeltertforfcherd Lobegott 
Hriebrich Karl von Tijchendorf an der 
Leipziger Univerfität geworben, imel- 
cher fowohl durch feine gründlich be= 
triebenen Bibeltertforfchungen, wie auch 
durch feine fritiihen Ausgaben des neu= 
teftamentlichen Zertes noch zu feinen 
Lebzeiten — er ftarb im Jahre 1874 — 
da3 Sintereffe der Theologen der ganzen 
Welt auf feine mifjenfchaftlichen Yors 
[chungen gelenft hatte und baburd 
babnbrechend für die moderne Bibeltert- 
forfehung wirkte. Tifchendorf bereijte 
1855 und 1859 den Orient, um Ma= 
terial zu einer Iertreform des Neuen 
Teftamentes zu jammeln. Er brachte 
viele mwerthoolle Handichriften mit zus 
rüd, darunter auch eine griechifche Bibel 
aus dem 4. Kahrhundert, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in bandichriftliher Aufzeichnung. 
Die einfchlägigen Werke, welche Ti- 
fchendorf binterlaffen, find von hohem, 
bleibendem Werthe für alle Bibeltert- 
forfhungen und befhalb dürften bie 
bezüglichen Erklärungen des Profel- 
for Gregory fi für hiefige Theologen 
ala von großem Jntereffe ermeifen. 
—— nr — — 


Deutfhes Theater. 


Eröffnung der Spielzeit am Sonntag, den 22. 
September. 


Zur Aufführung gelangt:,,Die Liebesprobe“, 
Schwant in 3 Aften, von Thilo v. 
Trotha und Julius Sreund. 


Die Serie deutfcher Theatervorftel- 
lungen, welche das Wachsner'ſche 
Schau⸗ und Luſtſpiel-Enſemble auch 
im bevorſtehenden Winter an den Sonn⸗ 
tag⸗Abenden in Powers' Theater dar⸗ 
bieten wird, nimmt am nächſtfolgenden 
Sonntag ihren Anfang. Beſtellun— 
gen auf Sitze für die ganze Spiel— 
zeit ſind bereits zahlreich eingelau— 
fen, und es wird dem deutſchen Theater 
allerſeits ein reges Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht. Direktor Wachsner hat ſich's 
bei feinem letzten Aufenthalt inDeutſch⸗— 
land beſonders angelegen ſein laſſen, 
die durch das Ausſcheiden einiger Mit⸗ 
glieder in ſeinem Perſonal eingetretenen 
Vakanzen mit vorzüglichen Vertretern 
der betreffenden Fächer neu zu beſetzen. 
— Wir werden gleich am Eröffnungs— 
tage die Bekanniſchafi einiger Mitglie— 
der machen, die zum erſten Male 
in Amerikaduftreten: Mil— 
ly Krauſe, naive Liebhaberin, 
Lotte Reinecken, Luſtſpielſou— 
bretie. Otto Pahlau, Bonpvivant, 
und Guſtav Kleemann, Natur— 
burſche. Außer dieſen neuen Kräften 
werden in der Eröffnungsvorſtellung 
die bekannten Darſteller Theodor Pech⸗ 
tel, Julius Donat, Ludwig Kreiß, Gu— 
ſtav Hartzheim, Anna Gerlach und Anna 
Roithmeyer mitmirken. 

Zur Aufführung gelangt zum erſten 
Male in Chicago der 3-⸗altige Schwank: 
„Die Liebesprobe“ von Thilo 
von Trotha und Julius Freund, — ein 
Stück, mit dem auf den Bühnen 
Deutſchlands große Heiterkeitserfolge 
erzielt wurden. Ein Berliner Blatt 
ſchrieb nach der erſten Aufführung des 
Stückes: „Einige Stunden heiteren, 
durch nichts getrübten Genuſſes gab es 
geſtern bei der Erſtaufführung des 
neuen Schwankes „Die Liebesprobe“, 
den die Herren Thilo von Trotha und 
Yulius Freund der deutfchen Bühne be- 
ſcheert haben. Unaufhörlich dröhnten 
die Lachſalven durch den Saal. Die 
Verfaſſer ver „Liebesprobe“ haben ein 
unbeftreitbare® Zalent, brollige Ber- 
mwechfelungen und fomifche Auftritte zu 
erfinnen und bie Zuhörer durch wibige 
und bumorbolle Einfälle zu unterhal= 
ten, und fie haben ihrer feden Laune 
die Zügel jchießen Iaffen.” 

Beftellungen auf Site werben bon 
jebt an im Bureau bon Powers’ Thea- 
ter, Nachmittags von 2—4 Uhr, von 
Herrn Kreiß enigegengenommen. 


* Die Zivilbienftbehörbe wirb fich 


‚bemnächft mit den Befchwerben befaflen, 


welche gegen ben Gaslampen=nfpektor 
re 3. Egan erhoben wurden. Dem 

elben wird Nachläffigfeit und Betrun= 
tenbeit im Dienft vorgeworfen. 


ö— ——— — e — — — — — — — — — — — — ———æ — 


Todes⸗Anzeige. 
Forward Loge No. 225, A. O. u. W. 
Chicago, 10. Sept. 1901. 
Den Beamten und Brüdern der Forward Lodge 
zur Nachricht, dab unser Bruder 
Fraut Koeppen 
plößlich oeftorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 12. Scpt., um 1 Uhr 30 Min., 
bom Xrauerhaufe, 58, 37. Str., nach Oakwoods, 
Die Beamten verjammeln fi in der Halle um halk 


ein Uhr. _ 
Bm. Krufe, Sefr. 
6. Frig, M. u 


Zode8: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß unfer geliebter Sohn * 
Gharlie . 
im Wlter von 15 Aabren im Herrn entihlafen if 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, ex 12. 
September, um Halb I Uhr Morgens, vom Trauers 
bauje, 914 Echoo! Str., nah der Et. Alphonfuss 
Kirche und von da nach dem St. Bonifacius-Friedæ 
bof. Um ſtille Theilnahme bitſen: 
Sathias und Maria Scherer, Eliern. 
Maria Mueller, Großmutter, 
nebft Berwandten, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachri 
daß unjere liche Schwefter ’ welat. 
Friederifa Worif 
am Dienftag, Nachmittags um 2:45 Uber, nah Yan 
gem, Leiden 'm Alter von 33 Jahren felig 2 
zutſchlafen iſt Die Beerdigung findet ſtait am Frei⸗ 
tag, Nahmittegs um 1 Uhr, vom Trauerhaufe. 401 
- Lood Str., nah der St. Johannis-Kirche und 
bon da nah dem Goncordiaesriedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

: Schhweitern, Shwäger und 
mi,bo Shwägerinnen. 


Todcd: Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht 
dab unfer geliebtes Töchterlein * 
Anna Maria Krebsbach 
am 10. Sept. um 12 Uhr Vormittags im Alter von 
11 Monaten und 22 Tagen mag langeın Leiden 
Janft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung fin 
det ftatt am Donneritan, den 12. September, Nadı- 
mittags 2 Uhr, vom Zrauerhaufe, 737 Belmont 
Ave, nah der Alpbonjus Kirhe und von dort 
nad dem St. Bonifazius Gottesader. Um ftille 

Theilnahme bitten die trauernden Eltern: 
John und Margaretha Hrebsbadı. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht 
daß mein geliebter Gatte aaa 
Frant Sachpen 
im Alter von 53 Jahren am Montag, den 9, Sept., 
geſtorben iſt. Das Begräbniß findet ftatt am Don« 
nerſtag, den 12. Sept. Vachmittags 1330 UÜhr, vom 
Trauerhane, 58, 37. Str, nah Dafmoods. Um 
Pille Theilnahme bitten die trauernden Sinterblicbes 

zen: 
Mary Koedpdpen, Gattin, 
nebit Kindern und Verwandten, 


Geftorben : Rojina Molmar, am 9, Sept. 
1901, im Alter von 69 Jahren, geliebte Gattin boıt 
Friedrich Kolmar, Begräbniß dom Trauerhaufe, 1333 
Oatdale Ave., am Donneritag, den 12. Sept., um 10 
Uhr Bormittags, nah dem Waldheim-Friedhof. 

dimi 


Danfiagung. 

Den Großbeamten der „German American fFebes 
ration of U.“ jowie den Beamten der Hermann 
Lodge Ar. 26 obigen Ordens cerftatte ih hiermit 
meinen berzlichiten Dant für die prompte und 
ſchnelle Auszahlung des Sterbegeldes von 00 für 
meinen verſtorbenen Gatten 

Heury Schach 
Dieſen Orden empfehle ich allen nicht Verſicherten 
biermit aufs Beſte. 
Dorothea Schach, Wittwe. 
62 Meltoſe Str. 
Chicago, den 11. September 1001. 


Deutſcher 

Elmwood bemetery. — 
Groͤhter und ſchönſter Friedhof in oder nahe 
Ghicago, nur 84 Meilen rom Gourt Koufe 
gelegen, Ede Grand und 76. Upe., au der 
6, M. & St. B.sCijenbahn.—Lotten ber: 
tauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen illu⸗ 
#rirtem Büchlein Stadt:Dfffce: 9ayt? 
293 NR. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Modifon Str. und Har⸗ 

fem Ape. bis zum fFriedbof jede Stunde. 


Unterricht. 


a: Eee 
Vorbereitungs: und Eollegiatjchule 
von Frl. Recca Dormeyer, 
883 La Salle Avs®., 
eröfimet ihr neues Schuljahr am 18. Sept, 


Gründlihe Ausbildung in allen englifhen Zweigen, 
Dentih und Franzöjiih. Der Unterricht im deich⸗ 
nen, Naturgeihichte, Geihihte u. f. im. wird im 


textiher Spree ertheilt. Yöglinge diefer Schule 

werden ohne befondere Prüfung in die Golleges aufs 

eenommen,. Auf Wunfh nähere Auskunft an 
mi 


Binime 


Mihigan Ave. und Monroe Str., Ehicage, 

le Geſchaͤfts zweige, Shorthand. Topewritiug 

(„Zouch*-Spftem). Andividueller Unterricht. Moderne 
fte Metboden, Herbit:Termin beginnt 3. Sept. 


5ag, momifejg® 
Bie deutfchie Hebammen Schule 
von Ghicago 
eröffnet ein neucd Semeiter am 17. Septembeu 
5. Reguläre Aerzte ertheilen ben Unterricht. 
Anmeldungen werden jegt entgegen genommen den 


Dr. med. F. Scheuermann, 
150g1m 191 OR North Avenue. 


Deutfdie Hebammen: Scdule. 


Gründliche, 79— und !heoretifche Ausbilvung 
sum Staat3-Eramen. 
Der Unterricht beginnt am 1. September, 


Dr. Gertrude Bleuz, 3155 Süd Halfted Str. 
taa. Im 


THE RIENZI, 


@de Diverlen, Glart und Eyanfton Mine. 


BP’ KONZERT "US 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag 





FLLHEIT ZZ 


- nn ———————— 


11534 191650 MILWAUKEE AV. 


Granulirter Zu- 
‘der, per Pfund, 
mit Beftel:- 43 
lung..... 46 


Großer Refter-Derfauf. 


Spezielle Bargains für Donnerftag, 12. Sept. 


Kluge Käufer lefen immer unfere Anzeigen. 


Su Das ——— in Kar⸗ 
itungen un treifen, 10c die Yard 
mwertb— Donnerftag nur v 


1800 Yards gebfeichter Mustin, 36 Zoll breit, 
bis au 7c werth. Auswahl dom der 3 
Partie, Donnerftag, für nur 


S6zöll.. Schwarze brocaded Kleiderftoffe, in einer 
Varietät don Muftern, 45c Qualität, 
per Yard 

Unter röcke für Damen. Unſere ſämmtl. farbigen 
mercerized plaited Röde, in Blau, Heliotrope 
a — Nöte ſind mit 81.40 
marfirt. uswahl von der Partie am 73 
Donnerſtag für Te 

Eine GeorzLadung ven Nugs. — 500 ertra große 
Nugs, in einer Auswahl von neuen 98cC 
Muftern,reg. Preis 81.69, Donnerftag nur 

Wrappers für Damen. — Bon ertra jchiweren 
Vercales gemacht, in einer Auswahl von pracht⸗ 
vollen Muͤſtern, regulärer Preis $1.39, 
Verfauf nur h 

Shirt Waifts—Lepter Verfauf.—Unjere ſämmtl. 
sl Shirt Maifts, Moden diefer Saifon, 1öc 
in einer Partie, Auswahl für nur 
Scyuhe, die pafien ud ih aut tragen. 
eine Kröpfihube für Babies, werth 

a Donnerſtags-Verkauf nur............ 49 

$l Spring Heel Kinderihube, Größen 79e 

4—8, Donnerftans-Berfauf nur 

Bor Calf oder Dongole Schulihuhe für Kinder, 


werth 31.35 — Verkaufspreis 51.00 
$1.25 


Satin Ealf ganzlederne Echuhe für Knaben — 
Größen 33, 1: 3, völtie 81.2} a1 
ken 13, I und io 81.25 & 1.00 


iverth, nur 

menfduße, sei Selen ertanf mır. 82. 00 
51.98 

51.75 


Bor Eali Ehulihube für Mädchen, 
6 


22.50 Boz Calf doppehiohlige Mänz 
nerjchube, fpezieller Bertauf zu 
Levderftiefel für Männer, werth 
82.50 Verkaufspreis nur .......... 


Sokalbericht. 
Ungebetene Gäſte. 


Einbrecher ſtehlen aus J. A. Johnſon's 
CLaden $140 in baarem Gelde. 


— 


Die Apothefe von Oliver €. Buß ron Ein= 
brechern heimgeſucht. 

Vor mehreren Jahren drangen Rit— 
ter vom Brecheiſen in den Laden des 
Kolonialwaarenhändlers J. A. John— 
ſon, Nr. 360 Oſt 63. Str. ein, jpreng= 
ten den Geldſchrank, zogen ſich deſſen 
Inhalt zu Gemüth und entkamen un— 
behelligt mit ihrer Beute. Seitdem hatte 
Johnſon dasVertrauen in Geldſchränke 
verloren. Er zog es vor, ſeinen Mam— 
mon zwiſchenWaarenreſten zu verbergen 
und glaubte dadurch gegen alle Diebes- 
anjchläge gefichert zu fein. Leider hatte 


er die Rechnung ohne die Spigbuben ges : 


macht, die ihm vorlegte Nacht einen un= 
erwünjchten Befuh abjtaiteten und 
um $140 reicher den Laden verließen. 
Wie üblich hatte Zohnfon, nachdem er 
am Montag Abend da3 Gas jomeit ab- 
gedreht hatte, daß nur eine ganz Heine 
lammıe brannte, imelche es unmöglich 
machte, ibn von der Straße aus zu be= 
obachten, Kaffe gemacht und den Baar= 
beftand bon $140 in einen theilmeife 
mit Mehl gefüllten Sad geftedt, den er 
unter den Ladentifch Ttellte. Dann hatte 
er, zufrieden mit fich jeldit, fich zur 
Nuhe begeben. Geftern zu früher Mor 
genftunde wurde er von einem Privat- 
mächter gewwedt, der ihm die unarge- 
nehme Mittheilung machte, daß dieHin- 
terthür des Ladens aefprengt und der 
Tußboden be3 Ladens mit Mehl be- 
freut fei. Johnſon kleidete ſich noth— 
dürftig an, eilte hinunter und ermittelte 
dort, daß mit allen Hunden gehetzte 
Diebe hinter feine Schliche gefommen 
waren und ıhn um jeinen Mammon 
erleichtert hatten. Wie aus Fußſpuren 
auf den meblbebedien Fußboden er— 
Tichtlih, waren zwei Männer bie Diebe. 
E3 wird vermuthet, daß die Kerle fich, 
auf einem im Hinteren Theil des La 
dens befindlichen Balfon hinter Ton= 
ren und Säden verborgen, von Kohn: 
fon batten einfchließen lajfen, nachdem 
fie ihn von ihrem Berfied auß genau 
beobachtet und ermittelt hatten, mo er 
fein Geld verwahrte. Die Polizei fahn- 
det auf die Miffethäter. 

Zum zweiten Male innerhalb eines 
Monat3 drangen Ichte Nacht Einbre= 
cher in bie Apothefe von Dliver E. Buß, 
an 683. Str. und Monroe Üpe. ein, 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


Bargains in unferem Hleider-Dept. 
Gut: Arbeit! » Anzüge für Männer, in grauen 
u — — gut gemacht und beſetzt, 

onnerſtags⸗Verkaufspreis * 
8 fspreis 54.38 
Fair — Hoſen für Männer, in 

eviots und fancy Caſſimeres, ö 
Donnerftags:Bertaufspreis.... 1.38 
3: Piece Anzüge für Knaben im Alter von 10 bi8 
5 —— blauen und fanch Mu 
ſtern, Donnerſtags-Verlaufs- J 
Brad. es a — 8 ne 2.48 
I:Piece Anzüge f. Kinder, in grauen 8 
GSteviot3. Donverfiag-Berkaufspreis. 9 1.48 
— Hüte für Männer, in Schwarz, Braun 
und cllen den neueften Schattirungen, 
Dommerftags-Verlaufspreis...nunnnenen- ‚4öc 
Golf: und BicyelesFappen für Knaben, in blauen 
und fancı) Muſtern, werth Rc. 15 c 
Dounct ſtags-Verkaufspreis. ........... —2 
Feine Negligee-Hemden für Knaben — 250e 
twerth Sc, Donnerftags-Berlaufspreis.... 

%ic Sufenträger für Männer, 
Donnerſtags-Verkaufspreis 
Saushaltungswaaren. 


Grprehiwagen, aroße Sorte, immer zu 

$l verfauit, für 39 
Gotton Top Matragen, alle Größen, 
für 


Dfenröhren-Enantel, der Bichie 9e 
Ruppen-Go:Gart oder Wagen für.......... 15e 
Gardinen-Streder für 

Galvanifirter eiierner Waſchzuber, Fa— 
weikienauBhe, für.2:.,3, 255000 20 

Blau cmaikfirte Kaffeelannen, 

2 ud IQuart, für 


Groceries au niedrigen Preifen. 


Java und Mocha Kaffee, per Pfd.......... 19e 
3 Pfund für 50e. 
Saure od. Dill Pidles, große Sorte, 12 f..10e 
Neue holländ. Häringe, Y. M. Band, 3 f...Se 
Ghicage Family Seife, 6 Stüde für.......25e 
Gold Duft, 4 Pd. Vader für............ 15e 
Fancn Streifen Sped, Bfd 
Weiber Eifig, per Gallone 


— — 


Heimgeleuchtet. 


Der Apotheker W. J. Bignold nöthigt zwei 
Raubaeſellen zur Flucht. 


Der Apotheker W. J. Bignold nö— 
thigte geſtern Abend, unter Benutzung 
von zwei leeren Flaſchen als Waffen, 
zwei Raubgeſellen zur Flucht, die ihn 
in feiner an 43. Str. und Indiana 
Ave. gelegenen Apotheke überfallen hat: 
ten. Bignold hatte eben Kaffe gemacht 
und $120 in feine Weftentafche geftedt, 
als zwei Männer die Apothete beiraten 
und Zigarren verlangten. Bignold be- 
eilte jich, die Kunden zu bebienen, war 
aber nicht wenig überrafcht, als Letztere 
zweit Schiekprügel zogen und ihn auf"3 
Korn nahmen, Mmorauf fich einer der 
Schnapphähne alſo vernehmen Tieß: 
„Streden Sie die Hände hoch, und ver- 
halten Sie fich ruhig, wenn Ihnen Yhr 
Leben lieb if. Wir wollen Xhr Geld, 
und zwar, ohne daß Sie viele Umi= 
ftände machen!” Bignold ducdte fich 
bligfchnell, froch mit bemerfensmertber 
Gemandtbeit Hinter dem LZadentifch ent- 
ang bi3 hinter den Rezeptirtifch, padte 
dort zwei große, leere Flafchen und 
fchleuderte Diefeiben nach den Räubern. 
Lebtere murden getroffen und ergriffen 
feige das Hafenpanier. , Sie entfamen, 
oboleich fie von Bignold verfolgt mwur- 
den, da fein Bolizifi in der Nähe mar. 

E3 wurde die Polizei benachrichtigt, 
die fich bislang vergeblich bemühte, eine 
Spur von den Banditen zu finden. 

——— 
Ein dankbarer Patient ſchreibt von 
der Shywindſucht⸗Kur wie folgt: 


„Geehrter Dr. Puſcheck! Ich fühle 
es als meine Pflicht, etwas von mir 
hören zu laſſen. Sie werden ſich erin— 
nern können, als Sie mir kürzlich auf 
meinenWunſch Ihre, oder beſſer geſagt, 
meineSchwindſucht-Kur zugeſandt ha— 
ben. Viele Mittel werden in dieſem 
Lande gegen dieſe ſchreckliche Krankheit 
angewandt und angeboten, jedoch mei— 
ſtens ohne jeden Erfolg. Meiner Er— 
fahrung gemäß gibt es nur ein echte 
Schwindſucht-Kur, und das iſt Ihre 
vortreffliche Hauskur No. 10. Schon 
ſeit Jahren war ich ſchwach an denLun— 
gen; bei geringer Erkältung bekam ich 
immer einen böſen, tief ſitzenden Hu— 
ſien, welcher im Laufe der Zeit immer 
ſchlimmer wurde; ſchließlich ſtellten ſich 
alle Symptome der Schwindſucht ein. 
Wohl wiſſend, was mir fehlte, ging ich 
doch hier zu einem Doktor und ließ mich 
unterſuchen. Dieſer wollte mich wohl 


und plünderten den Kaſſenapparat um nicht erſchrecken, denn er frug mich 


829. Sie entkamen unbehelligt mit 
ihrer Beute. 

Ein Bürger, welcher die ſich entfer— 
nenden Diebe geſehen haben will, lie— 
ferte der Polizei eine gute Beſchreibung 
der angeblichen Miſſethäter, die ſich 
aber bislang ihrer Verhaftung zu ent— 
ziehen wußten. 


* Großmutter, Mutter und Kind, 
alle eſſen „Edelweiß Brod'. Mm. 
Schmidt Baking Co. 


Deutſche Geſellſchaft. 


In der geſtern Nachmittag abgehal⸗ 
tenen Sitzung des Verwaltungsrathes 
der Deutſchen Geſellſchaft wurde über 
die Thätigkeit derſelben während des 
verfloſſenen Monats wie nachſtehend 
Bericht erftattet: 

Bon 57 angemeldeten Unterftüb- 
ungsgefuhen fanden 55 Berüdfichti- 
gung; Unterftügung erhielten 38 Fa- 
milien mit 87 Kindern und 17 allem- 
ftehende Berfonen. Für diefe Unterftüß- 
ungen wurden insgeſammt $194.93 
ausgegeben. In 8 Fallen wurben Koft 
und Nachtquartier und in 3 Fällen 
Schuhe gewährt. Beichäftigung erhiel- 
ten 234 Berfonen nachgewiefen. An 
Mitgliedsbeiträgen gingen $180 ein; 
ald neue Mitglieder traten ber Gefell- 
Thaft folgende Herren bei: bon Colditz, 
Gaertner, Kalthoff, Hirſchl, Roſenegk, 
Wagner, Red. Helbmann und Ulrich. 
Der Jahresbeitrag der Genannten be- 
trägt -zufammen i 


> —— agent, two haft 
ae een n Geme ce er „Mein 
Gen F ? Was fo 


gleich, ob Yemand von meinen Eltern, 
Gefhmiflern oder Verwandten an der | 
Schmwindjucht geftorben if. Da mußte 
ich alfo Bejcheid. Er fing an mir zu 
jegen, was ich effen und trinten jollte, 
meldhes ich verivarf, weil er mir un 


| möglich war. Alfo wandte ich mich an 


Sie, nahm dann Ihre Mebigin nad) 
Borihrift und vesjpürte auch bald 
Bellerung. Nachdem ich die Mittel 
etwa zur Hälfte genommen, ging ich 
wieder zum Doktor und lieh mir bie 
Lungen unterfuchen, worauf jener zu 
mir jagie: „sch habe quite Lungen; 
aber Sie haben nod befjere.“ 


Fünftes Stiftungsfeit. 

Der Humboldt PBark-Frauenverein 
bat fih dur feine ausnahms— 
los genußreich verlaufenen Feſilich— 
keilen beſonders bei den Deui— 
ſchen der Nordweſtſeite einen be— 
neidenswerthen Ruf erworben. Man 
ſieht deshalb dort mit geſpannter Er— 
wartung dem am nächſten Sonntage, 
den 15. d. M. in der kleinen Halle des 
Wicker Park-Gebäudes, Nr. 501 W. 
North Ave., ſtattfindenden 5. Stif— 
tungsfeſte des Vereins entgegen und 
freut ſich ſchon im Voraus auf die 
mancherlei angenehmen Ueberraſchun⸗ 
gen, welche die Feſtlichkeit mit ſich 
bringen wird. Frau Margarethe 
Doeſcher, Präſidentin, Frau Karoline 
Brethauer, Frau Selma Radke, 
Frau Chriſtiane Heiden und Frau 
Anna Heisler treffen die Vorbe— 
reitungen ſo gewiſſenhaft, daß ſie 
auch mit dem Verlauf des 5. 
Stiftungafeftes große 


Solche macht fich innerhalb der 
Seuerwehr bemerkbar. 


Gin fhöner Gedanfe ded Mayor 
Harriſon. 


Die priviligirten Korporationen follen hinter: 
zogene Steuern nadhjahlen. 

Auf einer Brandftätte an ber ©. 
BWaterfiraße fam e3 geftern Vormittag 
zu einem Wortmwechfel zwifchen Feuer— 
wehr-⸗Chef Mufham und Hilfsmarfgall 
Horan, dem langjährigen Yührer“ des 
auf die untere Stadt vertheilten erften 
Bataillonz der Löfhmannfchaften. Jm 
Laufe des Tages hat dann Chef Mu- 
ſham — „im intereffe des Dienftes“ — 
Herrn Horan nach der Norbweitjeite 
verfeßt und an die Spibe des erjten 
Batailons Herrn GSenferlich berufen. 
E3 heißt, daß ziwifchen den Herren 
Mufham und Horan nie viel Liebe ge- 
berrjcht habe, und daß ſich die Mißſtim— 
mung ziwijchen ihnen noch verihärjt 
hätte, al3 Horan im Frühjahr bon ber- 
Ichiedenen Seiten jo eifrig für die Nad- 
folge Smwenie3 empfohlen wurde, jo daß 
8 eine Zeitlang fchien, der nach Rang 
und Dienftalter nächte Anmärter 
Mufham würde vom Mayor bei ber 
ge bes Boftens übergangen wer⸗ 

en. 

. Etwas mißfällig drüdt der Er-Chef 
Smenie ftch über die von Chef Mujham 
angeordnete Verfehung aus. Er jagt, 
Horan fei ein Mann von herborragen- 
der Züchtigfeit und obfehon auch Sey- 
ferlich in hohem Grabe brauchbar fei, 
jo würde er doch gerade in der unteren 
Stadt, wo Horan fo genau Bejcheid 
milfe, diejen faum erfegen fünnen. — 
Daß Herr Smenie e3 für nöthig befun- 
den hat, die von feinem Nachfolger ge= 
troffene Maßregel öffentlich in abfpre= 
chender Weife zu Eritifiren, ift übrigens 
vielleicht darauf zurüdzuführen, daß 
Chef Mufham fich vorgeftern bemüßigt 
gejehen bat, KimSmenie,einenSohn fei- 
nes Umtäporgängerd, aus dem Löſch— 
bienjt zu entlaffen. Jim mar im Sig- 
nalbureau de3 Departements bejchäf- 
tigt. Er fol dort das Vorrecht der 
Unpünftlichteit für fich beanfprucht ha= 
ben. Nah der Benjionirung feines 
Vater3 war ihm zu verjiehen gegeben 
worden, daß er fortan auf feine Aus- 
nahmeſtellung Verzicht leiſten müſſe. 
Da er ſich trotz wiederholter Verwar— 
nungen dazu nicht bequemen wollte, hat 
er ſchließlich gehen müſſen. 

Ex-Chef Swenie hat unter Anderem 
gemeint, daß die Verficherungs-Gejell- 
Ihaften gegen die Strafperfegung Ho— 
rang PBroteft erheben würden. Maßge- 
bende Vertreter der befagten Gefell- 
Schaften erklären jedoch, daß für fie feine 
Reranlaffung vorliege, fi) in die Ange= 
fegenheit einzumifchen. Beoteftiren 
mürben fie nur in dem falle, daß Ba= 
taillon3-KRommandeur Genferlih fi 
in der unteren Gtabt feinen Pflichten 
nicht gemachfen zeigen follte. 

* * * 


Die Steuer-Reviſionsbehörde be— 

ſchäftigt ſich noch immer mit Liegen— 
ſchaften der Eiſenbahn-Geſellſchaften, 
welche von dieſen in der Aufzählung 
ihres Beſitzes vertrauensvoll zum 
„Bahnkörper“ geworfen worden ſind, 
obgleich ſie nicht dazu gehören. Die 
Behörde entdeckte unter Anderem einen 
der Chicago Termingl Transfer Com— 
pany gehörigen, größen Trakt Land, 
nahe dem Fluß und der 22. Straße, 
welcher bisher überhaupt noch auf kei— 
ner Steuerliſte geſtanden hatte. Es be— 
finden ſich auf dieſem Lande Zinshäu— 
ſer, Fabriken, Holzniederlagen, Stein— 
höfe u. ſ. w. und der Werth des Gan— 
zen wird auf eine Million Dollars ver— 
anſchlagt. Auch die Frage, ob die Hoch— 
bahnen lokal zu beſteuern ſind, oder nur 
durch die ſtaatliche Ausgleichsbehörde, 
harrt noch der Entſcheidung. Der 
Steuerwerth der verſchiedenen Hoch— 
bahn-Linien iſt bereits abgeſchätzt wor— 
den, und zwar auf zuſammen $22,- 
850,000. Anwalt V. V. Gurley von 
der Metropolitan Hochbahn erhob ge— 
ſtern vor der Reviſions-Behörde Ein— 
fpruch dagegen, daß die Hochbahnen 
von dieſer eingeſchätzt werden ſollen, 
doch ſchien er mit ſeinen Ausführungen 
nur wenig Eindruck zu machen. — Zu 
entſcheiden bleibt ſchließlich ſeitens der 
Revifions⸗Behörde auch noch, ob das 
hier in den Speichern lagernde Getreide 
als ſteuerpflichtiger Beſitz zu betrachten 
i J * 
In drei weiteren Fällen wurden ge⸗ 
ſtern Erhöhungen der Einſchätzung von 
beweglichem Eigenthum vorgenommen. 
Der Werth der Fahrhabe des Dr. 
Denslow Lewis, welcher von dieſem ber 
Aſſeſſoren⸗-Behörde gegenüber mit 
$1750 angegeben worden mar, murbe 
auf 850,000 angefegt; Edward Hines 
wird, ftatt nur $1000, ebenfalls ⸗ 
000 zu verſteuern haben, und Eugene 
K. Corle, der ſich überhaupt nicht an 
der Steuerzahlung hatte betheiligen 
wollen, $25,000. 

Mayor Harriſon erklärt, er befürchte, 
daß ſich dem Steuerausgleichungs⸗ 
Rathe gegenüber im Böſen kaum etwas 
würde ausreichen laffen, er würde be3- 
bald dem GStabtrathe empfehlen, daß 
biefer ein Komite mit einem Bittgange 
nad Springfield beauftragen möge. 
Das Komite fol dort der Ausglei- 
hungs-Behörde die Mothlage ber 
Stadt in beweglichen Worten feildern 
und fie dann erjuchen, bei ber. Ein- 
fhätung ber pribilegirten Rorpora= 
tionen Chicago den gefeglichen Be- 
ftimmungen gemäß zu verfahren und 
diefen Gejellichaften auch die Nadhzah- 
lung wenigſtens eines Theiles der 
Steuerbetrãge aufzuerlegen, welche ſie 
während der legten fünfunbzmwangzig 
Jahre eigentlich hätten zahlen ſollen, die 
aber nicht von ihnen verlangt worden 
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ur Scha ng 8 Fond r 
die —— abgenutzten Asphalt⸗ 
pflafter8 auf ben Boulevards. Ut- 
fprünglich haben die intereffirten 
Grundbefiger für biefes Pflafter zah- 
fen müffen, inftand muß baffelbe aber 
bon der Parkbehörbe gehalten werben. 
Die Erfahrung lehrt angeblich, daß 
Asphalt-Pflafter fi im Verlaufe von 
zwanzig Jahren abnugt, E3 dann zu 
erneuern fojtet $1.60 per Duabrat- 
yard. Damit num bas erforberliche 
Geld fiet3 zur Hand ift, wenn’3 ge- 
braucht wird, befürwortet Herr Schra= 
der die Anlegung' eines Neupflafle- 
rungs⸗Fonds. Das Asphalt-Pflafter 
im Afhland Boulevard wurde bar breis 
zehn Jahren gelegt. Damit e3 in fie: 
ben‘ahren erneuert werben fünne, mür: 
de die Behörde biß dahin jährlich für 
jede Duadratyard der Strede 23 CEts. 
bei Seite zu legen haben. Für die Neu- 
pflafterung von Streden, die vor zehn 
Schren asphaltirt worben find, mür= 
den 16 Gent3 per QDuadratyard zurüd- 
gelegt werden müffen, und für die bon 
folchen, deren Asphaltpflafter erſt fünf 
Jahre im Gebraud ift, 104 Gents 
per Yard. Der gefammte Ylächen- 
raum der aöphaltirten®oulevarditreden 
des Parkſyſtems der Weſtſeite beträgt 
361,554 Quadratyards. Die Behörde 
würde jährlich etwa 852,000 in den 
Pflaſterungsfonds zu thun haben, wenn 
fie ſiets Mittel zur Verfügung haben 
will, um die Koſten der Neupflaſte— 
rung beſtreiten zu können. 

Nach einem alten Brauch wird von 
der Parkbehörde der Weſtſeite „jur Be— 
nutzung ſeitens des Präſidenten und 
der Kommiſſäre für gelegentliche Rund⸗ 
fahrten“ ein zweiſpaänniges Fuhrwerk 
gehalten. Bis vor Kurzem beſtand die— 
ſes Fuhrwerk aus zwei ſtattlichen, aber 
ſchon ziemlich betagten und ein wenig 
kreuzlahmen Füchſen, die ſteifbeinig 
eine nicht mehr ganz kapitelfeſte Kut— 
ſche zogen. Sein Standquartier hatte 
dieſes Gefährt in den Stallungen, mel- 
che zum Douglas Park gehören. Dem 
neuen Parkpräſidenten, Colonel Frede— 
rick H. Bangs, war dieſes alterthümli— 
che Fahrzeug ſchon von ſeinem Dienſt⸗ 
antritte an genirlich. Er hat es durch— 
geſetzt, daß ſtatt der beiden ausgedien— 
ten Füchſe ein Paar feurige junge Rap— 
pen angeſchafft worden ſind, und ſtatt 
der wackligen Kaleſche ein eleganter 
neuer Wagen. Mit dieſer Neuerung 
würden auch die anderen Kommiſſäre 
einverſtanden ſein, doch will es ihnen 
nicht gefallen, daß Col. Bangs diePferde 
und den Wagen nicht im Stalle des 
Douglas-Park ſiehen läßt, ſondern in 
dem Morleh ſchen Leihſtall in der Nähe 
ſeiner Wohnung. Präſident Bangs 
ſagt, auf dieſe Weiſe ſpare die Park— 
verwaltung den Kutſcherlohn, denn 
jeßt werde der Kutjcher von dem Leid: 
ftallbefiger geitellt. Diefes Argument 
will indeffen den anderen Kommiflären 
nicht einleuchten. Sie fagen, der Kut— 
fcher vom Leihftall müffe natürlich auch) 
bezahlt werben, und die Kutfche werde 
dort muthmaßli nur. dem Präftden- 
ten zur Verfügung ftehen und allen- 
fall3 der Gemahlin deffelben. 

Soldhen Perfonen, die „Einfluß“ ge= 
nug haben, dazı einen Erlaubnißichein 
von der Vermwaltungsbehörde zu erlan- 
gen, wird es vom 14. bif aum 31. Gep- 
tember geftattet fein, in ben MWeibern 
des Humboldt, des Garfield und des 
Douglas Bart zu angeln, aber nur 
bon Ruderbooten aus. Die Erlaubniß 
zum Angeln jchließt die zur oftenfreien 
Benutzung eines Auderbootes ein, 

* * * 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion iſt geſtern mit der Zeugenverneh- 
mung in Sachen der Pflaſterungs-In⸗ 
ſpektoren Heaney und Rogers zum Ab— 
ſchluß gekommen, hat aber nicht feſtzu— 
ſtellen vermocht, wen eigentlich die 
Hauptſchuld dafür trifft, daß bei der im 
Jahre 1899 vorgenommenen Neupfla— 
fterung der Jefferfon Straße fait ge- 
pfufcht worden if. Den Kopf wird 
man beshalb Heaney und Rogers 
fchwerlich abreißen. Die Behörde für 
Iofale Verbefferungen wird aber wahr: 
fcheinlich befchließen, daß fünftig die 
Konfret-Unterlage für Badfteinpflafter 
dider gemacht werben fol, als biäher, 
damit diejes größere Widerfiandäfraft 


erhalte. 
* * * 


Mitglieder der Drainagebehörde, Ge—⸗ 
ſundheits-Kommiſſär Reynolds und 
die als Sachverſtändige hinzugezogenen 
Chemiker Long und Palmer haben be— 
ſchloſſen, dem Waſſer des Illinois⸗ und 


des Miſſiſſippi⸗Fluſſes an derſchiedenen 


Plätzen Proben zu entnehmen und die— 
ſelben gemeinſchaftlich mit St. Louiſer 
Sachverſtändigen zu unterſuchen. Die 
Proben/ werden dem Illinois⸗Fluß drei 
Meilen oberhalb und drei Meilen un— 
ierhalb Peoria entnommen werden, 
und dem Miſſiſſippi-Fluß oberhalb der 
Mündung des Illinois-Fluſſes bei 
Grafton und in der Nähe der Gaug- 
ftellen der St. Zouifer Waffermerte . 
* * * 


Sekretär King von der „Citizens' 
Aſſociation“ hat trotz langen Suchens 
keine Spur von den Lohnliſten der 
Townbehörde von Lale entdecken kön- 
nen. Die „Eitizens’ Aſſociation“ hai 
auf Grund diefer Liften gegen die frü- 
here Tomnbehörbe vorgehen wollen ime- 
gen Verlegung eine gerichtlichen Ein- 
haltöbefehl3, der ihr verbot, mehr ala 
$10,000 für Bureau⸗ Unkoſten auszuge⸗ 
ben. Sie gab trotz des Verbotes mehr 
als 815,000 zur Beſtreitung ſolcher 
Koften aus. — 


Auf Antegung des Schulzwangs⸗ 
Superiniendenten Bodine wird Schul⸗ 
direktor Coolen der Erziehungsbehör de 
empfehlen, daß Vorkehrungen getroffen 
werden mögen. der igsgefahr 
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„Große Laden“ -Preiie, 


SIEBEEK ODPER 
& Chr BI6 STORE 


AUmerifas größte 


Dpen face oder 
Sunting Cafe 
Herren = Ubren— 
arantirt für fünf 
ahre — verſehen 
mit garantırtcn 
Umerican Uhr 
werten, wertb 88, 


53.95 


Solide filberne 

Dpen Face Cheat: 

laine Uhren für 
amen, 


52.00 


Saſh Pins—mit großen 
Turquoije Settings 

Nogers’ Standard Dualität Al 
blattirte Theelöffel—Sct von 48 
Rogers’ Standard Dualität Al platirte 
Eplöffel oder Gabeln — Set 46c 
von 6 zu 


Außer- 
ordentlide 


Trei Artikel in Putzwaaren, die Eure Beachtung verdienen. 


Die beften MWerthe in 
fertig garnirten Stra= 
ben = Hüten in Chicag». 
Teinfte franz. Filzhüte 
— garnirt mit Vogel: 
Brüften, fanch oder ein 
facher Seide oder der 
neueften Idee — dem 
Erepe Schleier —beftidi 
mit fancyMuftern. Die: 
fe Hüte find für alle Ge- 
legenheiten paffend— für 
Duting — einige fpeziell 
entworfen für Golfing oder Tennis — jeder einzelne Hut ift fo gut 
wie irgend ein $7.50 Hut in der Stadt — unfer 


SH SER 


fpegiellee Berlaufspres a0 a 0 0. 


Hür Euren erften (garnirten) Hut — ehe Ahr Euren beften fpäter 
ausſucht — haben wir einige der fchlichteren importirten Modelle to: 
pirt und von fhönen Stoffen hergeftelt — fie werden Euch jehr ge- 
fallen, denn fie find jo gut wie die gewöhnlichen $10- 


Hüte — aber für diefen Verkauf markirt zu 


Ein großes Affortement bon neuen fertigen Hüten in Fedora: und 
den neueften Yaconz — nicht $2.00 und $3.50, 


wöhnlicd, verlangt wird — jondern . . . . 


Zleiderftoffelü wenig@eld 


Sdzöflige jhiwarze und 
twollene Broadelotbs — 523Öl8:- Ihimarze 
und farbige ganzwollene Cheniots — M 
Farben — 543Öll. moderne, ganzwollene 
ihwere Stirting Homeipuns — ganz: 
mwollene farbige und jdhiwarze franzaf. 
Poplins nnd Granites—ganzwoll, 
bige und fhwarze Clay Serges und Ken: 
riettad $ 1.25 u. $1.00 Werthe 

überal— mir fagen— 


4zÖöllige farbige ganzwolle Chalt 
geſtreiſte Venetian Cloths —Ozöll. 
farbiger und ſchwarzer ganzwollener 
franz. Albatroß —Ozöllige farbige u. 
einfach ſchwarze wollene Prunella 
Suitings — Möllige ſchwarze gemu— 
ſterte Prunellas — reiche, glänzende 
Appretur—t0zölU. ganzivollene mos 
derne gemiſchte Granite Suitings — 
ungeheure Partien zur Auswahl — 
viele den doppelten Preis 


werth — Aus wahl Aus wahl 


Yuhkmanren- 


Retailers 


Chicago - - - New York 


Werthe 


von ſchwarzen 


pelte werth ſind. 


—ſpeziell für 

werth⸗ ſpeziell für 
werthb— speziell Für 
werthb—ipeziell für 
53.98 


a0. wertb—ipeziell für 


5.00 


” ° * 


7781.50 


farbige ganz» 


far= 


50zöll. ſchwarze und farbige importirte 


S4zöllige Ihmarze und farbige ganz: 
wollene Storm Serges — 4öyöllige 
jhwarze und farbige ganziwollene 
wendbare Cheviot3—52zöll. farbige 
ganzwoll. wendbare Cloth Suitinds 
—4öll. ganzwoll. faſhionable grau 
gemischte Homefpuns — ganzmwollene 
einfah farbige Venctian Suitings— 
alle Schattirungen — Dies ift eine 
große Offerte für den 

morgigen Berfauf — 

Auswahl 


15c 


Yard—auf den Verlaufs: Bargain-Tifhen 


und 
Auswahl 


Weißwaaren und Leinen | 


Gute Dual. aebleihtes Baummwolldand: 
tuhzeug — regulär 5 — 3 


40:36. Victoria Laton—feine Qua⸗ 
lität — gerade das Paſiende für 
Waifts, Kleider und Schürzen — 
tequlärer Brei3 10 — 

El en un 6c 
3:Größe aanzleinene Serpteiten — 
ſchwere er vollgebleicht — 
weicher Satinfiniſh — 
J 89€ 
36-301. feines foftfinifhed englifches 
Kongclotb — Stüd von 12 

Vards morgen 


86:3öl1. Feiner soft finished 
gebleihter Muslin — morgen. 


morgen 


morgen 


5e 


nahmslos zerkaui zu werden pflegen, 
heute von dieſen und morgen von jenen 
Kindern benutzt werden. Man will 
nun Einrichtungen treffen, die es den 
Lehrern ermöglichen ſollen, die beſagten 
Schreibutenſilien täglich zu ſteriliſiren, 
ehe dieſelben in Gebrauch gegeben wer⸗ 
den. 
* * * 

Der Poliziſt Anthony J. Dougheriy 
von der „New Cith Revierwache“, ge⸗ 
en den verſchiedene Anklagen wegen 
Sittlichleitöpergehen vorliegen, hätte 
fich geftern zur Prozeffirung vor dem 
Disziplinargericht ded Departements 
einfinden follen, hat e8 aber borgezo- 
gen, fortzubleiben. &3 ifl übrigens ge- 
gen diefen pflichtvergefienen Hüter der 
gefehlichen Orbnung aud) ein Krimi- 
nal-Berfahren im Gange, und er hat 
53000 Bürgschaft ftellen müffen, daß 
er fih vor dem Gericht einfinden wird. 


* Der Geiftlihe G. Campbell Mor- 
gan aus Northfield, Maff., wird im 
November drei Wochen den Gottesdienft 
in Mooby3 Kirche, Ede La Salle und 
Chicago Ave., leiten und: eine Reihe 
bon Erwedungsperfammlungen abhal= 
ten. Wie verlautet, hat Bajtor Mor- 
gan. die befte Ausficht, der Nachfolger 
von Divight 2. Moody, dem verbliche- 
nen und noch immer fchier unerfeßlichen 
Gründer ber Kirche, zu werben. 

* Die am legten Samftag geftorbene, 
namhafte fatholifhe Schriftftellerin 
Eiza Allen Starr murbe heute unter 
großer Beiheiligung von Leidtragenden 
auf den Galvarien-Friedhof zu Grabe 
getragen. Trauerfei wurden 
ſowohl im Trauerhauſe, Nr. 299 Huron 
Str., tie aud) in der Rathebrale „Zum 
heiligen Ramen“ abgehalten. Pfarzer 
Thomas €. Sherman wibmete ver Ge- 
ftorbenen in jeiner einen be- 


Hl; 


Schwere umgebleichte befranite 
türfifhe Handtüher— morgen 
Tiſch-Padding —volle Weite — 
regul. Ze Qualitãt — zu 


ganziwoll. Benetians—50zÖlf. fhwarze u. 
fabige Iaffeta appretirte ganziwollene 
Soleils—50;Ö1, 
eanziwoll. Burr Granite3 und Bengas 
lines— 50304. fhwarze und graue fchivere 
Melton Cloth Stirtings—54z3öl.Melange 
farbige moderne Bastet Gloth3 — für 
Tailor: mades—ihiwarze ganzwolleneSei- 
den gemujterte Prunellas 

Mirroretts — 


ihiwarzge und farbige 


Sehr fveziel—1000 Stüde gan zivoliene und Seiden gemijchte Suit: 
ings und Plaids — in hoch modernen Farben und Mu: 
ftern — 383 und 40 Zoll breit — Werthe 40c und 506 die 


»Bor-Ber- 


Rauf von 


sc 


und fleech — gut 59c 


2 Vards Square Pattern Tüher— ganz: 
leinener Sstin Find — Lönnten zu 


dieſem Preife nicht impertigis 

werden — morgen 1.00 
72:3Öff. feiner ganzleinener gebleichter 
Satin Damaft — 


Bantet3 — 11-4, 


fornia — guter Werth 
zu 8.3, Paar 


Jüdiſche Neujahrs-Artikel 


Follfländige Partien zu populären Preifen 


Berfprigt fein Gift. 


Auffeher Piper von Dowies Gnaden hat mit 
dem Bürgermeijter von Evaniton eiue 
ftürmifche Auseinanderfegung. 


Die Domwieitert werden von einer entrüfteten 
: Menfhenmenge mit Steinen bombardirt 
und zur Slucht genöthiat. 


Aus Wuth darüber, dab Auffeger 
Piper von Domwies Gnaden den Bürger: 
meifter unferer Haffifchen Vorftabt be- 
leibigt hatte, wurden geftern Abend 
300 feiner Anhänger bon einer er- 
bitterten Menge mit Steinen, faulen 
Ciern, Waflfermelonen und dergleichen 
Wurfgefhoflen bombardirt und zur 
Flucht genöthigt. Die unter Leitung 
des Herrn Knight ſtehende Poli— 
zei war dem Wüthen der Menge gegen⸗ 
über machtlos. Mehrere Dowieiten wur⸗ 
den — glücklicherweiſe nur leicht — ver⸗ 
letzt, und ſechs Fenſter des Zuges zer- 
trümmert, in welchem die Verfolgten 
bie Rückfahrt nach Chicago antraten. 


Die Dowieiten hatten ſich geſtern in 
Evanfton eingefunden, um der Einmei- 
hung de3 Zion-Tabernafel3 Nr. 1010 
Davis Straße, beizumohnen. Auffeher 
Piper hielt die „yeitprebigt“, in deren 
Verlauf er fih zu heftigen Ausfällen 
gegen den Mayor Patten hinreißen ließ. 

Nah Schluß der Feier ftelte Mayor 
Patien an ber Thür bes Tabernalels 
Piper zur Rede betreff3 der auf ihn 
gemachten ungerechifertigten hämifchen 
Bemerkungen. Biper erllärte, daß er 
gejagt habe, Patien Habe ſich wür delo⸗ 
fer al3 ein Fidſchi⸗Inſulaner erwieſen, 
indem er unſchuldige Frauen mit Waſ⸗ 
ſer begoſſen habe. Und Sie wiſſen 
fehr mohl, daß Sie es gethan haben,“ 
fuhr Piper fort. „Sie find ein Schurke, 
ein fmupiger Zump. Sie haben felbft 

lauc; ben Wafferfirahl bi- 
Ile Be —— 


die Zeuchlung verdienen 


Öroßer Einkauf 


Partie 3—Ganzjeidene Boas — 3.0 
Bartie 4—GBanzjeidene Boas—$4.00 


Värtie 5—Ganzjeidene Boas—$5.00 


Blurfet® — gute Qualität, weich | 


aroke Sorte, 
ſchwer geflieht—alle Far 


Ba EEE Banana Te 


Vlarfet3 — 11:4, feine weiße ımd 
filbergraue, nicht eingehende Cali— 


53.89 


124€ feine Tunlität 36zölliges 
Geinoline:Futter— Yard 

Ee ſchwarze Spun Glas finiſhed 
geſtreiſte Taffetas......... 
15e graues Percaline Waiſt⸗ 

Futter 

ec echtes ihiwarzed Spun Glas 

Va 


Se ganzleinener weiher Canvas 
für Zwiſchen ſutter ⸗¶Yard 

Se jerbige Paunjaub Taffetas 
36 Zoll breit— Yard...... er 
25e berühmte Seide-finiihed 
„Tijit* Seide— Yard — a 
Chtihwarze Mercerized jeidene Satines, 4 
für Efirt3 — Iie, 256 A 
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feidenen Hals-Ruffs 


Liberty Seide Boas — jede Boa- von reiner 
Seide — mit langen Plaited Enden — Ihr 
tönnt hier Ruffs faufen zu weniger als der 
Hälfte der Herftellungstoften. 
fer Verfaufstiich und ertra Verkäufer wer— 
den Euch Tonnerftag erwarten—5 fpezielle 
Bartien für Donnerftag, welche das Dop: 


Ein fpeziel: 


Partie I—Ganzfeidene Boas—$1.50 ivertb 79€ 


Partie 2—Ganzjeidene Boa3—$2.25 


$1.59 
»1.98 
52.48 


Spezial-Berkauf von Belzbefab. Spezielle Preife. 
Meihes Lamm — 1 Zoll breit — fpeziell — per Yard für . 200 
Schiwarzes Goneg—werth 19c per Yard — per Yard für .„ 106 
Amitation Mint Tail Irimming — werth 39e — für . 
Amitation fchiwarzer- Marder — toth. 75c per Yard — für 
Amitation Shwan—werth 25c per Yard—für 


Spezielle Partie von Perlmuttertnöpfen—ulle Größen—2 und 5c 
4 Löcher—wth. 106 Dup.—ipeziel—2 Duz. auf der Karte f...# 


.190 
,‚309eo 
106 


@Glegante Bel;-Waaren 


Zu den allerniedrigften Preifen—nies 
driger als irgendiwo in Chicago für 
diejelbe zuperläjfige Qualität — und 
wir haben jpezielle Preije für morgen 
gemacht — jeder Artifel bedeutet mors 
gen eine Erjparniß für Eud. 

Grira feine Onelität Sealjfin = Jadet! — 


neue Bor und Rever FFronts — neue glodens 
fürmige Yermel — die beite Ouas 


fität v. Stinner’3 . 

Satin: Futter 5147.50 
Ehte Hudion Bay Beaver Yadet! — 
neue Por und 

Revcer Front 


EChte Krimmer:Nadet3, in hellen 
und dunklen Schettirungen — neue 
2or und 

Never Front 


Befte Dvralität Near Scal-Aadet3 — 
mit Kombination von Minf:, Bea—⸗ 
ver: und Marder: 


Geſchidtes Pelz-MRepariren und mo— 
dernes Umändern zu + niedriger, 
als Pelzhändler-Preiſe. 


Blankets u. Bettzeug 


Blankets — 11-4, fünf Pfund, bochfeine 
Dvalität, durhaus ganzwollen, alle Yars 


fen und fancy Plaids—fie —, 

find killig zu $7, Baar 54.98 
⸗ 

Kiffenbezüge—toll reguläre Größe, 

gut gemadt, die Ile Sorte 
Bettliifen—T Bid., IXRB, Gänfer und 
Entenfedern gemijcht, gute reine Waare 
— mit beitem Tiding übers 

sogen,  Kijien, Baar 


C 


„Aber gewiß doch, und Sie wiſſen es 
daß ich es glaube, Sie Elender!“ ne 

„Wurde Yhnen nicht heute ausgibis , = 
ger Bolizeifhug zu Theil?“ fragte der) 
Mayor. 

„Warum haben Sie nicht dem Lärm 
ein Ende gemacht?“ Tautete die Ants 
wort. „Warum haben Sie diefe Leute 
nicht gewaltfam aus unferem Gottes= 
baufe entfernt, Sie Schurfe Sie?" { 

Damit Hatte die Unterhaltung ihe 
Ende erreicht. Piper wurde von feiner 
Leibwadhe umringt, während Aufjeher 
Speicher, Aeltefter Euffins und die Des 
fanin Hugh fich in heftigen Schmähln» 
gen über ben Mayor Patten und ben 
Polizeihef Knight ergingen. Speicher 
erklärte, daß Knight fich wie ein Junge 
benomimen und feine blaffe Ahnung bon- 
feinen Dienftobliegenheiten habe. Die 
Tolge war, daß die Menge über die Dos 
tieiten berfiel, fie mit Wurfgefhoffen 
aller Art bombarbirte und zur Flut 


nötbigte. 
———— 


* Der drei Jahre alte Yohn Dofhe 
nel ftürzte geflern Mittag von der 
Deranda der elterlichen Wohnung, Ro. 
1040 ®. 18. Str., auf da3 Straßen 
pflafter herab und erlitt fo fehmere Ver- 
legungen, daß an feinem Auflommen 
gezweifelt wird. ee 

* Sefretär Pritchard von der ftäblir 
hen Gefundheitäbehörde, Fleiſch-In⸗ 
fpeftor Weber und Win. Thiemann vom 
der Staat3-Biehlommiffion haben fi 


— 


naqj Palatine begeben, wofelbſi 
tlanntlich unter dem Rindvieh 
brand ausgebrochen iſt, um ge 
Maßregeln gegen eine Weite 
tung der Seuche zu treffen. 





—— — 
we ——— 
bie Yard... dc 


Eine Partie von Klei- 
 bet-Stays, leicht be: 
et: l5e und 20c 
Be .....De 


— 


Swallow Tail, 
Zigarre mit langer 
—— ſpeziell, 
e von 
en übe 


Virginia Blofjon, — 


Je 


Eine rieſig Herabſetzung in 


. JacKkets.. 


für Damen, Mädchen und Kinder für Donners— 
tag, Freitag und Samſtag. 


Wir müſſen Platz ſchaffen in dieſem Departement, da neue Waaren täglich ein= 
treffen, und unjer neues Mäntel-Departement nicht dor der erften Oftober-Woche 
fertig wird; das ift der Grund, weshalb wir lieber die Preife reduziren, als die Waa= 
ten von unjerem Bowen Straße Anner nad) dem Hauptgebäude jchaffen. 


Bor Coat3, Etons und engpaffende Jadets für Damen, Mädchen nd Kinder, ge: 
madt von durchaus reiimwollenen mittelihiweren Stoffen, twie VBroadcloth, Covert, 
Noveltys und VBenetian Gloth, in allen Ilp=to:date Farben, 

elegant garnirt, durchaus tadellos pafjend und gearbeitet. 


82.98 Tamen=Jadet3, gemacht von Benetian 9 
Blolh; wenügietauf. ; 2 20 ae 


9Y98c 


83.98 Damen: und Mädchen = Jadet3, gemacht von Covert, 


VBenetian und Broadeloth, reduzirt 81 98 
0 


— —— 


. . 


$6.00 Damen = Jadets und Etons, gemacht non Govert, Be: 


netian und Broadeloth, durchiveg jeidegefüt: 
tert, reduzirt auf . 


53.46 


52.48, 85.48 und $4.48 Kinder-Jadets, gemacht v. durchaus 


teimmvollenem Novelty und Broadeloth, rednzirt 
auf 82.98, $1.98 ud . . 2.2... 


3 Rleider-Spezialitäten. 
Speziell um S VBorm.—Uecberhofen und Yadet3 
fire Männer, von jehiwerem, echtfarbigen blauen 
Denim gemacht, mit all den neuen Verbefjerun: 
gen, 50c werth, jpeziecll, nur für eine 
Stunde 
Speziell um 10 VBorm.—Arbeitshofen für Män: 
wer, don durchaus ganzwoll. fancyh Caſſimeres 
Größen 32 2 36 Taille, ein guter 

ertb zu $2.00, speziell nur für eine 
Stunde z 75 
Speziell um 2 Nahın.—2 und.3 Stüd Schulan= 
züge für Knaben, von durchaus ganzwoll. Gajfi- 
mered gemadt, Odds u. Ends von uns. 33. 00 u. 
» 84.00 Sorten, Größen 3-bis 16 Kahre, 
spez. nur f. eine Stunde, für 


Rleiderftoffe. 


46 Boll 
ganzwoll. _ franz. 
Flanell, fchwarz 
u. all die neuen 
Herbit-Schattirun: 
aen, per 


breiter, 


36 Boll breites, 
ganzwoll. Bene: 
nee: ſchwarz 
u. farbig, 

per geig 480 
34 ZBoll breiter, 
ganzwoll. Tricot 
Flanell, Bargain, 


u 25c 


Feine ganzwollene 
Gafjimeres,— be: 
liebt f. Männer: 
u. Knaben Suit: 


RE) ings, ip. 5 

3 * per Vd.. 58e 
VYard breiter Blach Back Sileſia, 156 Wth., 
morgen 


Domeſtics! 


Speziellum Vorm.—Fanch bedruckter 
Kleider-Calico, ſpeziell während der 3 

obengenannten Stunde, per Yard sc 
3. Kiften mit Fabrikreitern von Yard breiter 
franzöfifcher Srlannelette, alles neue Serbft: 9 

Meter, 150 Werth, per Yard c 
20 Vards Canton Flauell, ertra >ic 
ichwer u. breit, reg. de per VYard 2 

300 Yards Yabrif-Refter von Kifienbezugftoffen, 
45 Boll breit, werth 123c per Yard, 6€ 


3 Küiten mit Tennis Flancll, bübfche, 
Wagre, regulärer Ic Werth, morgen 
per Yard — 

70 Paar BettzimmersGardinen, jo 
fange der Borrath reicht, Paar 


Schuhe. 


800 Paar ſchwarze und lohfarbige Schnür- und 
Knöpiſchuhe für Kinder, alle ſolides Leder, in 
Größen 6 bis 12, werth von Sc bis 

$1.35, morgen 

1000 Baar Little Gent3’ lohfarbige und jchivarze 
Schnürjchube, durdaus ganz jolid, in Größen 
& bis 13, die $1.00 und $1.25 

Quali tãt 

S0 Paar feine Patentleder 
Damen, mit fancy Veſting-Obertheil, 
3 bis 7, ein wirklicher 82.00 Werth, 
ſpeziell zu 


fleech 
DC 


Schnürfguhe für 
Größen 


Strumpfwanren. | 


Schwere mit Baumwolle gemischte nahtlofe 
Hervenitrümpfe, ipeziell das Paar 
Löbfarbige nahtlofe TDamenftrümpfe, die 
Be Sorte 

Schwarze gerippte nahtloſe Kinderſtrümpfe, 3 
ſo lange der Vorrath reicht.............4 * 


5e 


Bergnügungs:Wegweifer. 


8.— Under Zivo Srlags". 
8.—. Ray Down Kait”. 
er.—.Kıng Dodo*. 
era Ho ufe.—sFrancesca di Rimini, 
ethern.— Belle of New York“, 
en. „übe Grplorers* 
— From Scotland Yard“, 
On the Strofe of Timwelve*. s 
martet— Lilian Burkhart und Baudenifle. 
i.— Konzerte jeden Wbend und  Gonrtay 
mittag. 
Id Columsian Rufenm — Sam 
#. Sonntass iR der Eintritt toftenfrei. 
00 Art Anftitute— Breie Beſuchs⸗ 
tage: Mittwoch. Samſtag und Sonntag. 
— 
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Zotalberidht. 


gervſtfeſt des Schuͤtzenvereins. 


ee 


Sn der geftern Abend im oberen 
Saale des Bismard-Hotel3 abgehalte- 
nen Monatöverfammlung des Chicago= 
Schühzenvereins imurben vornehmlich 
die Vorbereitungen befprochen, die für 
das breitägige Schügenfelt getroffen 
oerben, welches von Freitag, ben 13. 
September, bi Sonntag, den 15. Sep- 
deimber, im Schütenpart zu Palos 
> Spring? ftattfirden ſoll. Es wird nad 
ker Stid-, Könige, Manns, Kehr- 
and Boltsjcheibe gejchoffen werben; 
verlodende Geldpreife find ausgefept 
footben. Außerdem mwirb um bie Ko- 
-  nigs-Mebaille, wie auch) um andere Ga- 

ben gefchoffen werben. Für ben Iekten 
ag, Sorintag,.den 15. Septbr., ift ein 
großes VBolksfeft, verbunden mit Mili- 
 fürfonzert, Breisjpielen für Ermachfene 
mb für Finder u. f. w. vorbereitet 
‚teorden. — An Stelle von Karl Röp- 

twelcher wegen Ueberbürbung mit 
eren Gejchäften das von ihm. mit 


a ne liuien verwaltete 

arsamt niedergelegt bat, wurde 

‚Klemm einftimmig zum Sekretär 
Vereins gewählt. 


Sheidungstlagen 
wurden — oemacht von: 
- gegen William. Duncan, wegen PVerlafs 
e Etowiey, Megen 
nf Nas — 3 Bes 


gegen Jahn Reit, ige 


MR 


980 


Herbfl-Unterzeug. 


Cine Erjparniß don 40 Prozent in. fehiverem 
Männersiinterzeug morgen. Das mag als- eine 
ftarfe Behauptung ericheinen, aber cs ift nichts⸗ 
deſtoweniger eine Thatſache, und der bemerkens— 
wertheſte Eintauf, den wir jeit einiger Zeit ge— 
macht haben. 

Schwere Camels Hair Hemden für Männer — 
(nur Hemden), ‚garnirt mit, PBerlmutterfnöpfen 
und Sciden-Finfaßband — ein mirkli: 

cher 1.00 Wertb — 


Herbitgewicht geformte gerippte Leibhen u. Ho: 
ien für Damen, gefließte Rücdjeite, lange Wer: 
mel, oarnirt mit Verlmutterknöpfen u. 25 

Seidenband, alle Größen, morgen € 


Echivere jilbergraue gerippte Leibhen und Hofen 
für Kinder, gefließter Rüden — Größen 

16 8:0, 2 24.68-00.32: 
10c12c14c16c18c 19021c22024c26c 
Küte fiir Männer 


3u einer großen Erfparniß. 
Derby und Fedorahüte für Männer, alle Faconz 


und Farben, werth bis zu $2.50, 
mäffen fort zu 


Sleingut und Glaswaaren. 


Schön verzierte Toilet= 

Sets, 

Waſſergläſer, 

6 für 

Feuerfeſte Milchſchüſſeln 

ſeite), per Stück 

Fancy Nachtlampen, vollſtändig, 

per Stück 

Wir zeigen das größte Aſſortment von 
nerware und Sets zu mäßigen Preiſen. 


Haushaltungswaaren. 


Peck, Stow K Wilſon's Ideal Fleiſch- und Ge— 
Hackweſſer. mit Stahl-Meſſern, 950 
2 





Din⸗ 


müſe—⸗ 
Nr. 1 Unwerſal Fleiſch- und Gemüſe-Hackmeſſer, 
⸗ 22 
*81. 25 
2, 81. 50, und No. 3, 82.00. 
2-Qucrt Senſible Frucht-, Wein— 


„ 
und Fett Preſſen $1.25 


4 Duart 82.50, und 10 Quart 83.75. 
Provifionen— Gemüfe. 


Lion Brand Butterine 

Feinſter Limburger Käſe 

Fancy hieſiger Schweizer Käſe 

Fancy Holfteiner Sommerwurft, die 

14e Sort:. per Pfund...errcen. wsi..1123e 
Nelfon Morris’ fancy Sugar Eured Sped, 

4 bit 6 Pd. durchjchnittlich, Pd 

Solide Rohltöpfe, per Kopf 

ESüße California. Birnen, daa3 Stüd 

Fanch Delatvaere Trauben, per Bastet 


mit feinen, mittleren und groben 
Meſſern 
No. 


Friſche Fiſche für Donnerſtag 
und Freitag. 


File Flundern, per Pfund .......... .540 
Kleine Forellen, per Pfund .......... ....63e 
Leiter Meibfiih, per Piund 

Bullheads, per Pfund 

Haddock, per Pfund 

Gejalzene Madrelen, das Stüd........ .... 100 


* Ein Habeas Corpus-Befehl des 
Richters Ball befreite geſtern F. Gra— 
bowski und Ana Svehla aus ihrer Haft 
in der Bridewell. Die Beiden waren 
ſchuldig befunden worden, fingirte 
Schadenerſatzklagen gegen die Stadt 
anhängig gemacht zu haben. Der Ur— 
theilsſpruch, wonach ſie eine Geldſtrafe 
von je 8500 zu bezahlen haben, bleibt 
beſtehen. 

* Der zwölfjährige Harry Cuſtard 
wurde geſtern Abend an Laflin und 
47. Str. durch einen elektriſchen Stra— 
Bendahnwagen über den Haufen ge— 
rannt. Der Verunglüdte, der, fchmere 
Verlegungen erlitten hatte, murbe per 
Ambulanz nad der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 4847 Bifhop Str., gefchafft. 
Sein Zuftand wird ala beforgnißerre- 
gend bezeichnet. : 


* Richter Kavanaugh erklärte geftern 
die von Abraham Bemifh und Richard 
Wade für den de Raubes angeklag- 
ten Geo. Carjon geftellte Bürgihaft 
in Höhe von $3000, fomwie die von der 
Hırlt National Bank für George BP. 
Waßweiler hinterlegte Bürgſchaft in 
Höhe von 81000 für verfallen, da beide 
Angeklagte zur Verhandlung nicht er- 
ſchienen waren. Waßweiler wird des 
Meineids bezichtigt. 


Zodesfäle. 


Nahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 


Testihen, über deren Tod dem Gefundhritsamte 
Meldung zuging: 


Dim, Glifabeth, 73 3., 6631_ Union Ave, 
Beranck, Anton, 15 I, 431 Weitern pe, 
Baer, Philipp, 75 3. 5948 Peoria Str. 
Cobr, Nohm, 61 3.,.587 Throop Str, 
Grupp, Anre, 4 I, 0 W. 64. Str. 
Katemarn, Brick TG Jrping Apr. 
Lange, Ghriltine, 8 3.,_ 00 136. Er. 
Mantel, Axtius, 48 3,., 1012 @. 18. BE.’ 
Meyer, Sarch, 15 Y., 460 Clinton Str. 

Mouns, Altlert, 33,9 R. Whipple Str. 
Nitel, Peter, 13.3., @4l Bonfteld Str. 

Vulz, Maria, 39 R., 1740 Strong Sir, 
Bennifell, Martba E., 58 3., 975 W. Monroe Ste. 
Reiter, Elijabetb, 71 Y., SW Minerva . Ave. 
Radtke, Ferdinend, 64 X., 807 lo or. 
Reding, Iennie, 9 I,, 89 Nidar Boulevard. 
Schwdler,Gorri: M., 13 9, 110 Us, 
Schroeder, Erneftine, 58 I... n 
——— ——— —A 
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Dormeyers Säule. 


Am nächften Mittwoch, den 18.Sep- 
tember, beginnt das neueSchuljahr der 
bon Frl. Recca Dormeyer auf ber 
Norbjeite in’ Leben gerufenen 
beutfch-englifchen Privatfchule. Diefel- 
be befindet fih, ganz in der Nähe des 
Lincoln-Bart, in dem zwedmäßig ein- 
gerichteten und geräumigen Gebäude 
Nr. 662 LaSalle Ape., und zerfällt in 
fünf Abtheilungen, vom Kindergar- 
ten bis zur „Akademie“. Das Schul⸗ 
geld iſt abgeſtuft und beträgt für die 
unterſte Abtheilung 825, für die höchſte 
$50 per Jahr. Anmeldungen werben, 
bon 9—12 Uhr Vormittags, imSchul- 
baufe entgegengenommen. 


-e— —— 
Heirathoa⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Tlerts ausgseſtellt: 

Prude Jerrain, Jeſſie Shirkle, 21, 21. 

Edwin P. Eaſton, Hattie M. Parſons, 33, 21. 
Charles Bleudow, Emma Kloppte, 21, 18. 

John Martin, Jennie Brown, , 27. 

Bertrand Walker, Ida F. Drew, 30, 25. 

Jan Rempéla, Julia Bojan, 36, 26. 

Charles Schane, Catherine Tanner, 23, 19. 

Ralph Mutphy. Winifreo Dyiart, 25, 21. 
Therdore &, Seifert, Katherine Seuft, 2, %. 
George U. Petrie, Selma %. Rasınuj;on, 21, 18. 
Schn W. Jents, Schma Neon, 24, 24. 

Karl von Herzog, Dlaria Nenreiter, 35, 25. 
Richard Greve, Alice M. Hids, 25, 25. 

Alvin $. Grecjjer, Marie Yrube, 32, 31. 

Dennie D. Euctin, Katie Tunworth, 25, 24. 
Andrew W, Ahlgren, Hilga Greenguilt, 27, 23. 
George Matthejon, Marie Diugman, 34, 31. 
Letwrence Nolan, Georgiauna Schroeder, 21, 17. 
Charles H. Kogers, Mary Di. Walib, 77, 24. 
George B. Heb, Eoyth 3. Nigas, 24.19. 
Guijeppe Antongovani, Rofina Yevironi, 28, 24. 
James Landerdalee, Yeonora Eurtis, 28, 25. 
Dorje X. Hume, Alda Goodivin, 25, 22. 

Wirt Francisco, Mac MeMillin, 233, 22. 

Yrant Sorenien, Agnes Yundberg, 21, 21. 

Robert DO. Hughes, Kate Roberts, 37, 28. 
Sarıuel RK. King, Ecrap Xoewenmeper, 35, 25. 
George Schaefer, Mary Lasuer, 24, 18. 
William Anderjon, Hatiie Mitchell, 46,.43. 

Kohn Hunter, Martha Brisco, 21, 18. 

Thomas Asmufjen, Rofe Falt, 3, 22. 

Adolph E. Kampmeyer, Julia Gatoni, 34, 31. 
Kohn Paterjon, Harriet Willett, 32, 30. 

Edward Henderion, Ghartjey Robert'on, 22, 31. 
Jan Eizinger, Edith E. Hora,:24, 26. 

Rob ert I. Joyce, Gertrude A. Wright, 23, 20. 
Howell Jiaac, Emma GE. Browu, 34, 27. 

Kpfef 3. Temandomwsti, Annie Pohlmann, 21, 18. 
Aucuft Breinig, Magpalena Gruente, 25, 21. 
Martin Paluszyusti, Frances Wajela, 27, 19. 
Alfred R. Hall, Ethel Merhant, 22, 18. 
Adolph Wilde, Lizzie Bruhn, 28. 22. 

Walter 9. Horiey, Paulina 2%, Miller, 3, 18. 
MW. S. von Haller, Gertrude E. Dalton, 27, 27. 
Adelbert E. Baur, Mamie Cummings, 27, 20. 
Leo 3. Schmidt, Martha Nomasli, 22, 22. 
Samuel 3. Handley, Yillian Wilgenburg, 24, M. 
Ernft Steel, Mary Carlion, 31, 2. 

William F. Kadow, Annie Hettinger, 24, 22. 
Kohn Zabinski, Roje Swiecd, 42, 26. J 
Martin Adams, Martha M. Johnfon, 43, 3. 
Edward N. Wagner, Anna Hanjon, 39, 
Aldert U. Bates, Sophie E. Schneider, | 
Frank Odenbady, jr., Anna Odenbad, 25, 2. 
Thomas Gonfidine, Margaret Fleming, 3), 24. 
Kohn Eingleton, Harriet E. Harris, 43, 49. 
Rudolph H. Eilelbad, Helen M. Barney, 26, 20. 
Kohn Murphy, Mary T. Cotter, 21, 18. 

Frank Priller, Mary Barrett, 24, 19. * 
Edwarde S. Rogers Mary E. Thompſon, 25, B. 
Roß H. Gecting, Either MeRendrid, 22, 22. 
Augnit Wicgvag, Maria Reihmenn, 26, 21. 


—_— ⸗ —— 
Marktbericht. 


Chicago, den 11. September 1901. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide. — (Baarpreife.) — Sommerweizen: 
Nr. 2, 685706; Nr. 3, 6T4—08he. — Winterweizen: 
Mr. 2 (roth), 70-708 Ne. 3, 670: N. 2 
(Hart), GIS}; Nr. 3, BI. — Mid, Nr. 
(gelb), 56; Nr. 3, 4-55. — Hafer, Nr. i 
(weiß), 33 Br; Nr. 3, 34— ke. 

Shladhtvieh — Le: Etiere, 85.25-80.50 
ver 100 Pfd.; befte Kine .15—55.00; Maftichweine 
80.10-86.95; Schafe 83.25-54.00. 

Geflügel, Gien Kalbfleifh und 
Fifde. — Yebende Trutbühner, 6—7}c per Pfo.; 
aühner Se; Enten 4-8e; Gänfs, $4.00--$6.00 per 
Sp.; Truthühner, für die Küche hergerichtet. S—LIe 
per Pio.; Hühner y—12%c; Enten 8&—Iar,. Gänje 
6— Te ver Pd. ; Tanben, zahme, Söc—$1.75 per Dip. 
— Eier, der Tgd. 144—lLic. — Kalbfleijc, 
58h: per Pd., je nad der Onalität. — Ausgewei⸗ 
dete Lämmer, $1.10-83.% tas Etüd, je nad 
dem Gewicht. — Fifche: Weibfiihe, Nr. 1, per 
3 fa, 87.50; Zander, 5ds per Bfd.; Grashedte, 
4—5c per Bfd.;. Frofgichenieh 2I—00e per Deo. 

Kurtoffelm 9051.05 per Bujhel; Süß— 
taıtoffeln, 2.50—H.00 per Fa. 

Kriihe Früchte — Wepfel, 7583,00 ver 
au: Birnen, $150-83.50 per ab; Pfirfiche, 
0—35c per 4 QBuibel; Qrangen, 83.50-84.00 per 
Kifte; Zanancn, T5c—$1.35 per Gehänge; Zitronen 
81.00-83.00 per Kifte; Wajjermelonen, 50-80 per 
Waggonladung. 

Mohterei-VBrodukte. — 
Dairyg 144—löc; Creamery 15I9je: 
buttet 12e. — Käſer: Friſcher 
io idze das Vid.: andere Sorten 8—13e. 

Semüfc— Sellerie, 4 Bündchen, 30-506; Kopf: 
falat 60—T5c _per Kübel; . rotbe Müben, 30—45c 
per 14-Rufdei:Sad; Meerrettig, 32.25-82.50 per 
Faß; Schwarzwurzel 30-351 der Dutend‘ Gurkn, 
biefige, 2öc dv. 14 Quihel; Radieschen 75—9% Hr 100 
Fiinddhen; Mohrrüben, hiefige, $1.00—$1.25 per 100; 
Erbſen frische, $2.00—2.25 per 14 Bufhel: Wachsboh: 
nen IO—60c per 15 Busbel; Bohnen 32.00-82.25 per 
Buijhel; Alumentohl $1.25—1.15 per Did; Tomaten 
759% per Bufbel; . Sühforn, Allinois, 15--29c 
per Sad: Zwiebeln, W—böc der Buihel; Spinat, 
150 per Quihel; Kobt, bieiiger, $1.50-—1.75 per 
Korb. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſenaben. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubril, 1 Gent das set.) 


26. 
3, 2. 


Yutter: 
beite Kuuft: 
Rahmkäfe, 





Verlangt: Gin erfahrener Porter für Sıloon-An: 
beit. ° Nordweit:Cde Ban Biren und Franklin Ste. 


Veriangt: Zementsfyinifhers u. Arbeiter, in Wil: 
mette, JU., Sidewalt:Arbeit, aut:r Lohn. Stetige 
Arbeit. Ino. U. MeGarıy & Co. 189 Racine Ave. 

midofr 


NE ENTE FETTE ET > <> 
Derlangt: Ein Helfer in Bäderei. Tagarbeit. 379 
DB. Von Quren Str. 


 Verlangt: Mann für Garten und Hausarbeit u. 
zum Melten. Hinsdale. 40 Minuten Fahrt. Keury 
SHolverfcheid, 93 TDearborn Str, Zimmer 148. 


Rerlangt: Waiter für Saloon und Reitauras 
tion. 876 Miſwautee Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon. 876 Milwautee 
Ave. 


Verlangt: Ein Mann, der gut mit Pferden um— 
zugehen weiß und in der Yard ſich nützlich zu ma— 
chen. Vorzuſprechen bei Henry Luſt, 1 adiſon 
Str., Harlem, nahe Concordia Friedhof. mido 


Verlangt: “Ein frii eingeiwanderter deutſcher 
Yunge von 15 bis 16 Jahren, für Milhiwagen. 206 
Waſhburn Ave. midoft 


Verlangt: Starter Junge in Bäderei zu arbeiten, 
1457 Milwaukee Ave. 


Perlangt: Union: Painter, gure Scaffold- Arbeiter. 
53 Genter Str., binten. 


Verlanat: Guter Painter, Unionmann. 214 Eid: 
bourn pe. 


Rerlangt: Dritte Hand Brotbäder. 40 Elpbourn 
Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit, 18 bis 
235 Iohre alt. 561 N. Halited Str. 


Verlanat: Aeltliher Mann oder ftarfer Yunge, 
in Wäderei zu beiten. 554 S. Weſtern Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann sür Saloon:Arbeit. 
Mub am Tiih aufwarten. 159 Wells Str. 


Virlangt: Junger anftändiger Mann, der ctwas 
dom Bartenden verftebt. 406 Miliautee Ape. 

Verlangt: Aunge von 16—18 Jahren, iu Grocery. 
808 RM. Halited Eir. 


— — — —ñ —ñ — — — — — 
Verlangt: Junge, in Bäderei zu helfen, mit Er: 
fahrung. 100 Sheffield Ave. 


"Ferlangt: Porter für Saloon, 


Str., Schwan. 


PVerlangt: Steinyard:Urbeiter. 533 Elfton - Ape., 
Ed: North Ape. mido 


Verlangt: Real Gitate Berläufer und Mann für 
Renting Department, auf Rommilfion. D’Hearne 
& 60., 132 LaSalle Str. i 


"Berlangt: Nollektor, erfahren in Canpafien. £ 
und Kommijfion. Donnerftag von 1 bi 2 Uhr Mache 
mittags, Zimmer 2, 227, 92, Str. Rag,mi* 


Berlangt: 2 eeiner, erfahren an Showcafes 
heit Kohn $18.50.° 2010 Wabalb * 


Verlangkt: Iunger Mann als Porter, Lohn 20 
pro. Monat. 189 Mapdijon Etr., Harlem, sr 


Waldheim. 
Company: Arbeit 


— 


1671 R. Clark 


i ter 
—* — ie sr 
$eiwie andere Wrbeites Rob Yaber 
Martet Str, — — 


Verlangt: Ein tüchtiger Vorter für Saloon⸗ und 


Hausarbeit. 55 R. Glart Gtr. 
Verlangt: Mann an-Brot. 91 E. Chicago Ave. 


— — — — — — — 
‚Berlangt: Ein Leäftiger deutiher Iunge, in Fas 
brit zu arbeiten, = Mabaih Avc., Top Floor. 


aachen ER ERER BER re 7 
Verlangt: Kathelifher Mann für Hausarbeit. — 
De La Salle Inftitute, 35, Ehe nd” Wabeis Abe. 


Verlangt: Treiber für Bäderragen, nüchtern.r, 
tüchtiger Mann. Muß in der Stadt bekannt fein. 
Referenzen. 1134 Milwautee Abe. 


Verlangt: Erfahrener Rodmacher, fowie Weften- 
und KHofenmacer für Soxth Haven, Mid. Ynzus 
fragen zwifhen 2 und 3 hr, U. Staatszeitwugs: 
zanenet, Nordoftssde Wajbington Str. und Fifth 
40 8. 


Verlangt: Butcher, Iediger vorgezogen. 


Galifornia Abe. 


FSELAH PERS 

Serxlangtʒ Vampers au feinen Damenſchuhen. — 

Scarboru Shoe Co,, 37. Str. und Ehields Ave. 
midofrfa 


————— ———— — 
Vezlangt: Junger Mann im Möbel- und Leichen— 

beſtattungẽ⸗Geſcha ft. Rt. 4 Soutbd Ft) We, 

Maywood, JAUl. > mido 


Bxienot Ein auter Saloon-Porter. Nachzufra— 
gen 348 Fifth Une. i —* 
Verlangt: Schneider, Buſhelman und Try On 


after au Goat3,. Guter Yohn. 205 YaSalle Str., 
Zimmer 19, mido 


ee —— — 
Verlangt: Knaben von anſtändigen Eltern, die ein 
Geſchäft erlernen wollen. Bm Anfang. Gute, 
dauernde Beihärtigung. 112 R. Dallcy Ave. mdo 
Verlangt: Porter. 60 &, Desplaines Str., Saloon, 
BVerlangt: Bäder an Cake und Brot, b‘o3 fstbit: 
Händiger Mann braucht vorzuiprehen. 743 North 
Robey Str. 


“ BVerlangt: Möbelicreiner an Show Cafes. Müffen 
Werkzeug haben. 569 Wabaih Ave. m:do 


Berlangt: Gin auter Maiter und cin guter Bor: 
ter. 876 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Rodihneider und ein Buſhe man. 19°0 
N. Halited Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Yuihelman ind Sofm: 
— ſofort; beſtäudige Arheit. 1267 N. Clart 
—J 


Verlangt: Wagenmacer. 55—57 Wibiter Abe. 


Verlangt: Sofort, Mann, Geipann Verde zu frei 
ken. 753 Clybourn Ave. 


Berlangt: Männer in Holz: und Kohlen-Yard. 
44 W. Belmont Ave. mido 


Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger Bäcker an Cakes und 
Prot. 2114 Eliton Ave. 


Verlangt: Junge, in Wurftfabrit zu helfen. 759 
Armitage Ave, 
Terlangt: Junge au Gafes. 1794 Milwautee Ave. 


Verlangt: 5 Helfer in Strangfärberei. 398 Lin: 
coln Xpe. 


Verlangt: 50 SHausmobers. erfahrene Leute. Su: 
ter Lohn. 360 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Junge, der jhon im QYutcherfhop ges 
arb.itet bat. 907 Ciyhourn Ave. 


Verlangt: Ein guter Zuichneider 
Kiſten. Adr.: 9. 116 Abenppoit. 


Verlangt: Zwei Schuhmacher an Reparaturen und 
ein „Fitter“. 43. Str. und Indiana Ave. nido 
Berlangt: Jungens von 15 bis 17 Jahren. 211 
Superior Str. > 
Berlangt: Schuhmacher für Reparaturen. WAelterer 
Mann dorgezegen. KON. Paulina Str. 


BVerlangt: Gin ftarker Junge an Eates, einer mit 
Erfahrung. 464 Weit 12. Str. mido 
Berlangt: Vormann an Cats. HM. 21. Str. 


Berlangt: Porter für Saloon, junger, Mann, 197 
Weit NRandolph Str. 


Verlangt: Guter junger Mann als Selfer am 
Fleifchwagen. Nahzufragen: 3147 Union Ave. mpo 


für Sigarren= 


Verlangt: Brotbäder. 4308 State Str. 


Berlangt: Teutjcher, um Bır und Lunch Coun er 
zu tenden. ‚3059 Halited Str. 


Verlangt: Junger, anftändiger Mann, der etwas 
dom -Bartenden verftcht. 406 Milwarf:e Ave, 


— 2 ledige Wurſtmacher. 654 Oſt Belmont 
ve. 

Verlangt: Junge in Apotheke. Südoft-GCde [WE 
bourn und Fullerton Ave. » 


Rerlangt: Kräftiger junger Mann für allgemeine 
Arbeit im Liquor-Store. Jra Rojenzweig & Co., 
124 Oft Yan Buren- Str. 


Berlangt: 2 ftarke Treiber, erfohten an Store: 
Firtures. Ständige Arbeit: Lohn FI0. 2010 Wabaſh 
pe. a dimi 


Verlangt: Ein Bor-Nagler, ebenfalls einige Jun— 
gens in der Möbelfabeit. 16. Str. und Fist Str. 
. modimi 


Perlangt: Bäder, ı ftarter Junge: mit Erfahrung, 
als Helfer an Gales. Stötige Stellung. Standard 
Batıry, Wbiting, Ind. ! modimi 


Verlangt: Heizer und Mafdfiniften, die Fngincerd= 
Lizens zu erlangen wünjden. Erfolg verbürgt. Adr,: 
8. 500 Abendpoft. —- 6ip,1ioX 


Berlangt: Gin ftarfer Mann, in einem Neue Lunt- 
pen = Store zu arbeiten. 79-Martet Str. dımi 


Verlangt: Junge, ungefähr. 16 Jahre. Little Xale, 
ter Kleiderhändler, 12. Str. und Ogden Are. dmi 


Verlangt: Mann, an Röden zu ſteppen. 558 Raır- 
lina Str. : d:mi 
Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon, 
Sutss Heim. 161-168 Milmantee Ave. dimi 


Verlangt: WAelterer Mann für Hausarbet. 2240 
Wentworth Ave. dimido 


Verlangt: 2 Bnfhelmen. und Preifers, fofort. — 
6349 Cottage Grove Abe. dımi 


Verlangt: "Mann, al3 Ausfchneider für fFlanell, 
leichte Arbeit. Gute Vezahlung. Chicago Embroidery 
Eo:, 42 W. Ohio Str. dimi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Veriangt: Gnter Koch oder Köchin für feines Res 
ftaurant. 3095 Pipijion Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 


" (Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent »a3 Wort.) 


Gefuht: Junger Mann mit Zeugniß wünſcht 
Stelle als Zartender, ift willens Porterarbeit zu 
thun. Adr. O. 771 Abendpoſt. mido 


Geſucht: Mann, anftändig, ledig, 40, juht Haus: 
arbeit, Porterplak oner AJanttorarbeit. Gutes Heim, 
mäßiger Lohn. Briefe unter O. 770 Abendpoſt. 

Geſucht: Erſte Hand an Gates jucht Arbeit. 
Ehovl Str. ® * 

Geſucht; Guter zuverläſſiger Barkeeper und Lunch⸗ 
mann ſucht Stelle. Adr.: 8. 571 Abendpoſt. 

Gejuht: Aclterer Mann fjuht Pak, um Roiler 
oder Furnace zu beforgen. 404 Weit North Ape., 
Vajentent. hinten. 


Sefuht: Junger deutiher Mann, fann aut näz 
ben, jucht einen guten Plak, um die Damgnfcneide: 
tei zu erlernen. F. W. 688 R. Halited Str, 


Gefucht: Bartender fucht ftetigen Pas. 6 N. 
Barf Ave. 


_Gefuht: Sundmann juht Stelle. 619 N. Part Une. 


Geſucht: Zuverläffiger Bartender ſucht Stellung. 
Scheut feine Arbeit. Adr.: K. 583 Abendpoft. 

Gefuht: Junger Wur ſimacher ſucht fteti e lag 
N N. Alhland Ave, . ” 

Geſucht: Junger Deuticher, W Aahre, juht Stel: 
lung, .einerlei welde Beihäftigung. Adr. K. 596 
Abendpoft. 


Sefubt: Gute 1. Hand Brotbäder jucht ftetige Ar: 
beit auf der Nordfeite. 38 €. North Une. 


Seiuht: 2ertender ſucht ſtetigen Piag. 6 8. 
Vark Abe. dimi 


Geſucht: Ein iunger Bäder ſucht Arbeit in der 
Stadt. U. Bauer, 1054 N. Sawyer Ave. dim: 


Beust: Zweite Hand an Brot umd Gates judt 
Stellung. 840 Girard Str., unten. dmdo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent dos Wort.) 


Eaden und Babriten. 


erlangt: Maſchinenmädchen an Damen⸗Unter⸗ 
ae fomie Fr "73 Weit 21. Str. 


Berlangt: Mafhinenmäddhen an .Hoien. 
19. Str. : 


707 Weft 
midofrja 


Berlangt: Sch Mädchen in Korbfabrif. Standard 
Past:t Co,, 310 Fulton Str. 


"erlangt: Sofort, mehrere erfahrene ZTaillen-Ar: 

beiterinnen, audy Schrmädchen beim Kleidermaden. 

— — wã hrend der Lehrzeit. 104 Fifth Abde., 
vor. 


Berlangt: Mädchen für Bonna 
ver Mode. Chicage Embroidery eo, 


Maihinen. $10 
4965 W. Obio 
‚lifp,im& 
Verlangt: Mädchen. an: Lamb Maihine für 
Strümpfe md —— 1047 R. California Abe., 
nahe Armitage Ude, : 


— — Maädchen im Bäder-Store. 
be, 


9 €. Rorth 
2 Ma ſichi ⸗ Dmädden Ö= 
zum Se: 32** —— 
t Kourt, Ede Elm Str. 
is Waidinenmädden. 
umen werden. Mrs. 8 


den, 
188. 
au 
Tann 
38 


Verlangt: Mädden an Knopflöher und zum fyin- 
ijben am. Eoat3. Guter Lohn. 6 LaSalle Str., 
Zimmer 19. mido 


DE — 
Verlaugt: Verläuferinnen i ⸗ 
Store, Milwaufee Ave. A a 


_Berlangt: Mädchen, das Zuj meiden zu erlernen. 
734 Elybourn Ave. er. ' 


ee Tan a 
‚ Verlangt: Lehrmänden im Pusgeihäft. 390 Gar: 
field Ave. 


Verlangt: Maihinenmädhen und Baiiters an Knas 
benröden. 417 Weit 14. Str. dinidofr 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, neue Lump:n zu 
fortiren. 79 Market Str, dimido 


Verlangt: Drei Kleivermaderinnen. Beftändige 
Arbeit. Guter Yohn. Nachzufragen die ganze Wohr. 
232 RN. May Etr. dimi 


Verlangt: Mädchen zum Verdacken von Bogelfut: 
ter, Stärke, Pidles, Senf u. f. m. 27 Midiaan 
Ave. dimi 


Verlangt: Meſchinenmädchen au Hoſen. Beftändige 
Tirbeit, auter Lohn. Tampfiraft. 73 Ellen Str. 
. 10jp,1mX 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlih: Hauserb:it.— 
866 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gin junges Mädchen für Teichte Haus: 
arbeit. Sincht, 6U Xincoln Ape., flat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarseit. — 
295 Milfon Ave, quter Lohn. 


Berlangt: tihes "Mi für — allaemeine 
Sausarbeit. Kein Wachen. BB. 39 Scdgwid Str., 


Flat. mido 


Veriandtẽ Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
lie. 4801 Champlain Upe., 2. Flat. mido 


Verlangt: Ein autes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 3317 Galunet pe. 


PVerlangt: Junges reinliches deutiches Mädchen 4 
Küchenarbeit. R. Stein, Cafe, 38 NR. State Stt. 


Verlangt: Mädchen für Rüchenarbeit im Reftaue 
rant. 8376 Miimwaufce Ave, 


Verlangt: Gin gutes ehrliches Mädchen für Store 
* Hausarbeit. IE R. Wood Str., Ede Eligrave 
Ave. 


verlanot; Junges Mädchen für Hausarbeit. 309 
Sheffield Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen. Muß lochen und 
waſchen können. 338 Elybourn Avbe. mido 


Verlangt: Mädchen in einer kleinen Familie. 
Sonntag frei. 711 N. Halited Str., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie, 1751 Wrightwood Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
327 Genter Str., 1. Flat. 


Verlangt:.. Mädchen für Hausarbeit. 181 Home 
Str., nahe Garfield Ave. 
‚ Verlangt. Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
im Drugftore, 45. Str. und Wentworth Ave. 
Verlangt: Tüchtiges, ſauberes deutſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit in Familie von amun, 
Frau und 14 Jahre altem Knaben. Kleiner Haus— 
halt, auter Lohn. Nachzufragen: 3833 Foreſt Ave. 
miido 
Verlangt: Eine Haushälterin bei K. Fritiche 139. 
Sitr., Blie Island, Ill— 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen, welches lochen 
!cnu, für Hausarbeit. Xohn 83.00. 336 Michigan 
Ave. midofr 


Deutſches Mädchen 





Verlangt: Haushälterin; keine Kinder; wird qut 
bezahlt. 108 Desplaines Ave. und Sterling Sir., 
Harlen, Ill. 


vVerlangdt: Eine ältere Frau. 1 W. Van Buren 
Str. midofrfajon 


i Verlangt: Zuverläjjiges Mäpdchen mit Referenzen, 
in Fannilie von 3 Ermwacjeren. 519 Cleveland Xoe., 
2. Flat, nahe Lincoln Ave, 


Verlangt: Mädgen für zweite Arbeit in Moiner 
Yamilie. Guter Lohn. 540 Cft 44. Str., nahe G and 
Boulevard mido 


Verlangt: Ein kleines Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau. Muß zu Hauſe ſchlafen. 1011 N. Clart 
Str. mido 


Verlangt: Deutiches Mädchen, im Haus hatt ju 
helfen. Keine Wäſche. WG Sedawick Str. 


Verlangt: Junges Mädchen von 16 oder 17 Jah— 
ren, in Hausarbeit zu helfen. 816 Weſtern Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
457 LaSſSalle Ave. 

Verlangt: 2 Küchenmädchen oder Frauen, Dining— 
room-Maädchen für Reſtaurant. 387 Wells Str. 


Perlangt: Madchen zum Gerchirrwaſchen. Sl 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein ftarkes deutjches Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. 2 Perjonen. Guter Lohn. 213 
Webſter Ave. 


allgemeine 


Veriangt Junges Mädchen für 
Hausarbeit. 86 Fowler Str, oben. 


Verlangt: Eine gute ältere Haushälterin. Zu er: 
fragen. 483 Weit Chicago Ape., unten, 


Verlangt: Grfter Klafie KRödin für Reftaurant; 
ebenjo Frau für KHüchenarbeit. Zu Hauje zu jchlafen. 
Jeden Abend frei. 1381 N. Clark Str. mido 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit und Kinder: 
pilege.. 1425 - Diverjey "Boulevard. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 345 
Blue Island Une. : 

Verlangt: Aeltere Frau oder junges Mädchen, dex 
Hausfrau behilflich zu jein. Gutes Heim. 734 Eliton 
AUde,, nahe Elybourn Place, 


Berlangt: Köhinnen im Reftaurant. 76 WellsStr., 
Baſement. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und ein Mäd⸗ 
chen von U bis 16 Jahren, muß zu Hauſe ſchlchen. 
510 Sedawick Str. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
76 NR. Sonne Une. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
96 W. North Ave, Ede Paulina Str. 


Verlangt: YJunge3 Mädchen für Hausarbeit. Mus 
zu Haufe fihlafen. 735 Yincoln Apr. 


Verlangt: Haushälterin. 771 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit in Yamılie 
von Dreien. $4.50. 347 €. North Ave. 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 34 €. North Ye. 


Berlangt: Mädchen, 3 in der Familie, $. Flat. 
Nord: und Süpfeite Dining Room, Mädchen $1. 
372 Garfield Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3830. Sheffield Ane. 


Verlangt: Vädchen für leichte Hausarbeit 
Nähen zu erlernen. 36 Wlasia Er. 


und 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. — 
150 Osgsod Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
740 Wafbington Str. 


Verlangt: Deutfches Mädchen in Heiner Familie. 
1220 Milton Ape., nahe Addifon pe. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 937 Seminary Ape., 1. Flat. mifr 


Berlangt:- Mädchen, um zu kochen, wafdhen und 
bügsin. Yohn $5 per Woche. 3432 Michigan Ave. 
mido 


Verlangt; Köchin, zweite Mädchen, Kindermädchen, 
Wädchen für allgemeine Hausarbeit, eingewanderte 
Mädchen. Höchſter Lohn, in feinſten ——— Frau 
A. Helms, 215,32. Str, nahe Indiana Abe. 

Tiplmtjamomt 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 2 Rinder und‘ 
usarbeit. 27 Stratford Piece, Evanſton Ave.⸗ 
ar. dimi 


Berlangt: Zuperläjfiges. Kühenmädhen. Lohn $5 
bis 85 die Woche. 189 Mabdijon Etr., Harlem, nabe 
Waldheim. d.mi 


Berlangt: Gute ftarfe Fran für allgemeine Haus: 
arbeit. 481 State Eitr., Flat 1. Ya 


Rare — 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ebenfalls. eines für zweite Arbeit. 3427 S. Bart Ave. 
dm 


PERS EDER FEDER SEVERIN. PO IE- DEERSE 200 390 0eE Weed 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Frilh eingeiwandert: vorgezogen. Mrs. E. A. Gıu- 
by, 629 Sedumid Str., 3. Flat. dimi 


Berlangt: Mädden oder Frau, die Ioten faım.— 
lat. bimibo 


1319 R. Dalſted Str., 2.5 
Verlangt: Deutiches Mädchen oder Frau miltlere 
Alters. Guter Plak. 56 R. a a 

dmdfr 


Verlangt: Ein autes deutjches Märchen für ges 
wöhnlihe Hausarbeit und Keen tu Heiner Brimats 
jamitic. Guter Lohn. GI Blue Island Abe. 

dimido 


—— Deutſche Oaushälterin, Frau mittleren 
Alters. Kleine Familie. Guter Lohn. 236 Wibafh 
Are. Wip,im& 


Berlangt: 
für zweite Hausarbeit. 
Str. 


"50 Mädchen, Köhinnen und Mädchen 
Mrs. Steih, 3340 Halfte) 


dimi 
erlangt: Gutes Mädchen für affgemeine us⸗ 
arbeit in Privatfamilie. 3511 Babars Ude: 8* 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen das willens iſt, 
das Koden zu erlernen, and friid eingemandertes. 
52 Shermen- Str. ; dimi 


t: Mädchen oder Frau mittl-ren Alters 
— — Sohn 4 4.50 7 


ting, 33 OR Sale St. " Dimi 


" Berlangt: Rödin, zweites 
ik er mã dchen. 


Mädchen und Mädhen 
= ande # N ‚e: 


mu min none naar Tue nn nenn 


EN 


Berlangt: Mädhen oder Fran für. allgemeincHaus: 
arbeit. ‚Kleine Familie, Ge den 700 W. Divi⸗ 
fion Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen frü Hausarbeit. $4. 
WR. Halfted Eir., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarseit. Stetiger Plak. 
239, 64, Str., nahe Jadſon Bart. 


Verlaungt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Er Mozart Str., nahe Divifion Str., 1. Floor, 
tomt. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, i Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein deutih und englisch jprechendes Mäds: 
chen wünſcht eine Stelle für leichte Hausarbeit und 
um Grocirpitore mitzuhelfen. Keine Wäjche. Yohn 8, 
Nordfeite vorgezogen. Adr.: O. 769 Abendroſt. 


Geſucht: Winwe fucht Stelle als Hanshälterin. — 
140 Wells Str., Flat 3. miia 


“ Gefugt: Deutiche Dame in mittleren Jahren ſucht 
Stellung als Haushälterin in gutem Haunje. Adr.: 
D. 773 Abendpoft. mido 


Gejudt: Pri: 


) Startes Mädchen jucht Stelle in 
vatjamikie. 1041 Noble Ave. 


Gefuht: Cine deutihe Köchin jucht Stelle um 
Qufinehlunh zu kochen. Zu erfragen 127 NR. Clart 
Str., eriter Etod. 


Geſucht: Deuiſches Madchen ſucht Hausarbeit. 317 
E. Rorib Ave.. 2. Flat. 
über 


Geſucht: Gute Lunchköchin wünſcht Platz 
Mittao. A. B., 116 W. 10. Str. dimido 


Gefucht Vute Frau fuchtStellung als Lundlöhin 
2327 Dopne Ave. dimi 


Sefucht: Eine- wohlerzogene Tame, geborene Deut: 
fhe, münjht Stellung als Haushälterin, Geicl: 
idafterin oder Gouvernante. Langjährige Erfah: 
rungen im guter Familie. Adr. A. 125 Mbents 
peft. Tivimt 


Wa ſch wird ins Haus genommen, gute und bil⸗ 
lige Bedienung. 52 Maud Ave. 19jep, im 


Geihäitsgelenenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


„Ginke”. Geihäftsmaller, 50 Dearborn Str., 
berfauft Geichäfte jeder Art! Känfer und Berkläufer 
follten vorſprechen. 23ag,imX 


Zu verfaufen: Cine gutjahlende Pillardhalle. 
eine Lage. Arthur, 148 State State Str. 


Zu berfaufen: Päderei, feines Storegeichäft. 2504 
Wentwortd Ave. mift 
„ Seltene Gelegenheit, Saloon in beſter Lage Down - 
Town für 3800 zu kaufen. Hauptgeſchäft Winters. 
Adre: K. 582 Abendpoſt. mila 


Zu verkaufen: Ec-Saloon an der Südſeite, 875. 
Gute Gelegenheit für einen »Deutih-Böhmen. Miethe 
825; 5 Jahre Yeaje. Adr.: K. 580 Abendpoft. miſa 





Zu verkaufen: Schön eingerichteter Saloon mit 
Buſineßlunch iſt wegen Abreiſe mit kleinem Kapital 
unter günftigen Bedingungen zu übernehmen. Adr.: 
D. 777 Aben dpoſt. mido 

Zu verkaufen: Damenfchneidereigeihäft. 5 Jahre 
etablirt, eine der feiniten Eden der Südjrite. Bir: 
taufsgrund: Krankyeit 433 Ch 55. Str. mido 

Zu verkaufen: Saloon, cine der biten Eden an 
Mitwankee Ave, tvegen Wbreife nach Europa. — 
Milwaulee Ave. 


Zu vertaufen: Grocery-, Zigarren- Gandpitore, 
gute Lage, Nordjeite, jehr billig. 528 Cleveland Ave. 


Zu vertaufen: Prand Yäderei, mit feinen netten 
Wohnziunmern. Miethe $15. weine Yage, gutes Ge: 
ihäft. Mäßiger Preis. Til N. Weſtern Ave., 2. 
Floor. . 


Zu verfaufe:: Guter Schubibop, feine Lage. 105 
S. Weſtern Ave, nahe Madijon Str. 


"Zu verfaufen: Der beſtgelegene Saloon nahe dem 
Gourthaus, fehr billig für Baar, ivegen Abreije, 
Nahzufragen im Saloon, 73 Dearborn St:. 


u i 

Zu verkaufen: Bäderei, Pferd und Wagen, guter 
Storstrade, Nordjeite, Umftändehalder für HH). — 
Arr.: 8. ©. 576 Abendpoft. 


8400 Taufen einen $700 Groceryſtore (oder beſte 
Offerte), weni jojert genommen. Miethe $20 mit 4 
Zimmern und Stallung Dies ift eine ſeltene Ge— 
legeniheit. 1107 Armitage Ave. d.mi 

Zu verlaufen: Gin autashender 
ſchöner Nachbarſchaft. Eigenthümer will 
Farm geheun. Adr. K. 504 Abendpoſt. 


Zu verfauten: 6 Kannen Mildroute, Nordjeite.— 
737 N. Halſted Str. dimi 


Ed⸗Saloon in 
auf ſeine 
dimido 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wert.) 


gu veriniethen: Store, Ede Southport und W.bs 
fer Are., unter günftigen Bedingungen. 

Bu dermietben: 6 Zimmer mit Badezimmer. 652 
Ru. Bart ve. 


In vermisthen: Gin guter Ech-Saloon. Adr. K. 
569 Ubenpdpoft. i 


Zu vermiethen: Store, 4 Zimmer und Stall. $15. 
5236 State Str. — D. Hearne, 132 YaSalle Str. 


Zu prmiethen: Store, für jedes. Gejihäft. geeignet. 
78. Weit North Ave. dmidofrſaſon 
nn permisthen: Schöner Store _ mit Wohnung, 
pajfend für irgend ein Gejchäft. 857 Elybourn Ade., 
Deering Works. dimi 
Zu vermiethen: Gutgehende Väderei, alter Stand, 
an ſichere Leute. Vorzuſprechen bei Emil Boehl, 25 
Weſtern Ave. Blue Island, Ill. Sip, lie 


— 


Zimmer und NVoard. 
(inzgelgen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
gu vermisthen: Ein anftändiger Mann Fann eir 
ichöne: Zimmer haben. 516 Weit Divijion Ltr., 
2. Floor. i a 
Verlangt: Roomers, Kl die Woche, mit Kaffer, 
Board 34. 69 Larrabee Str. 3ip,imX& 


(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3 Wort.) 


Zu miethen geiudt: Zunge Maun wüniht Bar) 
und Zimmer, in Beine Famili Pine anderen 
Boarders. Weitjeite. Apr.: D. 772 Abendpoſi. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Unzeigen unter viefer Rubri, 2 Gents dos Wort.) 


Pierd. 9 


Zu verlaufen: Ein gutes ſchwarzes 
momiſa 


Blue Island Une. momifa 


Zu vertaufen: & jhiwere Arbeitspferde, 6 Stuten, 
fowie 4 TDeliverppferde, auch ein Geipann jchiverer 
ich. 98 €. North Ap:. 


5 tauft eine gute Stut:. Auf Probe 
” € 3. Str, nahe State Etr., oben. 


gegeben. 


Zu verfauise: Ein zweiſigzges Top-Bugeh in 
Barer’3 Leihital, N. Clark und Barry Ad: dudo 


Gnnderte .-don neuen und gebraudten Wagen, 
Bugaied, Aufhen und Geihirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preije. Spredt. bei uns vor, miınn 

br einen Yargain wünſcht. Ibiel & Ehrhardt, 595 

abajb Abe. 3ag,imX 


Topageien, Die iprehen Iernen, nur 83.25 während 
diejes Monat. Kaempfer’s, 88 State Str. HIX* 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
(Ungeigen inter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
EEE —— SE NSS 


Nur.$65 haar für ein jhönes Uprigbt Piano. — 
Aug. Grob, 592 Wells Str., Abends offen. 9fpim 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Un ‚unter dieſer Mubrit, 3 Gents das Wert ) 


"zu perfzufen: Parlormöhsl, billig. 1505 Welling: 
top Ave., wahe Halfted Str. midofr 
——— Sr a 


Sit verfaufen: Gine Kängclampe, cin Ceofen (6 
fammen), ein Varlor⸗ und Kochofen, billig. 4 
el! Str., 5. Flat, hinten, dimi 


Zu verlaufen: Wegen Umzug, Teppiche, 
Möbel. 1057 Fullerton: Ade. dimido 


billig 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, ‘2 Tents des Wort.) 


Zu berfanfen: Viono, $150, Rahofen 810, wenig 
ebrandgt, Candy:, Zabal-, Zigarren: und Delitatejs 
fen Store, preiswürdin. 1237 Soutbport Ave. 


J vertaufen: MWeinpreiten. 111 E. North Xpe. 


perfaufen: Wegen Krankheit, eine volltändige 
F rentablen Z3 ment⸗ 


Einrichtung eines eltetoblirten | 
acfaijte mit Kundihaft und vollauf beft.IUte: A = 
keit. Näheres unter K. 585 Abenppoft. dimi 


:. Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 
—— — — — — — — — — 


Verloren: Letzten ger — * 2 

Uhrtetten⸗ Thatn. Gegen gute Pelognung ad- 

Sch bei a Menger, 1026 Milwaukee Une., 
oper ©. Kilbert, 1036 N. Leavitt Str. 


Nechtsauwälte. 
(ngeigen unter bieier Rubril, 2 GentS das Wort.) 


— red. Biptke, Rechts anwalt. 
prompt bejorgt.--Suite 44813 
* Deerbern Sit. Wobauug 105 


Ur Wenig — — auf 


Säufer.. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent daB Work.) 


Rordicite. j 
82500 Tanfen’ erfte Icere Yot wetlich‘ von Eh n 
Ade. an Fulierton Ape. $1000 Anzahlung. Außer: 
ordentlih gute Gelegenheit. Offerten an Xibert 4: 
Kraft. 1015. 155 LaSelle Str. 19j1° 


Zu verfaufen: No ein paar Lotten übrig, Ofts 
Front, jüdlih von Aodiion an Afhland Ave, zum 
jpottbilligen Breife von 50. Lincoln S. Keafielt, 
1219 Chamber of Commerce, oder Youis Morik, 736 
Berry Str. moofrig 


— 

81706 Taujt 2 Flat Gebäude an Walnut Str., nahe 
—— Ade., werih KO. DO’Hearne, 132 LaSalle 
Str. 


NRorbweitjeite. 


Zu berfaufen: Neue moderne Eotfage von 4 Sim: 
mern, nebit hohem Bajement, an Central Park Ape,, 
nahe Belmont Ave., in Avondale.. Preis 81850; nur 
$2) baar, Reit $1) monatlich, nebit Zinjen. Paul 
Fiicher, mit Lincoln S. Heafield,' 1219 Chambır of 
Kommerce. midofria 


Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häuie 
Baſement, ——— uſw. SL auf 
wärt3, zu den leichteiten Zahlungen, .audy billige Lot: 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb, 
Eigenthümer, Elton, Belmont und California Ave. 

Slag, jamomifrlm 


@üdweitieite, 


Zu verfaufen: 8 Zimmer Gottage mit Badezimmer 
Waſſer-Cloſet im Hauſe, mit Baſement — ei 
neuer Stall, Tot X125, mit Allen. 186, 28. ML, 
für 3:00. Eigenthümer: Hugo Bork, 48 Minnemae 
Ave. dimi 
————————— — —— 


Borſtadte. 


$125 faufen $250 Großdale Lot. GE. Woll, 188 E. 
Madijon Str. 


Beribiedenes. 


Sabt Ihe Häufer "zu verlaufen, zum vertaufden oder 
IH vermiethen? Kommt für gute Rejultate zu ung, 
Bir habex immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uber Bormittags.— Richard Y, 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, 5 Wealdington Str., 
Nordweh:Ede Dearborn Str. 120;%* 


nn ana ne. rn — — — nn nung 


Geld auf Möpvel, 
(Umgeigen unter Yiefer : -'f, 2 Cents das Bert.) 


u.&. Frend, 
18 LaSale Str., Zimmer 3—Tel.: 737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biaros, Pierde, Wagen m. f. m, 


Rleine Anleihen 
von $20 bis 3400 unſere Spezialität, 


ir nehmen Eud die Möbel nicht weg, wenn wh 
die Urleibe machen, jondern lafjen Diejelben 
in Gurem Bejik. 


Mir leider au Geld an Solde in guibezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir Haben das größte deutjhe Beiyäf) 
in ber Siadt. 
AB guten, ehrlichen Deutjber, fommi zu uns, 
wenn Ihre Geld haben wollt. 
Nor werder e3 zu Eurem Vortheif finden, bei mis 
vorzuipcchen, che Yhr anderwärts hingebt. 


Die fiherfte and zuderläffigite Bedienung zugeſichert. 
q@. 8 Frend, 
. —— 108p,1j8 
138 LaSalle Str., gimmer 3—Lel.: 2737 Main. 
Geld zu verieiben 


in Summen von $20 His $%00, auf Möbel und 
Pianos, ohne Ddiefelben zu entjernen, zu den billigs 
ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Jhr könnt fo viel 
Zeit haben wie Ihr wollt; wenn früher abbiyahlt, 
befor.mt hr einen Rabatt, dies gebe ih Euch vgrifte 
lid. Keine Nachfragen werden gemadht bei Nade 
barn oder Berwandten, Alles ift fireng berichiwies 
gen; Ihr genicht dicjelbe böflihe Behandlung, ie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jpreht vor, 
ehe Ihr anderswo bingebt. E3 ift unbedingt noths 
wendig, weru hr borgt, daß Jhr zu einem birants 
wertlichen Geichäfte gebt. Ach halte Eure Papiere 
in meinem Bejig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür Grid zu dorgen, wie mande in diefem Geiäft, 
fo braucht Ihr keine Bange zu haben, dab Abe 
Sire Sachen verliert. Mein Gefhäft if verant« 
mwortlih und fang etablirt. Ach habe immer de.tjche 
konte, die Euch alle Ausfunft geben. 
Das cinzige deutiche Gejchäft in Chicago. 
Otto &. Boelder, 
70 SaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
Gde Randolph Str. 1TapX® 


Geld! Geld! @:1»! 
EHyicago Mortgage Soan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 

Simmer 12, Gaymarket Theater Building, 
161 W, Madifon Str., dritter Flur. 


Mir leiden Euch Geld in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen uder ir» 
gend welche gute Sicherheit zu den villigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzablungen werden zu En Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 
1109. 


«ll! — 
Ged — 
SGSeld— 


3a 3 Bronentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Scalftins, Mur 
fil-nftrumente, Flinten, evolver, Striberjaden, 
Pianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Urt werths 
vollen Warren, von $1.00 Dis $H00.00. 
RKReın Warten. 

Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 
131 South Clart € 


17ıma* 


Ghicago Gredvit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände, Kein: 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte AUbzahlungen. Niedrigite Raten auf Möhel, 
Pianos, Pferde und Wägen. Spredt bei uns vor 
und jpart ®eld. ijn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ave. Lale View. 

Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madijon 

Etr., Zturmer 321, über Woolf’3 ———— — 
ſp, Im 


Finanzielles. 

(Unzeigen anter dieſer diubtik, 2 Cents das Wort.) 
— ohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt fämmtliche 
Unfoften jelbfl. Dreifah fichere Hypotheken zum 
Vertanf ſtets an Hand. Vormittags 377 N. Hoyne 
Ave.. Ede Cornelia, nahe Chicage Ave. Nahmits 
iags Unity-Gebäude, Zinimer 41, 79 Dearborn Str. 

12aug,*% 

Zu verleihen, ohne Kommiffion, Privatgeldcr auf 
erfte und zweite Mortgage. Adr.: U, 106 Ubeudpsit. 

öſb, lw 

Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anitellung. Privat. Neine Hppotbef. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, & Wald: 
ington Et:. . & HImat 
Privat = &eld auf Grundeigenthbum zu 4 und 5 
Prozent. Schieibt und id werde vorfprechen. Adr: 
D. 42 Abenppoft. 2lag,ImX 
— — — — — — — 
ö ⸗ ⸗ 

Perſonliches. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


California und North Bacifie Küfe. 
Judſen Alton Erkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
ieller Bedienung, Durhfahrende Bulman Touriſten⸗ 
Slafwagen, ermöglicht Vvaſſagieren nah California 
und vber vacificküſe die angenehute und billig ſte 
Reiſe. Von Chicago pe Dienfteg und Donners 
tag via Gbicago Alton Bahn, über die 
„Scenic Route? mittelft der Konjas City und ber 
Denver & is Grande Zah. Schreibt oder jpreht 
vor bei Zupjon Alton Egzeurjions, 349 Rain 
@ebäude, Chicago. 10f6, 
5 ne'3 (Leichte Abzahlungen.) 
Samen-Euits, Goats, Stirt3 und Waifts, Herrenz 
Ueberzieher und Anzüge, fertig oder nah Mob. — 
Kinderfleider, Pelzjaden, Hüte, Schube und allge: 
meine Waaren werden alle auf leigte wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen zu Baarpreifen ver⸗ 


5 — 
. BuelDd. Erane& Co, 
16719 Wabaih Ave., 4. Floor, Elevator. 
Spreht vor umd gebt Eure Beltellung jeht auf, 
oder jdreibt oder telephontrt uns, und unjer Ber: 
läufer wird zu Gud kommen. gin,*X 


—gdune, Roten, Mietde und Gulden aller Yirt 
Be tolleftirt. Schlehtzahlende Mieiher hinauss 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nit erjolgreid. — 
Adsrt U. Kraft, 155 SuSck Gir., Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. 305° 


Ne ee 

Kökne, Roten, Schulden aller Art jofort auf Noms 
mifjion tofleltirt. Schlechte Mieiber enifernt, Hp» 
potbeten forecloſed. Merchants Brotective Wjiocig- 
tion, 167 €. Waidingten Str., Zimmer I5. Auguft 
€. Bed, Manager. 4wai. jadbimivn,l} 


Sxriftlihe Arbeiten und Ueberfegungen, gut und 
—— Abends vorzuſprechen oder ade firt: 
I; Hadiin Ane., 1. Flat. [2° 


Aerztlidhes. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Rneipp-Rur EChroniid: Kranke, 
beionder3 HYaut:, Harnz, Nieren, Geihlehtss:, Yuns 
gen:, Halds, Serz:, Magens, Leber:, Darm: Blut⸗ 
Kervenz und Frauenleiden, Blutarmuth Bleihjuct, 
Siht und Rheumatismud. Ohne Mepizim. 


Gute Erfolge Mähige teife Dr. 

Rerbihitd, Direkter, a1 i6 we ea 

lag, mi* 

Dr. Ehlers, 18 Wels Str, Gpeial-Mr.— 
Seigienn.. Dal, Bin, —— Leber» und 

ufren geheilt. Ronjultarion u. Unter» 

fuung frei. Eprehliunden. 9-9; Eruniaes IR. 





Achtung, Damen | 


Füllt Euren Körper nicht mit giftigen Droguen 


auf, jondern fomınt zu ung nud unterfucdht unjere 
DOriginzl- und vervolflommneten Methoden in: der 
Heilung don Krankheiten, die den frauen eigen- 
thümlich ſind. Wir können Eure Leiden mittelftft 
unferer Germicide = Behandfungsmerhude, die ım 
diefer Stant nicht ihres Gleichen hat, heilen, Wir 
furiren auch andere Leiden, wie Katarrh, Brondis 
tis, Kehitopffrantneiten, Lungenleiden, Rheuma: 


tismus, Fieber, 


Nieren- und Geſchlechtskrankhei— 


ten, Wir wünſchen Eure Aufmertſamkeit ſpeziell 
auf die Schnelligkeit der Zeilurg von 


Daricofen-2fdern 


zu Ienten, mit ber fo: diele Eures Geichiehts ge= 
plagt find. Auch behandeln wir Kranfheiten und 
ähnliche Komplikationen, Erzema und alle Hawk: 
frantheiten werden in derfelben Weife dur uniez e 
originale Germicide-Methode behandelt. 


Spredht vor und überzgengt 


Gud feld — 


und ob Ahr in Bhandlung tretet oder nicht, Ahr werdet freundlich von unferen Werzten empfaıgen 
und foftenfre: unterjucht, Wenn Ihr nicht voriprechen tönnt, jhreidt uns und wir jhiden End, eime 
ebrlihe Anficpt über Euren Fall in einem einfach verjiegeiten Kouvert umgehend: per Boft zu, 


Alle Rraukheiten der Männer behanddit ! 
/ 


Shreibt oder fpredht vor. 


The Bannerman Medical Institute, 


67 Elark:ötraße (ya) Eike Randolph Fr. 


CHICACO, ILL. 


Die Borffhönheit. 


Bon DB. M. Eroker. 


(Fortfegung.) 

Goring mwidmete fich feiner Braut 
feßr viel, |pielte Rrofett und Tennis im 
Irabenorjchen Garten und begleitete 
Die Damen fogar nach Bridgefort, mo 
fie Einfäufe zu machen hatten. Begay 
blühte mie eine Nofe; die dunfeln 
Ränder um die Augen, Mattigfeit und 
Bläffe waren tvie weggezaubert. So 
nahte ber Tag heran, und war jchließ- 
lich da, ein wolfenlofer, fonniger Sep= 
tembertag. Die Kirche war reich mit 
Blumen gejfchmüct, die Gloden ertönten 
feierlih und anhaltend, und von bier 
Pfarrfprengeln firömten die Leute her= 
bei, um Peggy Summerhayes am Altar 
zu fehen, und fie brauchten fich den Weg 
nicht gereuen zu laffen. 

In einem mweihfeidenen Schleppfleid, 


| 


lag, mifa* 


Lächeln zu verziehen. ' Nach und nad 
gemwöhnte fie fich auch mehr an biefe 
Lebensweiſe, ſchnaprate einige nautifche 
Ausdrücke auf, lernte einen Wimpel von 
einem Gegel, den Ppıfer vom Kompaß, 
die Segelftange von ven Baden unter- 
jcheiden und gewaan fich die Herzen ber 
Matrofen! 

Schließlich niramt ja Alles ein Ende, 
auch der Urlaufy, und Peggy ſah mit 
geheimen Frohtoden dem Abjchluß der 
Flitterwochen @ıigegen — endlich wie- 
ver feites Lard) unter ben Füßen, ein 
Heim, das eiqene fogar, die Möglichkeit, 
zu efjen und, ihrem Charlie bei Tifch 
gegenüber zu fiten, was gegenmärtig 
ganz außer Frage war! 

Un einem nebeligen, trübjeligen 
Abend ie den legten Septembertagen 
wurden die Namen von Hauptmann 
Goring und Frau in die Schiffälifte 
bes Jrätdampfers nad) Ringstomn ein: 
getracen. Pegay mußte, mas der 


Schleier und lebenden Blüthen glich | Kanczl Ieiftet, aber was die irifche See 


diefe Braut mehr einem Iraumgebilde, 
al3 einem irdifchen Mädchen. hre 
einzige Brautjungfer, Nanch Belt, 
nahm fich in grüner Gage Außerjt vor= 
theilhaft aus, und Hauptmann Kinlod) 
als Brautfügrer bildete eine Zierde Des 
Feſtes. Travenor hatte ſich zwar nicht 
zu einem neuen Anzug bequemt, war 
aber auch im alten Bratenrock ein ſtatt— 


ſah in zarter Fliederfarbe mit einer4 
reizenden Hütchen, ſtrahlenden Aug m 
und blühenden Wangen ſelbſt wie An 
junges Mädchen aus. 

Das Frühſtück im Gutshaus Pyar 
üppig und feftlich, Die Gefchenfe iwiiren 
groß an Zahl, wenn auch nidd an 
MWerth, bis auf ein Uhrenarmbard, von 
Whiting, : ‚ein » Berlenhaleband, vom 
Bräutigam und eine foftbar eizigerich- 
tete Reijetafche von Hauptmarın Kin 
lohd. Die ganze Sadıe verlicf ftattlich 
und glänzend, und die halb meidifchen, 
balb verdußten Gäfte written nicht 
recht, mas für Gefichter fie machen foll- 
ten, bejonders, al3 Begay in einem 
Reiſekleid von höchſtem Schick (aus 
Bridgefort!) und einem Sondoner Hüt- 
en in dem flotten Viktoxiamagen (aud) 
aus Bridgefort!) Plaß. nahm und mit 
ftrahlendem Gejihichen an der Geite 
des eleganten jungen Gatten unter 
einem Schauer alter PBantoffeln (nad) 
englifcher Sitte werden: dem jungen 
Paare alte Bantoffeln nadhgemorfen) 
davon fuhr. 

Als fih die Säfte mitfammt den 
Taglöhneräfindern, die in ber Scheune 
bemirthet morben waren, endlich ver- 
zogen hatten, die Speijenüberreite un- 
tergebrat waren, Das Silber beijeite 
geräumt und der EBtifch zufammen- 
gejchoben, ging Frau Travenor in ihr 
Schlafzimmer hinauf, warf fich auf ihr 
Bett und meinte fi aus. . 

Hauptmann Kinloch mechjelie im 
„Weißen Hund” feinen Anzug und 
machte an diefem Abend noch einen 
Spaziergang. von zwanzig Meilen. 

E 
XIV. Kapitel, { 
Hausſtand. 

Das junge Paar verlebte ſeine Flit⸗ 
terwochen auf der Inſel Wight. Gor⸗ 
ing miethete ein Segelboot, und ſie 
waren mehr ala bie Hälfte des Tages 
auf dem Waffer, obwohl Peggy an bie- 
fem „Vergnügen“ faft zu Grunde ging. 
Sie war immer feetranf und fürdhiete 
fih obendrein gräßli, wollte aber 
ihrem Abgott feine Freude nicht ver- 
derben, und faß flundenlang zujam- 
mengelauert unter dem naflen Segel, 
niets als Wafjer vor und in dem 
Augen. Daß fie dabei in dem durch 
näßien Loderflleidchen und bem zer- 
knüllten Strohhut ziemlich kläglich 
ausſah, entging Goring allerdings 
nicht, und er erinnerte ſich ſogar der 
Bemerkung eines Kameraden, Gegel- 
fahrten in ben Flitterwochen ftifteten- 
lebenzlänglihen gründlichen Hab für 
die Ehe, allein er felbft fühlte jich in 
feinem Sübiwefter, infnerlih erwärmt 
durch einen gelegentlichen Schlud aus 
ber Rognafflafche, ganz wohl, und vie 
Vorftelung, daß Bean je etwas An- 


beres für ihn fühlen könnte, al Ans. 


betung, war ja abgejchmadt. 


"Armes Kind! Iroß Todesangft und, 


Uebelteit gab fie immer heitere Antivor- 
ten, wenn er fie anredete, und mühte 
fih, „das blaffe Gefihichen zu einem 
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bernzag, wenn fie fchlechter Laune ift, 
das, mußte fie noch nicht, und mol nie 
mrachte ein Häglicheres Gefchöpf die Lei- 
tz binabgeklettert jein, als’ Frau 
‘dauptmann Goring bei der Ankunft in 
F.ingstomn. 

Sn diejer Verfaffung wurde fie erft 
dem Schnellzug und dann einem irijchen 


4 Jarvey (offener zweiräderiger Wagen 
licher Brautvater, und Frau Hanna 2 \ 3 g gen) 


überantmwortet. Ein dnergifcher Kut- 
her und ein ältliches Vollblut, das 
ihm faft die Zügel abriß, wirbelten ſie 
duch ziemlich menfchenleere Straßen, 
bearjcharf um alle Eden, und hielten 
mit einem Rud, der die Infaffen um 
ein Haar auf’3 Straßenpflafter beför- 
bert hätte, vor einem hohen büjteren 
Haus,, das nicht allzu fern pom-Vor- 
nehmen Stabdtbiertel gelegen war. Pr. 
70 der Oberen Bourfe Straße wurde 
unfehlbar an Offiziere vermiethet, und 
da bdiefe immer nur Yugbögel waren, 
für einen verheiratheten Offizier über- 
haupt Alles gut genug ift, hatte man 
fi) Tapezieren, Tündhen und allen der— 
artigen Yurus feit lange darin erfpart., 
Nr. 70 war für Kajernen- und Ges 
felligfeitszwede günftig gelegen, für 
eine Kleine Familie praftifch, denn e8 
waren immer nur zwei immer auf 
jedem der vier Stodiwerle. Die Halle 
und die Treppe waren Außerft fchmal, 
und bie Bejikerin fand e3 höchft über- 
flüfftg, Geld darauf zu verwenden. 
Um dieje frühe Morgenftunde machte 


1 Nr. 70 gerade feinen verlodenden Ein- 


Die eel 


druck, und der jungen Frau kam es vor, 
als ob der Hof mit Grabſteinen ge— 
pflaſtert wäre! Nach dreimaligem 
Klingeln wurde die Hausthüre behut— 
ſam geöffnet von einer umfangreichen 
ältlichen Dame, die ihre bloßen Füße 
keuſch hinter der Thüre verbarg, im 
Uebrigen mit einem kurzen geſtreiften 
Unterrock und einem Cape bekleidet war 
und ſich als die Köchin vorſtellte. 
„Ab, Du liebe Zeit! Hab’ geglaubt, 
e3 wär’ die Milch!“ Iautete die Begrü- 
Bung. „Dat ja doch fein Menich den- 
fen können, daß Sie jo früh fämen, wo 
das Haus „drüber und drunter“ ift. 
Meinen Sie nicht, e8 wäre beffer, Sie 
gingen erit in ein „Riftorant,“ und für 
heut Abend wollt’ ich dann fchon was 
fochen ?“ 

„Halt uns gar nicht ein,“ erflärte 
Goring, fi an-ihr vorbei brangend 
und feine Neijedede auf einen Stuhl 
merfend. „Warum ijt fein Frübftüd 
fertig? Wie fürmen Sie fi unter- 
ftehen, jo lange zu fehlafen? Hat Yhnen 
Frau Catchpool nicht gejagt, daß mir 
fommen? Wo u Kudud find denn 
die anderen Zeute?“ 

„Du Siebe Zeit, Herr Hauptmann, 
bie waren geftern Racht auf dem Ball 
und jchlafen jegt aus!“ 

„Zrommeln Sie gütigft die Herr⸗ 
fchaften heraus oder ih werde ihnen 
Füße machen!“ 

Die Köchin Farrte ihn ungläubig 
an, und mwatjchelte dann wie eine fette 
Ente- davon. 

„Sin gemüthlicer Wiltomm, Peg!“ 
fagte Goring, nachdem «er ben Kut 
abgelohnt und entlaffen Hatte. „Komm 
jebt nur herein und fege Dih* — er 
führte fie im bas-fehmale Borberzim- 
mer und tig einen Paben auf — „aber 
= —— ſehen. wir bringen's 

hilflos auf einen Stuhl. 
anthan bie Drofhtenfaßrt 
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fih mit Woblgefalten umfehend. ‚Si 
ein gana nettes Neft für mich — das 
Ehzimmer ift jedenfalls bier,” febte er, 
eine Schiebethüre öffnend, Hinzu. „Ya= 
wohl, mit Borhängen, etlichen Tep- 
pichen und Kiffen läßt fi da viel 
machen, und ich gebenfe,- bier Gejell- 
Tchaften zu geben, daß die Leute Mund 
und Nafe auffperten follen. Die Ber- 
beiratheten in diefem Regiment jind 
fürchterlich philifterhaft, fie fordern 
Einen nie auf, die Füße unter ihren 
Tiſch zu ftreden, aber wir werden jchon 
Leben in die Bande bringen. Will 
fehen, wie Du Dich mit den Damen 
abfindeft; ich habe mich nie um fie be- 
fümmert, denn das Leben ift viel zu 
furz, al3 daß man langmeilige Leute 
befudden könnte. Ei, wer jind denn 
Sie?“ 

Ein dunfeläugiges Mädchen, etwa 
fünfundzwanzigjährig, in zierlichem 
Kattunfleiv, Schürze und Mübchen, 
mar mit fragendem Blid unter der 
Zhüre erfchienen. 

„sch bin Lizzie Doran, die Yungfer, 
Herr Hauptmann, und e3 thut mir ehr 
leid, daß wir uns fo verfchlafen haben. 
Frau Dogherty fagte, Sie würden nicht 
bor Abend fommen, und da find wir 
zum Tanz gegangen, die Sufanne 
und ich.“ 

„Schon gut — jet tummeln Sie id 
aber! Bringen Sie hre Herrin auf 
ihr Zimmer und beforgen’Sie ihr Thee 
und laflen Sie das Gepäd hinauf jchaf- 
fen. Mein Yurfche wird dann gleich 
fommen — ba3 bitte ich mir aber aus, 
daß da nichts angebändelt wird!“ 

„sh und anbändeln!” rief Lizzie 
mit dem Ausdrud gefräntter Ufhuld. 
„Slauben Sie, ich hätte nichts Befleres 
zu thun, al3 mich mit einem Soldaten 
abzugeben? Sorgen Sie nur, daß er 
meiß, mas fich jchickt, ich weiß e3 jchon, 
und falls e8 der grinfende Nußfnader 
ift, der geftern hier war, würde ich ihn 
nicht mit einer Feuerzange anrühren.“ 

„So, Jo, das genügt! Peggy, jol ich 
Die hinaufführen?“ 

„Rein, dankte, e3 geht chen.” 

Und Beagy jchleppte fich fehmanfend 
die Treppe hinauf, von Zeit zu Zeit von 
Lizzie unterftüßt, die ein nettes, gut- 
herziges Mädchen zu fein fchien, ihr 
Hut und Mantel und Stiefel abnahm, 
fie auf’3 Bett legte und ihre eißfalten 


| Füße ermärmte. Sn überrafchend £ur- 


zer Zeit brachte fie dann eine Taffe Hei- 
Ben Ihee und geröftetes Brot. 

„sh meiß, mit der Butter geht’s 
noch nidgt, gnädige rau,“ bemerfte fie. 
„SH war auch einmal in Ziverpool! 
Aber in ein paar Stunden find Sie 
wieder frifch und munter, und jebt zieh’ 
ich die Vorhänge zu, damit Sie ordent- 
ih fchlafen, und einftweilen machen 
wir das Haus zurecht und forgen dem 
Herrn Hauptmann für ein Frühftüd.“ 

PVegay föhnte nur, und Lizzie ging 
leife ab. Die junge Frau erwachte erit 
jpät am Tag und fühlte fich Föjtlich er- 
frifcht. Lizzie hatte eine heiße Suppe 
bereit, padte ven Koffer aus und berei- 
tete ein Bad, und als die Gebieterin 
geftärkt .und erfrifcht an die Belichti- 
gung ihres Reich ging, fand fie an= 
genehme MUeberrafhungen vor. Das 
Wohnzimmer war hell und freundlich, 
ein Enifterndes Kaminfeuer und Blu- 
men -und frifche nn. machten 
einen heimeligen Eindruck. Das Sopha 
hatte zwar keine Federn, die Lehnſtühle 
waren formlos, und der Geſchmack ver⸗ 
gangener Zeiten offenbarte ſich in 
Wachsblumen und Perlſtickereien, die 
durch Alter und Staub nicht ſchöner 
geworden waren, aber auf dieſem Ge— 
biete war ja Abhilfe möglich und ließ 
ſich mit Aufſtellung ihrer eigenen klei— 
nen Schäfß viel erreichen. Da fie weder 
eine erfahrene Hausfrau, noch ein ver= 
möhntes Mädchen war, gefiel ihr das 
Haus im Ganzen außerordentlih. Die 
Treppenläufer waren freilich zerfchlij= 
fen und verblichen, die Spiegel hingen 
nicht nur jchief, Jondern gaben au 
jedes Bild verzerrt zurüd, bie Klinte 
der Eßzimmerthüre blieb ihr in der 
Hand und eine Speijelammer fehlte 
gänzlich, aber das waren ja ſchließlich 
Kleinigkeiten! 

(Hortfegung folgt.) 


Korfett und Saarwuds. 


Das Rüthjel der Kahlköpfigteit 
Icheint in diefem Sommer die Leute, 
und zwar auch die Gelehrten befonders 
zu bej&äftigen. Nachdem neulich die 
Barifer Alademie derMedizin eine lan- 
ge Erörterung über die Frage der Ent⸗ 
ftehung der Kabltöpfigleit gepflogen 
bat, erjcheint jegt im „Medical Record“ 
ein Auffag von Dr. Delos Barker von 
Detroit, der freilich fo fonderbar ift, 
daß er nicht viele ernfte Lejer finden 
wird. &8 wird darin zunäcdhft auf den 
Fluch hingewiejen, der jeit alten Zeiten 
mit der Kahlköpfigleit verbunben ge- 
mejen ift, und e8 wird im Bejonderen 
an die biblifche Erzählung von denGaj- 
fenbuben von Jericho erinnert, deren fich 
ber fahllöpfige Prophet Elifa jchließ- 
ich dadurdh erwehren mußte, daß er 
zwei Bären aus einem nahen Gehölz zi⸗ 
—* denen 32 der Kinder zum Opfer 

ielen. 


Trotz dieſes entfehlichen Beiſpiels 
haben ſich die nachtommendenGeſchlech⸗ 
ter nicht davon abbringen laſſen, daß 
der Vollmondſchein auf dem Kopfe des 
Mannes, Br — er * — 
Tungeren n t wird, eima 
man — mich 

au 
bervigeln pflegt, ſcheint ‚armen 
Kahltopf nach dieſer 
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handelt. Man findet dann nämlich 


1 | für diefes ein Erfehütterungsgebiet von 
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dat wir viel leiden wenn geplagt mit 


Leberleiden, unreinem Blut, 
Magenleiden, Appetitlofigkeit, Un- 
verdaulichkeit, Veritopfung nnd 
Bilidfität. 


Wir brauchen jedod 
nicht lauge zu leiden, 


Br. Augufl Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen 


ift das fpeziiihe Mittel 
gegen alle dieje Beiden. 


bezeichnet werden muß, da fie dazu ge— 
eignet ift, einem, von der modernen Ge: 
jundheitöpflege mit dem Bannfluch be- 
legten Kleidungasftüd eine ungeahnte 
Reötfertigung zuzumenden. 

&3 Handelt fich nicht um den, auch 
ihon zumeilen zur Erklärung der 
männlichen SKahltöpfigfeit benußten 
Unterfchied zwifchen dem männlichen 
und mweiblichen Nachtgewande, auf den 
wir natürlich nicht eingehen fünnen, — 
e3 fei nur al3 Thatfache erwähnt, dap 
die Urt, wie der Mann genöthigt ift, 
feine Befleibung zu mwechjeln, ala ver- 
verbli für feinen Haarmwuchs bezeich- 
net worden\ift. Die Theorie von Dr. 
Parker trägt ein etwas mehr milfen- 
Tchaftliches Gepräge. Er meint näm- 
lih, daß die Benachtheiligung de3 
männlichen Gefchledht3 hinfichtlich des 
Haarmuchfes mit der Berfchiedenheit 
der Athbmung bei Männern und 
Frauen zufammenhängt. Der Mann 
athmet mit dem ganzen Unterleib, da: 
durch bleiben dielungenfpigen verhält- 
nigmäßig in Ruhe und werben angeb- 
ih zur Bildungsftätte eines Giftes, 
das dem Haarwuchg nachtheilig ift. Die 
Frau ift durch ihre fefte Unterkleidung 
daran verhindert, ebenfo vollftändig zu 
atmen mie der Mann, fondern athmet 
rorzugsmeile mit der Bruft, wodurch 
die Zungen in eine jtärfere und voll- 
jtändigere Bewegung - betfegt werben. 
Um e3 gerade heraus zu Jagen — und 
Dr. Barker thut dies auch — die Frauen 
verdanten ihren‘ vollen und für das 
ganze XZeben tteuen Haarwuch3 dem 
Zragen des Kotjett3, das“ fie zu jener 
Art veränderter Athmung nöthigt: 
Mas werden nun die Verfechter der 
Modereform gegen Herrn‘Barker unter- 
nehmen? 

(Au ein perfifcher Gefundheits- 
Üpojtel eigener Art, welcher im verflof- 
fenen Frühjahr in Chicago Vorträge 
hielt, Dr. Hanifch, erklärte eg — wenn 
auch nicht mit befonderer Bezugnahme 
auf den Haarwuha— für Shädlich uno 
lebensverfürzend, mit dem Unterleib, 
fiatt blos mit der Bruft zu athmen. 
Infomweit fteht alfo Hr. Barker mit fei- 
ner Theorie nicht ganz allein.) 

— —— — — 
Ein Bermögen zum Wegihenten. 


Ein befannter Philanthrop Kat jich entichieden, Pie 
ibm verbleibenden Jahre feines Lebens wohlthätigen 
Werfen zu widmen, Ust dies zu erreichen, bat cr da= 
mit begonnen, jein Vermögen zu wohlthätigen Ywe- 
den ;n allen Theilen des Yandıd wegzujchenten. und 
wird chne Zweifel viel Gutes. geleiftet werpn. &3 
eibt auch ein anderes Mittel, das ebenfalls viel Su: 
te5 getdar het, nämlich Hoftetter’3 Magenbitters, 
die Arznei, welche in den Ickten 50 Jahren alle 
Magenleiten geheilt hat. Ohne Zweifel hat vasjelbe 
m amerifanischen Volke mehr wirfiich. Gutes gelciz 
jtet, als irgend ein amderes Heilmittel. Ihe bunt 
Gudb nit ganz wohl befinden, obne dab Euer Mas 
gen in gutem Zuftende ift, umd die befte Medizin, 
Dies zu bereirfen, iſt Hoſtetter's Magenbiters. Es 
fördert Appetit, verſchafft Berdaunng, heilt Dyß— 
pepſie, regulirt die Leber und erhält die Rieren re⸗ 
gulär, wie es auch Aufſtoßen. Sodbrennen oder 
Blahſucht verhütet. Unterlaßt nicht, es zu probiren, 


achtet aber darauf, daß Ihr das echte bekommt. 
8—15ip 


Das größte Erdbeben. 


Als das größte geiichtlich befannie 
Erdbeben galt bisher bie berühmte Er- 
Thütterung, die Liffaben im Nahre 
1755 zerftörte. Neuere Feititellungen 
haben aber gezeigt, Daß die überliefer- 
ten Angaben über die weite Ausbeh- 
nung biejes Erbbebenz jtarf übertrie- 
ben waren. So hat e3 fi als ein Jrr- 
tum erwiejen, daß die Erjütterung. 
die in den Bleibergwerfen von Derby: 
Ihire empfunden ‚wurde, unmittelbar 
durch das Liffaboner Erdbeben hervor- 
gerufen worben fei. Abgejehen hierosr 
wird nur noch durch eine einzige, zimei- 
felhafte Nachricht die Behauptung ge- 
fügt, daß man da& Erdbeben nördlich 
bis nach England gefühlt habe, und 
daß e3 fi au dort und in Holland 
durch eine eigenthümliche Bewegung de3 
Waſſers in Teichen bemerkbar 
hat. Die Nachrichten über die Beobach⸗ 
tung bes Erdbebens in Irland und 
Amerila begiehen ih nur auf die See⸗ 
bebenwelle, die ſich weit über die äußer⸗ 
ſte Grenze f nzen fann, bis zu der 
der Sto Be en —— 
Angaben und nur 

t, bei denen &8 fi um fühlba- 
ze Erjehütterungen handelt, und’ wenn 
ferner die in da$ Bereich de3 Erb- 
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macht | 


Quadratfilometer. Au das 
wirklich bekannt gewordene Erſchütte⸗ 
rungsgebiet des indiſchen Erdbebens 
beträgt immer noch etwa 3,120,000 
Quabrattilometer. Sonach darf man 
dieſes Erdbeben als das gewaltigſte ge⸗ 
ſchichtlich bekannte Ereigniß diefer Art 
betrachten. €3 liegen untrügfiche Be- 
weile dor, daß die Erberfchütterung 
von 12. uni 1897, deren Epizentrum 
(dad Gebiet des jtärkften Stoßes) in 
Affam und dem nordöftlichen Bengalen 
lag, fi) bi8 nad Ktalien erftredite. Die 
Aufzeichnungen der italienifchen Seis- 
mograpben meilen drei hauptfächliche 


Bewegungen auf, deren jede eine ausges | 


[prochene Verminderung der Bewegung 
im Gefolge‘hatte. Die erfte von ihmen 
aibt für die Fortpflanzungsgefchiwin- 
digfeit der Erdbebenwelle einen dur 
Ichnittlichen Betrag von 9,6 Kilometer 
in der Sekunde, die zweite einen folchen 
bon 5,6 Am., die dritte einen bon 3 
Am. in, der Sefunde, Dieje legtere Ge- 
Ihmindigfeit jtimmt mit der in Indien 
beobachteten Fortpflanzung des fühlba- 
ren Stoße3 überein, woraus zu fchlie- 
hen ift, daß beide einerWellenbeiwegung 
angehörten, die mit gleichförmiger Ge— 
ſchwindigkeit an der äußeren Erdrinde 
entlang fortſchritt. Die beiden erſten 
Phaſen rührten dagegen, ſo wird ange— 
nommen, von einer Wellenbewegung 
ber, die von dem unter der Oberfläche 
befindlichen Etdbebenherde durch das 
Erdinnere bndurch übertragen wurde. 
ln 


Bigeunerplage in Preußen. 


Gegen die Zigeunerplage, der ganz 
befonderd da3 platte Land ausgefegt 
ift, wurden fchon vor Yahr und Tag 
behördliche Mafnahmen in Ausficht- ge- 
ſtellt. Indeß hat ſich bis heute noch jo 
gut wie nichts an den unleidlichen Ver— 
hältniſſen geändert. Nach wie vor neh— 
men die Zigeuner eine Ausnahme: 
ftellung ein, und fie fönnen deshalb 
ihr ungefegliches Treiben ungehindert 
fortfegen. Hierüber geht dem „B. Ta= 
geblatt“ aus dem Hanellande jekt fol- 
gende „anmuthige“ Schilderung zu: 

„Die Dörfer werben wieder alltäglich 
duch berumziehende. Zigeunerhorden 
unficher gemacht und in Aufregung ver= 
fett. Sobald diefe vor dem Dorf ih: 
Lager aufgejchlagen hatten, dringen 
fliegende Kolonnen von Weibern und 
Kindern in die einzelnen Gehöfte und 
einzeljtehenden Häufer ein, um zu jteh- 
len und zu betteln oder mit Wahrfagen 
allerlei Unfug zu treiben. Aufs Höchlte 


I anftößig ift ja fehon der außere Aufzug 


ber Nomadenfprößlinge.. Die Weiber 
mit mwirrem, ungefämmtem Haar, bor 
Schmutz jtarrend, ihre Kleider in bun- 
ten Lappen und zerfeßten Gemwändern 
ihre Glieder nothdürftig verhüllenn, 
barfüßig, meift mit einem Heinen Kind 
im Wideltuch auf dem Rüden. Die 
Männer im „milden“ Koftüm, die Rin- 


der in großer Anzahl um die Wagen, 


Ihmwärmend, zerlumpt, voll Ungeziefer, 
por Schmuß faum fenntli, auch auf 
den abenteuerlichen, von elenden Klep- 
pern gezogenen Wagen eine Anzahl! 
Heiner Kinder in Lumpen fich mälzen. 
Kein Haus ift ficher vor den Eindring- 
lingen, die, wenn fich ihnen Niemand 
energifch entgegenftellt, mit Diebeöge- 
ſchwindigkeit bis in Die innerften 
Wohnräume kommen; zum Schein for⸗ 
dern die Weiber meiſt einen halben Li— 
ter Milch für ihr armesKind, das ſonſt 
gleich ſtirbt; daneben iſt das Betteln 
um Nahrungsmittel, Kleider u. ſ. w., 
oder vielmehr das liſtige Entwenden 
oder Abſchwindeln ſolcher Sachen ihr 
Hauptzweck. Verſucht man, ſie von 
Haus und Hof zu weiſen, ſo werden ſie 
frech und fangen an, zu tumultuiren; 
ſie berufen ſich darauf, daß ſie Preußen, 
Deutſche ſeien und einen Gewerbeſchein 
hätten. Sie ſchlagen häufig in unmit⸗ 
telbarer Nähe von Waldungen bei of⸗ 
fenem Feuer ihr Lager auf. Welchem 
anderen Staatsangehörigen würde das 
wohl von den Sicherheitsorganen er—⸗ 
laubt werden? Sollten die beſtehenden 
Geſetze in der That nicht ausreichen, 
um dieſem abſcheulichen Unweſen ein 
Ende zu .machen?“ 


® 


Sozialiften in Deutfhen Bolfd- 
häuiere. 


Deutichland erfreut fich 24 geſetzge⸗ 
bender Körperfchaften. Das ift wirf- 
li Glüdes genug. Unter diefen Ge- 
feggebungsapparaten erfreuen fich nun 
wiederum 17, aljo beinahe drei Viertel, 
einer- fozialdemofratifchen Kollegen- 
fhaft unter den Mitgliedern, und zwar 
entfallen auf Baiern 11, auf Gotha 9, 
auf Baden 7, auf Heflen und auf Mei- 
ningen je 6, auf Württemberg 5, auf 
Sachen 4, auf Altenburg, Reuß jün- 
gere Linie und Lippe = Detmold je 3, 
auf Weimar 2, auf Oldenburg, Ro- 
burg, Schwarzburg-Rudolſtadt, Reuß 
ältere Linie, Bremen und Hamburg je 
1. jozialdemsfratifher Abgeordneter. 
Am ftärkften ift die Tosiafbemofratiic: 
Bertretergruppe in den „Boltshäufern“ 
ton Gotha und Meiningen. Im gothai- 

Parlamente waltet fegar ein So- 


Seulbie ober Nichtſchuldig ꝰ 


— 


Reum eis zehn Männern Defnnen {ih Kuldig der | 
Ucberteetung der RatursGefege. Wahriheiutih wer | 


«&$ ihnen nicht befannt, dab eine Perfünbigung gegen 
die Natur fer fhlimme Folgen bat. IG felsh Kin 
lange Zeit an biejen Folgen, befonders an Rerben- 


zu Grunde gegangen. Merkwürdig in 


difhe&rb-f fu 
‚bebe: 1897 orliegen= 
den Nachrichten in gleicher Meife be- 


Jonfuflation freilwenr- Schneide dies aus 


Wenn e8 irgend Jenianden gibt, der Mitleid bebürftig ift, fo ift+es. derjenige, der mit 
Schufdbeladeneın Gerwiffen von Tag zu Tag:einhergeht und weicher weis, dap'er jih Hüskie 
hen Bemwohnheiten hingab, und welcher fidy betvußt ift, daß jeine Schande im Geficht umd 
Gebahren zu tefen ift. * 

Wir haben ſehr viel Elend aus dieſer erniedrigenden Fröhnung entſtehen ehen, wir 
brauchen nicht ülber die Symptome und die Urjache zu jprechen; Ahr tennt fie bereits. Wir 
brauchen aud) nicht über den Anfang oder das Ende zu fpreihen. Ihr mwaret bei Dem U 
fang zugegen und ichreitet jegt dem Ende zu; iwie länge es mod) dauert, bis der Weg ⸗ 
endet ift, liegt ganz und gat bei Eud). — 

Seht jeid Ahr noch im Frühling des Lebens, Ihr dürft Euch nicht der Hoffnunges 
Iofigfeit hingeben, ebenjomenig jolltet Ahr in eine verzweifelte Zutunft Thanen, ohne 
Achtung und Ehre von Männern, und ohne Beinunderung und Liebe von Frauen, Wenk 
Ahr die Warnung behemzigt und Garen Zuſtand der richtigen Sehaudtung 
unterwerft, jo tann Euch 'nod) taufendfältigerSegen auf diejer Erde beicheert werden, und 
Eure Sonne Tann um jo: heffer- jeheinen, eben weil fie parher Hinter Wolken verfteit iva 
Berentt, daß Die Welt wenig von kranken und jhwächlichen Menjchen hält; des SrüE 
Borzug ift für voH funttinnirende, karfe, männliche und manmetiiche 
Männer, deren Berührung mit Kroft, Energie und reſervirrer Rerven⸗ 
fraft Dyuchihanuern macht. DBeriucht, alles daB zu fein, für was Guch die Natur 
beftimmt hat und führt ein Leben des Blüdfes voll. — 
Ihr benöthigt Helfe! Wir ſind bereit, Euch zu helfen. Große und langjährige Ess 
jahrung haben uns gelernt, wie es anzuſtellen iſt, daß Ihr wieder einem Leben des Glücks 
zurückgegeben werdet. Wir möchten perſönlich mit Euch ſprechen, aber wenn Ihr nicht 
vorſprechen könnt, dann ſchreibt an uns. Eure Briefe werden ſtrengſtens geheim gehal 
nnd niemand als die Doktoren werden den Inhalt erfahren. Schreibt ausführlich, ſchre 
die ganze Wahrheit über Euch ſelbſt in Eurem eigenen Weg, und wir werden Euch wiſſen 
laſſen, was zunächſt zu thun iſt. Wir werden mehr thun, als Eure Geheimnmiſſe ju beha— 
ten, wir werden Euch helfern, dieſelben zu vergeſſen. Krankheiten, erſt einmal kuritt, hören 
vald auf, auch nur eine Erinnerung zurückzulaſſen. 


Ein ſpezielles Mort an Aänner miltleren Alters, 


Erzieft Ihr jest, Tie unwillfommenen Refiiltate von Heberanftrengung? 
Ihorheiten, Unmäßigteiten oder zugezagene Blutvergiftung Euren Körper geihwäkht ode 
verlegt? Empfindet Ihr langjam fortfchreitende Zmpotersz oder linmöglichkeit, u: 
verdriehlich, unbequezi oder beihämend wirkt? Iſt Eure PBlafe terirtirt, fo 
hr öfters Waſſer laſſen müßt mit brennenden oder - jehmerihaften Gefühle 
in der Waflerblaje verbunden? Seid Yhr mit einem bischen Hebrigen, gelben-oder ſchleimſ⸗ 
gen Ausfluß geplagt, welcher Euch langjam jhmwächt und aufreibt? Findet Ihr, dah Ye 
mehr oder weniger vertworren werdet? Scheint Ihr immer Euren Mutterivi und Belfteh- 
gegenwart mit Guch zu führen? Könnt Ihr über dieje Eigenichaften nah Willen und 
Wollen verfügen? Seid Ahr fo ftarf, rüftig, prompt, wirfjam und zuverläſſig, als Män⸗ 
nee Furen Alters jein johten? Wenn nicht, dann konjultirt uns, wir find Spejiafiften in 
der Behandlung don Männerkrvantgeiten und wir Furiren Nälle, währen» 

Aerzte nur erperimentiiren. " 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


It Euer Nervenfyftem den an Euch geftellten Anforderungen getwahien? Seid Ihe 
von nerpdjen Harn= vier gefchlehhtlihden Schwächen und Irritationen frei? Fühlt Ihr, de 
Ahr den Aniprüchen, melche an Euch geftellt werden, auf jeder Weije gewachjen jeid? Sim 
vie Lebens: und Geichlechtsträfte unter dem, was fie jein joliten? Findet Yhr, dab. Ihr 
leicht jereizt feid? Findet Ihr, daß Euch Unfähigkeit ärgert und Schwärhe Euch von Eurer 
Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ahr jchwache Nieren, reizbare Biaje oder bag 
größerte Vorftehedriiien? Gmpfindet Ahr häufiges Verlangen zum MWaiferlaffen. ode 
Schwierigkeiten, Yi8 daflelbe anfängt zu laufen, oder Unfähigfeit, die lehten Tropfen „ur 
entlafien? Wenn dem fo ift, jo iommt "uhig zu uns, oder fhreibt uns ausführlicd darüber. 
Wir können Euh merihuolle und dauernde Dienfte Teiften. Wir Haben langjährige Eis 
fahrung in der Behandlung von männlichen Spezidl = Krankheiten und wenn Finderung 
und Kur möglich ift, dann find wir die Leute, die e3 fertig bringen. = 


- Wir Sehandeln ale Spezial Krankfeiten der Miünner, 


Wir behandekr: Diefe Krankheiten richtig und deshalb find wir im Startde, fie zu furie 
ren. Unjere Beobarhtungen und Erfahrungen find groß und lehrreih, und zujammenges 
faßt mit unſeren Forſchungen und Original-Erfindungen, ſeen uns in Stand, die 
Krankheiten zu heülen. Wir wünſchen, mit Männern jeden Alters zu ſprechen oder zu 
reſpondiren, welche ſchwach, nervös, erſchöpft und entmuthigt ſind, welche an den Reſulta⸗ 


"ten von zugesonenen Krauthetten, Grſchöpfung, Ueberauſtreugungen 
Blohikellungen, —— — 


Sram, Thorheiten, Unm äßigkeiten, 
Huldigungen, ſchwächenden Serluſten, Impotenz, fehleryafter Gu⸗ 
wıdelung Der: Funktionen uud Verluſt der Wräfteileiden, weldhe ed 
möglidh mad;en, fi zu verheiratheit. Ertundigt Euc über Diefe Methode bei 
ung, denn wir önnen Euch beivgijen, daß wir im Stande find, Euch) zu heilen. 2 

Eine eiujache Bejpredyung Toftet Gud nichts und kann Euch viel Beiorgniß, Gefahr 


“und Untoften arjparen. Verfchrebt jo einen Fall nicht, denn ein folder Zuftand fann foxts 


schreiten. Ihr fünnt im Anfang jehneller und bilfiger ‚Hergeftellt werben, dis nachdem Die 
Krankheit ji) erft einmal eingeniftet hat. ; 


| DEF” Medizin frei bis geheilt! "ug 1 
STATE MEDICAL DISPENSARY, : 


$.-W. EGKE STATE und VAN BUREN STA,, 
Eingang 66 Dit Ban Buren Str,, (irüser 75 Of Madiien Sin): 


CHICAGO. ILL, : 
Etunden von 1041er und Son 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur von IO—TZMEn 
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Das arme Ding! 


LLIAM SIECK, 


Wels Strafe und North Avenue. 


Ein Derkauf von alerjum Enden 


Dieſe Verkäufe kommen bei uns nicht häufig vor, da wir un— 
% Ser Lager immer gut im Stande halten und deshalb können 
ir auch Die Refte um fo viel billiger verfaufen als foldhe Ge= 
j&äfte, Die alle vier Wochen einen Refte-Berfauf haben... .. 


2. &8 wird beinahe leichter fein, an 

zugeben, was in biefem Berfauf 
nicht vertreien ift. Sie werben er- 
‚jtaunt fein, mie weit ein Quarter 
oder halber Dollar reichen wird. 


“ Nähfeide u. Mafchinen-Garn, Spule le 
— ——— 9 Yard Stüd, für. 2e 
raue Grenoline-Futter, Yard . 2c 
Schwarzer oder weiber Garter Elaftic, 
nina a a 
ON. X. Creme Hädelgarn, Spule . le 
Schwarze Gummisfämme—sc Sorte 
für le; 10c Sorte für Ze; löc 
Be. 
5 Lamn:Strohfige für nur . lc 
$1.00 helio und blauer GSeiden-Sam- 
a ——2—2—2— 
%5c federleihte große ——— 
Ir > 
Banfer- und Mottenfäde u. Vadete 1e 
ten Damen-Gürtel, . le und Se 
Damen = Spitentragen, anges 
Be, . . 0.2... . . 80 
Weihe Teinene Damen-Kragen, Stüd Le 
Alle Arten Waih-Schlipie für Män- 
ee ne 5 +2 20 
Meige Jean MännersUnterhojen für 9e 
50e Männer = Unterzeug, Feine und 
mittlere Größen, diejes Mal für 15e 
Was von den Seidenband-Reftern nod) 
übrig ift für . Ze, 3e, 4e und Se 
Damen = Korjets, einzelne Nummern 
FIEBER. 
95c und 56. Mädchen = KorjetS und 
Waifts, für. . - . .. . . „ 10e 
Farbige feinene ranje, die Yard. 2c 
Unjere 25c Kleider = Bürfte mit Na- 
men, nur eine an jeden Kunden, z 
ee tie se ea 
Battenberg = Teden mit leinenem 
Zentrum, 35 für 150; 7oc für 
29e; die $1.00:Sorte für. . . 39c 
Seden mit Hohljaum, 25c für 9e; 
7 
Alle Arten 25c und 50e SopharDeden 
Be... . Be, 10e und 25c 
Farbige Bruſh Rockeinfaſſung, Stück 100 
$2.25 Chenille 8:4 Tijhdeden für . 95c 
Reiter von gebleichtem und ungebleich⸗ 
tem Muslin, für 2e, 3e und 4c 
Reſter von Fiannelette, Tiſchzeug, 
Gardinenzeug und Futterſtoffen zu 
beinahe jedem Preis. ae 
Galicos, Gretonne, Percale, Siltaline 
und andere Reiter für Ze, 3e, &e, 
Bewid. . . . 2000. 
Knöpf-Band für Nöde, Yard. . 2c 
5c Hud-Wajchlappen für. 


. . 


50 


6c 


i . 1c 
Sold:plattirte Ringe mit Steinen, für 5c 
Damen-Uhrketten mit Behang für . 10e 
Herren-Tajchentücher mit Namen für dc 
Seinene Damen: Tafchentücher mit Nas 
men fü ..».- — 
Reſter von Kleiderſtoffen, nicht genug für 
ein Kleid, aber genügend für Waiſt, 
Kinderktleid oder Rock, faſt alles reine 
Wolle, im Preis bis zu 81.25, 
jetzt T7e, 106, 1560 bis zu 290 
Partie von Beſatz-Artikeln, um alte Klei⸗ 
der wieder neu zu machen, werth von oc 
bis 50c die Yard für Le, 2e, 5e u. 9e 
Und eine große Anzahl Urtifel, von wel⸗ 
hen wir nur Heine Quantitäten haben, 
zu. derjelben Ermäßigung. 


Oc 


Einige fehr wünfhenswerthe 
| Serbitwaaren zu Bargainpreifen 


Die „Golden Zleece‘‘ Garne, 


aus den auögefuchtejten feinen 
MWollen gemacht, haben jich nicht 
allein eine gute Reputation er= 
"worben, fondern halten diejelbe 
auch aufrecht. Dies ift mehr als 
einer bon anderen biel angegeig- 
ten Garnen fagen fann. 
Deutſche Stridiwolle, aus langfaferiger 
Wolfe, alle Farben, Stein . . . 17c 
Epanifhe Stridmwolle, für feinere 
Strümpfe und Handjhuhe, Stein Ile 
Feine importirte Sarony, aus import. 
auftralifcher Wolle, Stein . . . 6e 
Amportirte Zephyr Germantown, weich 
und eben, 15 Farben, alle Sfeins 8e 
Seht auf dem Wege — Beite Dualität 
Shetland Flop, jest fo viel zum 
Hädeln der Schulter » Shamls ges 
"praucht, in creme, jchtvarz und fars 
Te 2 
Menn wir Gie veranlafjen fün- 
nen, nur einen Strang zu faufen, 
bedarf es feiner meiteren Morte, 
um Gie zu veranlaffen, ihren Be- 
darf für den Winter einzulegen. 
Diefe Preife bleiben jo lange, als 
unfer Vorrath anhält. 


Feiner Lawn Tennis oder He- 

gligee-Flanell zu Sc die Yard. 
Wir haben Waaren 123c gemarft, wel: 
che nicht beffer ind. Kommen in hüb- 
ichen Streifen und Plaids, weich und 
wollig, volle Breite. Cine Gelegenheit, 
Ahr Material für Nachtkleider, Mor: 
genjädchen und Nachtzeug für die Kin- 
der zu einem fehr niedrigen Preije zu 
erjtehen. 


Spezial: Berkauf von Unter: 
rörten zu 39c, 45c, 49c u. 59%, 


gemacht au. duntelfarbigem New:Silt 
mit Rolfa = Tupfen, welches ji) wie 
Seide trägt und außfteht, find Ddieje 
Nöcde gerade das Wichtige für den 
Herbft. Sie find alle aus demielben 
Material gemacht, der Preis = Unter: 
ichied liegt darin, daß fie mit 1, 2, 3 
und 4 Ruffles gemadt find, alle Grö— 
Ben. 


81.00 Waift - Seide für 25r. 


Die meiften jind einfarbige Taffetas 
mit Hohljaum = Effekt in creme, roja, 
blau, roth, grau, helio u. einige jhivar= 
je; wir haben ebenfalls einige von un= 
jeren $1.25 bedrudien Youlards mit 
hineingeworfen, es find alles Nefter von 
5 Yards und weniger, nur können wir 
fie nicht jchneiden. 


REIT EWR EEE BE —— 
————— — —— — — — — 


Erziehung der Geſchmacksnerven. Pflicht, mit dem Eſſen aufzuhören.“ 


(Bon Dagobert dv. Gerhardt-Anyntor.) 
„Sch jage Dir, Anna,“ hörte ich ein 
junges Mädchen ihrer Freundin erflä- 
ten, „hungerig und burjtig bin ich ge: 
Stern Abend geblieben.“ „Aber, Marie⸗ 
chen, es gab ja ein ausgeſucht leckeres 
Efien .. .“ „Eben beshalb. Giehjt 
Du, den Yaal kann id nun einmal 
sarm nicht herunterbringen; ich mag 
ihn nur falt in Gelee; und diefe jungen 
Gänfe find für mich ungenießbar. Und 
dann Sett! Ych fann das Zeug nicht 
bertragen; wenn ich Doch nur ein ein= 
ziges Glas Bier gehabt hätte!“ 
Ich ſah mir die alſo Klagende an. 
Ein friſches munteres Ding von viel— 
Jeicht zwanzig und einigen Lenzen! Und 
fie fannte Ihon Speifen, die fie nicht 
‚bertrug, und Getränfe, die ihr nicht be- 
Aamen. Entweder war fie frant oder 
Schlecht erzogen. Einen leivenden Ein- 
Drud machte fie in feiner Hinficht; ihre 
rischen Farben, ihre tlaren, leuchten- 
ben Augen, die jchlanfe Fülle ihrer Fi- 
„.gur ließen auf beite förperliche Verfaf- 
fung joließen. So blieb nur das An- 
here übrig; fie mar jchlecht erzogen. 
Mie underantmwort- 
’Yich hatte fich ihre Mutter an ihr ver- 
‘fünbigt, daß fie ihr nicht beigebracht 
“hatte, alles mit gutem Appetit zu eflen, 
‘was einem im Haufe gebildeter Leute 
vorgeſehzt wird. C8 gibt Speifen, vor 
‚denen auch manch ein Gefunder einen 
 Sgemwiffen Abjcheu hat, obgleich fie ihm 
durchaus nicht ſchaden. Solchen Ab— 
ſſcheu zu überwinden, iſt Sache ber Er- 
ehung der Erziehung durch die Eltern 
iiIiinb der Selbſizucht. Ein gebildeter 
eſunder Menſch muß jedes ſachgemäß 
- amd fauber hergeftellte landesübliche 
Gericht effen und vertragen können; 
"Durch die Erflärung: „Dies ober jenes 
efle ich nicht“, verlegt er feinen Gaft- 
geber und ftellt fich jelbft das Zeugniß 
mangelhafter Bildung aus. 
8 gibt ein einfaches Mittel, ein mis 
© Derfirebenbes Kind an den Genuß einer 
‚Speife zu gewöhnen. ch erinnere mich 
nes Mittansmahles aus meiner frü- 
s Sugend, an bem ich die Mohr- 
iben, Die e3 zum Braten gab, nicht 
nm mochte. Mein Vater, ber ein 
zes Haus⸗ und Fifchregiment 
e und nichts Unpafjendes durch⸗ 
ließ, fragte mich ruhig und gemüthlich: 
ge m ikt Du Deine Mobrrüben 
h fußte und gerieth mit der Ant- 
einigermaßen in Verlegenheit. 
Beil . . meil ich fatt bin,“ brachte 
ich lühn berbor. 
50, 0... . Du bift Schon fatt?“ 
19 e3 faft bebauernd zurüd. „Nun, 
n brauhfi Du Di auch nicht zu 
; wenn man fatt ift, hat man 
ur ein Recht, jondern auch bie 


Zum Schluffe des Mahles fam eine 
füße Speife. Als mir die Mutter da= 
bon vorlegen wollte — ich machte fchon 
große, gierige Augen, denn die Speife 
mar mein Lieblingögericht, und ich hatte 
no einen rechtfchaffenen Hunger — 
ftredte mein Vater abwehrend die Hand 
aus: 

„Gib dem armen Jungen nichts da= 
bon; er ift ſchon fatt.“ 

Der Teller wurde wieder zurücgezo- 
gen, und enttäufcht ftammelte ich: 

„Aber ich habe Doch noch Hunger.” 

„So?” fagte mein Vater freundlich 
und nachſichtig. „Du haſt noch Hun— 
ger? Dann habe ich Dich vorhin falſch 
verſtanden.“ Und zum Diener gewen— 
det: „Franz, bringen Sie dem Kleinen 
noch einmal die Mohrrüben.“ 

Das beanftandete Rübengericht murs 
de mir wieder vorgejebt, und heulend 
erklärte ich, daß ich fatt märe. 

„Du meißt wohl felbft nicht, mas Du 
milljt, mein Junge,“ erklärte der Vater 
nun in frengerem Tone; „da’Du fatt 
bift, fannjt Du aufftehen.” 

IH verließ die Tafel, indem ich noch 
einen neibifchen Blid auf die um drei 
Yahre ältere Schmweiter warf, der die 
Meblfpeife mit Himbeerfauce föftlich zu 
munben jchien. 

Als ih um bier Uhr Nachmittags an 
ber damals no üblichen WVespertafel 
erihien, Stand auf meinem Plabe ftatt 
ber gewohnten ITaffe leichten Milchkaf- 
fe und ber fiet3 dazu gewährten Ho- 
nigfemmel — mer fchildert mein Ent- 
fegen? — ber Teller mit Mobrrüben, 
ben ich des Mittags anzunehmen mich 
gemweigert hatte. Die Mohrrüben ma- 
ren aufgervärmt morben und dampfien 
mich fürmlih jchadenfrob an. Ein 
Staufen fehüttelte mich; ich erflärte, 
fatt zu fein, und rührte den Teller nicht 
an. 

Mein Vater fagte, fheinbar theilneh- 
mend: 

„Du wirft Dir den Magen überla- 
ben haben; es ift ganz verftänbig, wenn 
Du gar nichts geniekeit; auf diefe Weije 
furirt man fih am allerfähnelljten.” 

Nachmittags Gllhr bettelte ich bei der 
Mutter, die mit dem Vater in ftillem 
Einverftändniß handeln mochte, um ein 
Butterbrot. Die gute Frau Tächelte, 
ftrich mir liebfofend über die mirren 
Haare und fagte, mich vertröftend: 

„Warte, mein Junge, nur nod) ein 
kleines Stündchen, dann eflen mir 
Abendbrot, und dann kannſt Du Dei⸗ 
nen Hunger ſtillen.“ 

Mir knurrte der Magen, und in mei⸗ 
nem Geiſte ftieg bie bange Frage auf, 
ob die abfchenlichen Mohrrüben etwa 
iieber erfcheinen würden. 

Punkt 7 Uhr faß ich beim Abend: 
brot und, richtig! Der Teller mit ge 
märmten Mohrrüben ftand wieder bor 
mir. ii * 


mein Kind, dann brauchſt Du nicht zu 
eſſen,“ ſagie freundlich der Alte, indem 
er meiner Schweſter eine ſaftige Schin⸗ 
kenſchnitte auf den Zeller legte. 

Ich platzte vor Neid und Aerger. 
Dabei wühlte mir der Hunger in den 
Eingeweiden. Kurz entſchloſſen nahm 
ich meinen Löffel — ich habe mich im 
Verdachte, daß ich damals noch alles 
mit dem Löffel zum Munde führte — 
und verſpeiſte meine Mohrrüben, ohne 
auch nur eine Pauſe zu machen. 

„Brabo!“ ſagte der Alte. „Dein Ap— 
petit iſt wieder da. Möchteſt Du noch 
ein Schinkenſchnittchen?“ 

Ob ich eines mochte! Ich hatte ja 
nur deshalb meine Mohrrüben ſo 
ſchnell verputzt. Uebrigens hatten mir 
die Mohrrüben diesmal ganz gut ge— 
ſchmeckt, und die Kur hat auch vorge— 
halten, denn noch heute gehören dieſe 
Rübchen, die man in Schleſien verächt— 
lich „Galgennägel“ nannte, zu den von 
mir bevorzugten Gemüſen. 

Mit meiner Erziehung auf dem Ge— 
biete der materiellen Genüffe bat fi) 
mein Vater allzeit revliche Mühe ge- 
geben, und ic) dante e3 ihm heute noch, 
Einft hat er mid — ich mochte zehn 
oder elf ahre alt fein — mit in eine 
Meinftube genommen, in ber er ein 
Glas Rothmein trinten mollte. Der 
Wirth meldete ihm, daß frifche Aufiern 
da wären. (Das war damals ein Er- 
eigniß; die Eifenbahn, mit der biefe 
Ledierei befördert wurde, war eben erjt 
fertig geworben.) Mein Vater bejtellte 
fihd ein Dubend und begann bdieje 
Ihierchen mit vielem Behagen von ihrem 
Barte zu befreien, von der Schale mit 
dem Meffer zu löfen und dann jchlür- 
fend zu genießen. 

Aufmerkſam ſchaute ich dieſem ſon— 
derbaren Frühſtücke zu. Der Ekel regte 
ſich in mir, zugleich aber auch die Neu— 
gierde, wie dieſe rohen, quabbeligen 
Bu denn eigentlich Jchmeden möch- 
en. 

„Bapa,” bob ich enblih an, „ih 
möchte auch eine Aufter haben!“ 

Der Alte blickte mich überrafcht und 
forichend an. Dann lächelte er und 
fagte: 

„Dante Du Gott, daß Du nicht ge- 
zmungen wirft, eine Aufter zu eflen.“ 

„a, Du ißt doch aber mwelche, und 
fie fcheinen Dir ſehr gut zu fchmeden.“ 

„Semi, mein Junge, ich habe fie 
einft an der See effen gelernt, und ich 
Ihäße fie al befondere Lederei. Du 
aber würdeſt wenig Gejhmad daran 
finden; ich jehe es ja Deinem Gefichte 
an, daß Du heimlich einen wahren Ab- 
fcheu vor ihnen haft.“ 

„sch möchte aber eine often,“ be— 
harrte ich, „gib mir doch eine.“ _ 

„Junge, diefe Thierchen fojten ſchwe— 
res Geld; fie find zu theuer, um fie nur 
in den Mund zu nehmen und dann fo= 
fort wieder auszufpeien.” 

„SH werde fie fchon effen,” bat ich 
uneingefchüchtert, „gib mir nur eine, 
bitte, bitte.” 

Der Alte legte fein Aufternmeffer 
fort und mifchte fie) mit der Serviette 
den Schnurrbart. 

„Höre, mein Sohn,“ fagte er ernit 
und beftimmt, „ich will Dir eine geben; 
e3 ift meine lebte und größte. Aber das 
fage ih Dir: Du mußt fie auch auf- 
eifen; ich merbe ernfilich böfe, wenn Du 
mir etwa Sperenzien machſt. Willſt 
Du ſie nun haben?“ 

Er hielt mir das zurecht gemachte, 
leicht mit Zitronenfaft beträufelteT’hier 
bin; e3 war eine faft banbtellergroße 
holfteinifche Aufter. ö 

Sch Ichauderte im Geheimen; aber die 
Scheu, mic) nun, unmittelbar vor ber 
Probe, etwa ald Hafenfuß zu entpup-= 
pen, und auch das Gelüften nach einem 
mir noch unbefannten und vielleicht 
über alle Erwartungen föftlichen Genuß 
trieben mich zur Annahme der darge- 
reichten, verhängnißtollen Spende. Ach 
brachte, wie ich die meinem ’QVater ab- 
gejehen hatte, die Schale an bie fich za- 
gend öffnenden Lippen und fchlürfte 
das große, gallertartige Thier mit To- 
desperadhtung ein. Aber, oh weh! E3 
ermwies fich als viel zu groß, um es, wie 
ih mir dies beimli) vorgenommen 
batte, mie eine Pille verfchluden.zu fün- 
nen; ich mußte es fauend zerkleinern, 
wenn ich nicht Gefahr laufen wollte, zu 
eritiden. So biß ich denn tapfer da- 
rauf los und der Gedante, daß ih in 
ein lebendes Thier biß, kam mir jo fan- 
nibalifch vor und erregte mir folchen 
MWidermillen, vaß mir der kalte Schweiß 
auf die Stirn trat. E3 war mir une 
möglich, diefe leicht nah Filchfett und 
Salzwaſſer ſchmeckende thieriſche Maſſe 
hinunterzuſchlucken. 

Im ſelben Augenblicke erhielt ich ei— 
nen kräftigen Jagdhieb und der ſtrenge 
Befehl tönte an mein Ohr: 

„Auf der Sielle iß auf, was ich Dir 
gegeben habe, auf der Stelle! Oder ich 
muß Dich noch empfindlicher ſtrafen. 
Du haft eg Dir ſelbſt gewünſcht ... ich 
zähle bis drei... haft Du auf Drei 
Deine Aufter nicht verfchludt, fo gib 
Acht, was paffirt, eins.. zwei...“ 

Sch kannte den Alten. Er mar ein 
qutberziger Herr, aber leicht aufbrau- 
fend und unerfchütterlich in feinen Ent- 
fhlüffen. nn feinen Augen las ich den 
feften Vorfaß, mir die Aufgabe nicht zu 
erlaffen; fo gab ich benn bei Zeiten 
nad und ziwang mich, beihämt und ge: 
ri zu dem menig appetitlichen 

e. 

„Siehft Du, mein Sohn, nun haft 
Du Auftern effen gelernt,“ ſagte der 
Alte. „Wenn fie Dir nicht jchmedeen, 
braucht Du Dir fpäter feine zu Taufen, 
wa Deinem Beutel fehr gut befommen 
wird, denn fie find abfcheulich theuer; 
wenn fie Dir aber einmal irgendivo bor= 
gejeßt werben, jo wirft Du fie mit An- 
ftand zu vertilgen wifjen und Dich nicht 
vie ein nerböjes F i N ⸗ 
* das ee ie ommt, als 

es eine Aufter zu fich nähme."  - 

Auch diefe Lehre hat gefruchtet, und 
imo fich einmal bie — 


feinen Appetit Haft, Siidungsbe ſirebuugen der Mao: 
Eine Voltszählung in Neu-Seeland- 


zeigte eine erfreuliche Zunahme der 
Maoribevölterung; biefe Thatfache Hat 
den Bemüßungen zur Verbeflerung der 
Lage diefer Raffe einen neuen Antrieb 
gegeben. Gelegentlich des Befuches bes 
Herzogs und der Herzogin von Eorn- 
wall und York wurde ein Plan zur Er- 
ziehung der Maorimädchen jehr gün- 
ftig eingeleitet, indem die Herzogin ben 
Grundftein der Schule in Audland 
legte. In diefer Bewegung hat ein 
fehr gebildeter Maorihäuptling eine lei- 
tende Stelle eingenommen. Er widmet 
fein Leben dem Unterricht und der Er- 
äiehung feiner Landsleute in fanitären 
Gefeten und den Bedingungen zu 
einem gefunden und glüdlichen Leben. 

U. T. Ngata ift ein Volblut-Maori, 
ber den Elementar-Unterricht in Schu— 
len für Eingeborene erhielt, dann nad) 
Audland in ein Seminar und fpäter 
auf die Univerfität fam, fchließlich bie 
Diplome als Master of Arts und 
Legum Baccalaureus erwarb und 
ih dann als Anwalt qualifizirte. Er 
ift einer der beften Tippen eines gebilde- 
ten Maori; er reifie in den legten zwei 
Sahren dur die Kolonien der Ein- 
geborenen. und hielt Vorlefungen über 
foziale Reform. Ein endgiltiger Ent: 
mwurf für die Univerfitätsbildung der 
Maorisfünglinge und die Erziehung 


der Maorimädchen in der Pflege ift | 


jegt entworfen und theilmeife bon ber 
Erziehungs = Abtheilung ausgeführt 
worden. Die Regierung unternimmt 
Schritte zur Gründung dreier tech- 
nilcher Schulen für die Eingeborenen 
in Wailato, an der Oftfüfte und im 
Hokianga-Bezirk. Die Bewegung für 
Mädchenfchulen hat die Aufmerkfamteit 
auf einen anderen Maori, den Rev. %. 
U. Bennett, gelenkt, der ein ordinirter 
Geiftliher und ein Mann bon bedeus 
tendem Berjtand und großer Charaf- 
terftärfe ift. Er ift ein Mifchling, ein 
Entel des verftorbenen Reverend Dr. 
%. 9. Bennett, der einjt Regiltrat- 
General der Kolonie mar. Bon Geis 
ten feiner Mutter ftammt er direft von 
Zutanefai und Hinemoa ab, dem .Hel- 
ben und der Heldin einer Leander- 
Legende der Maori. Bennett ver- 
dankt feinen Erfolg zum Theil feiner 
Stimme; einft hörte ihn Bifchof Suter 
aus Neljon, alS er die Heiße Seen 
Bezirke befuchte, ein Maorilied fingen, 
worauf er ihn mit nach Neljfon nahm 
und dort erzog. 

Unter den Infelfiämmen, zu denen 
der europäijche Einfluß kaum reicht, 
berrfcht allerdings noch viel Aberglau= 
ben, und die Tohungas oder Medizin- 
männer find noch immer für den Ber- 
luft vieler Menjchenleben verantmwort= 
lih. So beftehen fie 3. 3. auf Unter- 
tauchen in kaltem Wafjer bei allen Fie= 
bern, bei Schwindfuht und anderen 
Krankheiten. Eine andere Gefahr er- 
mwächlt aus der Vorliebe der Eingebore= 
nen für niedrig liegende Zandftreden in 
der Nähe der Flußbeiten, wo ſie Nah— 
rung leicht erhalten. Sie erjparen fidh 
fanitäre Borfihtsmahßregeln ganz und 
gar, jo daß e3 nur zu verwundern ift, 
daß Krankheiten die Raffe nicht be= 
reit3 ganz ausgerottet haben. 


—9 
Juſtiz⸗Skandal in Spanien. 


In der geſammten ſpaniſchen Preſſe 
herrſcht, nach einem Berichte der „N. 
Z3. Ztg.“, große Entrüſtung über einen 
Juſtizſtandal, der ſich in Palma de 
Mallora zugetragen haben ſoll. Nach 
„El Correo“, dem Organ Sagaſtas, 
verhält ſich die Sache folgendermaßen: 
In der genannten Stadt lebt eine reiche 
Wittwe, Namens Magdalena Saſtres, 
welche einem Prokurator angeblich 
fünfzehn Peſetas ſchuldete. Da ſie 
dieſeSumme aber nicht bezahlen wollte, 
ſtrengte der Prokurator einen Prozeß 
gegen ſie an. Obwohl aber ſchon acht 
Jahre ſeither verfloſſen ſind, iſt der 
Prozeß noch immer nicht zu Ende ge— 
kommen. Dagegen ſind die Wittwe 
und ihre minderjährige Tochter voll— 
ſtändig ruinirt; denn die Juſtizbehör— 
den von Palma haben beider Vermögen 
im Werthe von 400,000 Peſetas ſeit 
Jahren gepfändet. Sie zahlen den Da— 
men nicht nur nicht dieRenten, ſondern 
ſie unterlaſſen es auch, ihnen Rechen— 
ſchaft über derenVerwendung zu geben, 
obwohl dieſe jährlich mindeſtens 40,000 
Peſetas ausmachen. In ihrer Ver— 
zweiflung wandten ſich die Damen di— 
rekt an den Juſtizminiſter, welcher ih— 
nen eine unverzügliche Unterſuchung 
der Angelegenheit verſprach, ſo daß die 
Damen wieder nach Palma zurückkehr⸗ 
ten. Der Juſtizminiſter ernannte ſo— 
fort einen befonderen Unterſuchungs— 
richter, der fich Fhon nad Palma bege- 
ben hat. Die Richter waren über das 
Vorgehen der unglüdlichen Damen in 
hohem Maße entrüftet und verhafteten 
fie bei ihrer Ankunft in Palma und 
warfen fie in eine Jchmugige Zelle des 
Gefängniffes. Alle Dokumente, mel- 
che fie bei fich trugen, wurden ihnen 
abgenommen. Weiter drang man ge= 
waltfam in ihre Wohnung und eignete 
ih alle Bapiere an, melde man da= 
jelbft vorfand. Die eingeleitete. Un 


terfuhung dürfte allgemeines ° Auffe- | 


ben erregen, da man annimmt, daß 
einflußreiche Berfönlichkeiten, bejon- 
der3 frühere Gouperneure, in Die Sache 
beriwidelt find. 


— Evatochter.— Verkäuferin: „Sieh, 
Kleine, diefe Puppe kann „Papa und 
Mama“ jagen; jene dort vermag bie 
Augen zu verbrehen, und bie Hier ruft 
jedesmal „ah!“ wenn Du ihr ein neues 
Kleid anziehſt.“ — Klärchen: „Fräu⸗ 
lein, haben Sie keine, die in Ohnmacht 


—— kann, wenn ſie kein neues Kleid 


friegt?“ 


NN. 
Etablirt in 1875. 


Außergewöhnliche Hargains 


Reue Herbfl- Waills. 


dlanell-MWaifts für Da= 
men, fancy Streifen, in 
einer Auswahl dv. ars 
ben, volle Front, tuded 
6 Nüden, 
az Fiir: ec 
7 Aermel, 
Flanell-Waiſts für Da— 
men, ſehr gute Quali— 
tät, Auswahl von Far: 
ben, einfach od. jchneider- 
gemachte Yaconz, Stod: 


Kragen, 1 E72 
dd 


fancy 
Euffs, 

Taffeta jeidene Waifts für Damen — 

jhwarz u. farbig, Rüden, fyront u. Xer: 

mel tuded, fancy Stod: 

Kragen, jchmale Band- 2 05 

Euffs, gut ‘gemadht, ® 


Stühherbfl-Bußwanren. 


ee ee 


Eine Fort: 
fegung des 
Verlaufs von 
hübſchen 

Frühherbſt⸗ 


garnirten 
Putzwaaren 
. um den Som: 
merhut zu er= 
jeßen; Ddiejel: 
be Sorte, die 
Montag 


9% 


Y 


jolhes Aufiehen am 


von den elegantejten Damen, getragen. 
Dieje prächtige Partie wird zu einem jehr 
ipeziellen Frühjaifon- Preis eingeführt, zu 
einem Preis, der im Bereiche Aller Tiegt, 


morgen zu nur 


Durchaus zuverläſſige Da— 
menſchuhe zu einem ſehr 
ſpeziellen Preis; ein gro— 
bes Affortiment in echtem 
Bor Calf; gute Dual.Pa= 
tentleder mit matten Kid 
od. Kangaroo = Spiten; 
diefe und ein großes Sor- 
timent von leichten Schu: ( 
hen in Patentleder und 
Kid, mit gewendetenSoh: 
en, Opera = Abjäten und 
Patentleder od. Kid Spi: Mi 
gen; ein ſehr hübicher M 
Heidfamer Schuh f. Nady= 
mittags und Wbend=Ges 
braud). Diefes ganze Aj- 


fortiment t 

Schuhen »f 85 

markirt 
Männer-Schuhe zu $2.50, 
gemacht von kinem der be⸗ 
ſten Fabritanten dieſes 
Landes, in allen neueſten 
Facons und den populär⸗ 
ſten Lederſorten, einſchl. 
engliſches Enamel, Patent 
Leder, Vici Kid und Box 
Calf; ebenfalls in War 
Galf und anderen Leder: 
arten; alle prächtig ge= 
madt und hübjh ausge- 
ftattet, 


2.50 


Schuhe für junge Da: 
men, 1.25—eine Bar: 
tie gefauft von dem 
Fabrikanten zu bedeu⸗ 
tend unter dem regu⸗ 
lären Marktpreis; ge⸗ 
macht vd. gutem zucer=- 
läffigen Kid, in jeder 
Hinfiht  Upsto=date, 
mit Spring- oder nie= 
„rigen Abfägen und 
mitteljchiweren Sohlen, 
Chnür = Yacon, mit 
einfachen oder Patent: 
leder: \ 
1.25 
für . 
— * Knaben = Schuhe zu 
N $1.50, eine Partie, 
für ftarfen Gebraud 
7‘ u. jehr Dauerhaft ge= 
y * * — * 
EN annten eiſen⸗be⸗ 
CA IN ichlagenen 
4 ZEN Sohlen, 
a & 


vorſtehen⸗ 
de Sohlen 


Schuhe, welche ein Knabe 
od. junger Mann bei jeder 


Gelegenheit tragen fan, 


7 


Zigarren, Pfeifen, 


So odo de Zigarten zu weniger als Yobber- 
Breife. a 
D. 8. Songs Monsgrams, Improved Bund, 


Rt mil, 


Eu 


verurjachte. 
volle, jhön paflende drapirte Hüte und Turbanzjyacons, ge: 
madht aus dem neuen weichen militärijchen Filz, loje drapirt 
mit Sammet, entweder einfach oder garnirt mit Schnalle oder 
Pompon, Duill oder weicher Yederbruft; dieje Hüte fommen ii 
fhwarz, braun, Gajtor, marineblau, Pearl und Gardinal, oder 
in irgend einer der erwähnten Fyarben zujammen mit jchivarz; 
fie jind außerordentlich modern, allgemein beliebt und werden 


3.49 


State, Adams und Dearborn Str. 


von Ipeziellem 
Interefle für 


Räumungs: 
Berfauf von 


Goats. 


Räumungs = Verkauf von mit: 
telichweren Koats für Damen, 
der richtige Coat für die gegen 
märtige Saijon, von Cheviots, 
Venetians, Kerſeys, Covert 
Cloths ü. ſ. w. gemacht, Varie⸗ 
tät von Farben, Eton-, Blu— 
ſen- und Reefer-Facons, mit 
Seide oder Atlas gefüttert, 
ſchneidergeſteppte Nähte, für 


FE 


3.00 
und 

Neue Herbit:Moden in neuen 
Por Coat3 für Damen, 26 Zoll 
lang, Habf Fitied Rüden, dop- 
pelknöpfige Box Fronts, gute 
Qualität Kerſeys, in ſchwarz 
und farbig. Sammet-Kragen, 


ſchneiderge⸗ 
4.95 


Maaren. 


ſteppte Kanten, 
mit Seide 


gefüttert, gefüttert, 


Clectrie Seal Coats 
men, —neuefte Bor Front Fa— 
con, von ganzen ausgewählten 
Fellen gemacht, 


fnarfame Staunen. 


£. 5. Berry Peß-Lager. 


Beftehend aus hochfeinen Pelz: 
waaren, bon jeder Sorte und 
in jeder Bejchreibung, von ung 
am Schluß des Monats März 
gefauft, zu jpät in der Saijon, 
um fie verfaufen 
und die jet auf der Bafis des 
Gintauf3. verfauft werden -— 
zu 50c am Dollar. 
bes Herren Berry ift genügende 
Garantie für die Yeinheit der 


zu fönnen, 


Der Ruf 


für Das 


gen, große Nevers, jchiveres, braunes 
Atlas-Futter, 
Electrie Seal Collarettes für Damen, 
runde und Tab-Effekte, mit Schwän— 
zen beſetzt und mit ſchwerem Atlas 


Jiene Heröll-Kleiderliofle. 


Fancy Seide — die neueften und modernitge SeidesNoveitie3, fpezicl paffend 


für Waifts, bedrudte Warp, Lonifines und Taffetas in bod)= 
feinen Entwürfen und Farben, ertra Qualität Taffeta in 


1.00 


Roman Streifen, per Yard, 


Feiner Sammet — das größte Sammet-Department in Chicago 


verdankt 


ſeinen Erfola arößtentheils unſerem berühmten Silt Chain farbigem Sam— 


met, beſte Schattirungen und beſter Werth der zu finden 
Wanne Sammet, alle Farben, per Yard, 


Coth Suitinas, — Broadeloth, Venetian und Ladies' Cloth, 


" — 1,00 


feine Qua: 


lit it ganzwollne Stoffe, in all den vielverlangten joliden Farben, Miſchun— 


gen und jchivarz, ertra jhweres Melton Cloth für 
röde„ bübiche Covert Suitingd, Yard, 


Promenaden= 1 .00 


Farbige Kleiderftoffe — von den beiten import. und biefigen Geweben, volle 
Auswahl von Herbitfarben in Chevipt, Whipcord, Prunella, Satin Berber, 


Poplist, Granite, Melrofe, Henrietta, Pebble und andere 
mwollene Stoffe, per Yard. 


Geſchmack⸗ 


und Novelties, Yard 


per Yard, 


Tennis Flanell — gute Oualität, roja 
und blau, hübſche Muſter, Die 5c 


Yard zu 


per Yard, 


Teppiche, Rugs und 
Gardinen. 


Sovannierie Ar minſter Carpets, Parlor-Effekte, 
in den neuen Schattirungen von grün, roth 
und blau, mit dazu paſſenden 

27zöll. Borten, eine unge⸗ 

wöhnlich große Auswahl von 

Muitern, 

Yard, 


Smith’S Moquette und fähfiihe Arminfter Car: 
pets reiche, weiche Schattirungen, beite 90 
Ehfivürfe, mit oder ohne Border, c 
Wilton Sammet-Carpets, eine ſehr ſchöne Par— 
tie, elegante Farben, jehr ihöne Mufter für 
Barlor: und Bibliotbefjimmer, Korri: 85 
dor= und Treppen-Effette, oc 
Tapeitıy Brujjel3 Carpet, Smith’, Sanford 
und Stinſon's Fabrikate, ſehr ſchöne Einfaſ— 
ſungen, Parlor-, Bettzimmer-, Korri— 

dor: und Treppen-Muſter, 65e 
Smith's Tapeſtry Bruſſels Carpets, wollene 
Oberfläche, ſchwere Qualität, gute 
Auswahl, 37c 


Angrain Garpets, gute Brufjel3 Gemebe, ftrift 
echte -fFarben, 36 Zoll breit, ein jehr 
T X ’ 19€ 


guter Werth, zu, Yard, 
Ehinefifhe und. japanijche Matting® — Um mit 
der Saijon zu jchließen, werden wir zu fpes 
zielen Preifen mit all den nicht mehr geführ: 
ten Muftern aufräumen;. jchwere Fiber Warp 
chineſiſche Matting berabgeiegt auf, 8 
„Yard, c 
Cotton Warp japanifhes Matting, einfache Fi: 
qauren und Feder-Zeihnungen, herab: 92 
odeſetzt, auf, Vard, 250 
Extra ſchwere chineſiſche Mattings, kleine, nette 
Zeichnungen, Cheds und Streifen, 20 
Vard, v 
Linoleums, gute Dualität, gemwähltefte 39 
Mufter, 6-Fub breit, Square Yard, c 
Oeltuche, extra Qualitat, neue Herbſt⸗ 19e 
Mufter,. per Square Yard, 
Smith’3 Arminfter Emith’3 Arminiter 
NRugs, Rugs, 
9x12, 8.3X10.6 

17.50 15.00 
Smith’3 Mogquette Rug: — neue Schattirungen, 
mwünfhensmwertbe Größen für Barlor3 und 
Bettzimmer — 

26x72, 2X, 18x36, 

6 : 

2.90 1.75 Te 
Wilton Rugs — Preife niedriger, al3 ans 
derswo — 

9x12 Fuß, 8.3X10.6, 6x9 Fuß, 

29.00 25.00. 18.00 
36x63 Zoll 4.6X7.6, 13X36 od. 36x72, MX, 

450 9.75 1.35 3.00 
Fortfekung von unierem groben Ginfauf und 
Bertauf don dem Lager eines befannten öftlihen 
Fabrifanten von Spigenaardinen, zu 60c am 
Dokbar; nie dagemmefenes Wertbhe = Geben in ber 
Geſchichte des Gardinen-Verlaufs. 
Voint de Calais, Iriſh Point, Swiß Tambour, 
Bruſſels und andere ſchöne Novelties in echten 
Spigengatdinen, Standard Größe, 
per Bar, 3.50 
Brufjels, Iriih Point, Smwik Tambour, Point 
de Baris, Boint de Calai3 und andere franzd- 
Ttihe Novdelties in echten Spigengardinen, beites 
importirte8 Net, volle Gröke — 
der Paar, ? 5.00 
Nottingham Spigengardinen, in reihen und ehe 
ten Spigen:Effelten, einfahe und worteh Een= 
terd, faft Edges, weiß und ecru, 1 7 5 
dolle Größe, per Baar, — 
Nottingham und ruffled Muslin Gardinen — 
eĩnfache und gemuſterte Ränder, nette Muſter, 
Eutwüũr fe für Etzimmer und Bett⸗ 73 
zimmer, per Paar, € 


. Biele neue, echte Spigenmufter von ſchott. und 


adras Reis, gemacht aus boppeltcm 
weiß und creanı, per Baar 


2.50 
bon Trüperp Eli — 36 


Schwarze Kleiderftoffe — nur die beiten Fabrifate in import. 
Waaren, untweder ganzwollen, jeidengemifcht oder Mohair und Wolle. Alle 
Staple Gewebe jind vorhanden, das Neuefte in fancy Geweben 

: 1.00 


Waiftings —- ieht jo jehr in Mode — ganzivollen, in 
ben und Fauxies, jpesicll, per YD. 

Fancy Flanell — feine Tualität ganzwollen, für Kinder-Gebraudss 
artitel, Waifts und Haus-Gomwns, unter dem Brerje, Yard, 


Gomforter Brint3 — echte Farbe, neue Mufter, gute Qualität, 


Shater Flanell — erıtamturbig, jchiwere 
Qualität, weih uni geflicht, 5e 


* 


danz⸗ 


1.00 


und biefigen 


foliden Far: 50€ 
256 

5e 
vard⸗ 4c 
4 
4c 


Muslin, ungebleiät, 
breit, Yard, 

Ginebam — Schürzene 
Checks, Yard, 


Watte — gute Größe — 
per Rolle, 


Peinen:Bept, 


Spezieller = Eintauf von 1930 Dubend gejäum: 
ten Sud-Handtüchern von irijchemn Leinen, alle 
pon einem Fabrifanten, eine Qualität; Hand— 
füiher, die dor lännerer Zeit gemacht wurden, 
und importirt wurden, che die Ginfuhrzölle auf 
Leinenwaaren in Kraft traten; die Breife, zu 
denen mir fie offeriren, jind völlig 3 Bros. 
nievriger, als wofür jie heute eingeführt werden 
können. Pofitiv unter den Wholejale-Preijen. 


Bartie 1 — 385 
Dußend, 17x32 


Zoll, das 
9% 


Stüd, 
Partie 2 — 565 
17x34 


Dutzend, 
Zoll, das 

„ Stüd, 10c 

W 

‚Partie 3 — 348 
Dusgend, 18x86 


Zoll, das 
u ER 


Stüd, 
Partie 5238 Dip, 


Partie 4 — 394 Dub, 
18x38 Zoll, 1. 23x44 ZI, 
1230 su. 16c 


Stüd 

Tafelleinen, gebieiht oder Halbgebleicht, fchiner 
und dauerhaft, volle Breite, ganz jpe: ® 
jtell, per Yard, 33c 


Tafeldamaft, gebleihter irländiiher Satin-Da- 
maft, carantirt reiner lad, feine und jchwes 
re Sorte, 66 und 70 Bol breit, jeher fei- - 

ne Mujter, per Yard, 65€ 


Groceries. 
Zuder, arena IIC 


42e f. 10 St. 
Jas. ©. 
Kirt3 American 
Hamily od. FFair- 
bant3 Chicago Fa= 
mily Seife. 

Badet für 
15c Fairbants 
Gold Duft. 
17e f. 4Pfd.⸗ 

Radet 
Diamond Flake Waſchpulver. 


29c für 10 Stüde 12e 


Fairbants 
Mascot Seife. 


per Badet für 
Victor Stärke 


Pr für 1:Bib. Ras 
oc det Hofimans 
Reisftärte. 


. 6:Bfd. Bor 
350 harte 
ür 5-Pfd. 
39e 5 Oregon 
Orchard Co. hochfeine 


franzöſ. getrockne te 
Zwetſchen. 


14c per Bd. für 


fanch califer= 
nifhe gedörrte Moor 
Apriloſen. 


14e Bid. für neue 


cal. Pfirjiche. 
14c Bd. für Full 
KRäje. 


per Bid. für 


1.00 1 9, 
M. Raffee. 


1.00 f. 6 Bid. gu: 


ten Santos 
Kaffee. 


fd. für A. J. 
250 € 3 ah M. 
Saffee. 

‘ Bühfe f. Nem 
12 Gas irabe Au 
nis@rbjen. 
11e Büchfe für Nem 


Bad Telephone 
oder Marromfat Erbfen 


f. 3:Pfb. Püd- 
12c fe 3. &M. 5 
ſton baled Wert and 
Bean, 


10€ 
35c 
Gates. 
ge für 1:Bfb, 
20: Badet Ed⸗ 
warb’ Egg Pro: 
bucer; es Bes 
fhleunigt das 
Bahsthum junger 
„ Hühner, und er: 
Jält diefelben kräfz 

tig und gefunb. 


Sad szerfioßene Außer 


per Bader für 
Star Gelatine, 


für 5:Pfd. Kar: 
Cream R. 9. 


n 


für 100:Bib. 
5% Schalen. 


Knollen und Sãmereien ſfur Herdf · 
Fflanzungen. 

150 zu,at "= 15e uam au 
der Dus. für ei Badıt für 

40 One: 5 un I 


yintden. 


fanch Brick Käſe. 


ton Spratts Dog 


hoher tn IR 00 
’ ® : 
4. 095 h 





